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Freitag, 2. Anguſt. 


Inſertieuspreis: 
für alle Stellengeſuche unbe Angebote, — 20 Ff. für 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für die Monate Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Vom Handwerk. 


Die vertrauliche Kon ferenz der Vertreter deutſcher 
Junungsverbände und Innungsausſchüſſe hat am 
Dienftag die Berathung über die Regierungsvoriage wegen 
Organijation des Handwerks beendet. Die Regierungs⸗ 
vorlage iſt auf dem Grundſatze der Zwangsinnung auf⸗ 
gebaut und die Konferenz hat ſich unter Befürwortung 
einer Erweiterung dieſem Prinzip angeſchloſſen. Nach der 
Vorlage ſollen alle Handwerker, welche Geſellen 
und Lehrlinge beſchäftigen, der Innung zwangsweiſe 
beitreten. Die Konferenz hat dieſe Beſtimmung dahin 
erweitert, daß auch der Großbetrieb, der handwerks⸗ 
mäßig ausgebildete Geſellen beſchäftigt, nach Maßgabe der 
Zahl dieſer Geſellen Beiträge leiſten ſoll zu den Un⸗ 
koſten, welche den Innungen aus Wohlfahrts⸗Ein⸗ 
richtungen für Geſellen und Lehrlinge erwachſen. Der 
Vertreter des Reichsamts des Innern, Geheimer 
Regierungsrath Dr. Wilhelmi hat ſich mit dieſer Er⸗ 
weiterung einverſtanden erklärt. 

Nach dem beſtehenden 8 100e der Reichsgewerbeordnung 
kann jeder Handwerker, der mindeftens einen Lehrling 
hält, gezwungen werden, der Innung ſeines Fachs bei⸗ 
zutreten und ſeine Beiträge zu entrichten, alle außerhalb 
der Innung ſtehenden Haudwerfsmeifter 
können, auch wein fie keinen Lehrling halten, nach 8 100 f 
zu den Koſten der innerhalb der Innung beſtehenden 
Wohlfahrtseinrichtungen herangezogen werden. Die in 
dieſen Beſtimmungen der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung liegenden 
Rechte ſtehen den Innungen aber nicht ohne weiteres zu, 
ſondern werden erſt auf beſonderen Antrag von der Staats⸗ 
regierung verliehen. Nach dem Entwurfe der Regierungs⸗ 
vorlage fol alſo dieſe Beitragspflicht jedes Handwerkers 
zwingend werden. 

Außerhalb der Zwangsinnung ſollen, wie der „Reichs⸗ 
auzeiger“ mittheilt, nur ſolche kleineren Handwerker 
bleiben, die ihr Handwerk allein betreiben; ferner die 
Großinduſtrie für diejenigen ihrer Arbeiter, die ſie ſelbſt 
für ihre Zwecke Bere hat (?!) ſowie für die un⸗ 
ausgebildeten Arbeiter. 

Die Forderung des Befähigungsnachweiſes, auf 
den die Mitglieder der Konferenz an ſich ſehr großen 
Werth legten, ließ man zunächſt noch fallen, nachdem die 
Reglerungsvertreter erklärt hatten, daß die Regierung 
geg euwärtig unter keinen Umſtänden gewillt fei, 
ſich auf den Befähigungsnachweis einzulaſſen. 
Habe ſich die Reuntgmufiation des Handwerks auf der 
Grundlage der Zwangsinnung eingeführt und bewährt, fo 
ſei es vielleicht möglich, daß die Regierung dann auch 
der Forderung des Befähigungsnachweiſes nähertreten 
werde. Vorläufig glaube man, und darin war die Kon⸗ 
ferenz geneigt beizuſtimmen, daß die Zwangsinnung ein 
genügendes Mittel gäbe, um manchem der jetzt empfundenen 
Mißſtände und namentlich auch dem unlauteren Wett⸗ 
bewerb entgegenzutreten, da die Zwangsinnung mit 
Strafmitteln ausgeſtattet ſein werde. 

Den zweiten Berathungsgegenſtand bildete die Vor⸗ 
lage über das V Die 
Befähigung, Lehrlinge auszubilden, will die Regierungs⸗ 
vorlage nicht nur den zunftmäßig ausgebildeten Meiſtern, 
ſondern auch denjenigen Gewerbetreibenden, die ein Hand⸗ 
werk fünf Jahre hindurch ſelbſtſtäudig betrieben haben, 
zuſprechen. Verſchiedene Vertreter der Innungen meinten, 
daß eine derartige Beſtimmung nur den Charakter eines 
Uebergaugs haben könne. Als eine grundſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung darf das Verhalten der Handwerker⸗Konferenz 
in dieſem Falle — wie die „Deutſche Tagesztg.“ betont — 
nicht angeſehen werden. 

Der dritte Berathungsgegenſtand war die Regierungs⸗ 
vorlage über die Führung des Meiſtertitels. Die Kon⸗ 
ferenz hat ſich dieſer Vorlage rundweg angeſchloſſen, die 
beſtimmt, daß der Titel eines Handwerksmeiſters nur 
demjenigen zuſtehen fol, der das Handwerk ord nungs⸗ 
mäßig erlernt und ausgeübt hat. Dieſe Beſtimmung 
hat für manche Gewerke direkt praktiſchen, im allgemeinen 
aber einen weſentlich moraliſchen Werth. a 

Selbſt diejenigen Wirthſchaftspolitiker, welche den 
zünftlerischen Veſtrebungen nicht e e eee 
können, werden die Beſtimmung mit dem Meiſtertitel auch 
zeutzutage noch als „zeitgemäß“ anerkennen. Freilich giebt 
der in der That ſchöne Titel Meiſter auch noch lange 
nicht die Gewähr, daß der Inhaber des Titels auch 
wirklich ein Meiſter in ſeinem Fach iſt, das wird allein 
durch das bewieſen, was der Handwerksmeiſter leiſtet. 
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durch das Werk, was er erſounen und vollendete oder 
unter ſeiner Aufſicht aufertigen ließ. Der beſte Be⸗ 
fähigungsnachweis wird unſeres Erachtens nicht durch 
Prüfungsdokumente und dergl. erbracht, ſondern die Be⸗ 
fähigung zur Anfertigung eines Gegenftandes wird am 
beſten durch die gediegene, gute Ausführung des 
Gegenſtandes nachgewieſen. Wird der Befähigungs⸗ 
nachweis eingeführt, wie ihn die nur Yo der deutſchen 
Handwerksmeiſter umfaſſenden eigentlichen Zünftler wollen, 
ſo muß auch eine Abgrenzung der Befugniſſe des einen 
Handwerks gegen das andere erfolgen. Der Konditor, der 
2 e erbracht hat, wird den Bäcker, 
er nur den Befähigungsnachweis für die Herſtellung von 
Schwarz⸗ und Weißbrot erbracht hat, als „Pfuſcher“ und 
unter Umſtänden als kapitaliſtiſchen Ausbeuter“ betrachten, 
wenn er ſich unterfängt, auch feine Backwaare herzuſtellen. 
Und ebenſo ſtehen Zimmermann und Tiſchler, Schloſſer 
und Klempner und viele andere Handwerker einander gegen⸗ 
über. Das würde ein Zuſtaud werden, den manche 
Handwerker, die ihn herbeiſehnen, dann wohl ſelbſt ſchwer 
beklagen würden. 

Den vierten Verhandlungsgegenſtand bildete die Vorlage 
über die Handwerkerkammern. Die Konferenz konnte 
ſich darüber noch nicht einigen, man überwies die Vorlage 
vielmehr einer Kommiſſion. Die Schwierigkeit der Sache 
beſteht in der Abgrenzung der Befugniſſe der Handwerker⸗ 
kammern gegenüber den beſtehenden Innungsverbänden. 
Die Handwerker find nicht geneigt, auf dieſe Innungsver⸗ 
bände zu verzichten, da fie Organiſationen der ganzen 
einzelnen Handwerke darſtellen, während die Handwerker⸗ 
kammern (mit rechtsgelehrten Sekretären), nur provinzielle 
Vereinigungen der Vertreter der verſchiedenen Hand⸗ 
werke 1 Tell de 

Ein Theil der Handwerker hält die Handwerkerkammern 
für überflüſſig und dieſe Handwerker mögen wohl Recht 
haben, denn es wird ſchon viel zu viel getagt, geſprochen 
und geſchrielen. Man glaubt hentzutage mit einer bureau⸗ 
kratiſchen . wer weiß was erreichen zu können 
und geht trotz aller Umfragen und Feſtſtellungen noch viel 
zu wenig auf den Kern der Sache ein, und das iſt bei 
vielen, nicht bei allen Handwerkern, die Konkurrenz 
durch Fabrikarbeit. Die Maſchinen können und ſollen 
nicht zerſchlagen werden, darum bleibt jenen Handwerkern 
logiſcherweiſe nichts anders übrig als ſich ebenfalls in 
Genoſſenſchaften der Maſchinen zu bedienen. Z. B. von 
den Tuchmachern in Grünberg i. Schl. ſtehen nur noch 
wenige in dumpfer Stube am Webftuhl und laſſen das 
Schifflein hin⸗ und herfliegen, viele Tuchmacher haben ſich 
zuſammengethan und haben ihre mechaniſchen Webſtühle 
in einer Vereinsfabrik aufgeſtellt. Der „Geſellige“ wird in 
deu nächſten Nummern weiter auf die Lage des deutſchen 
Handwerks eingehen. 


Euttänſchte Hoſſnungen. 
* Vom Kaiſer Wilhelm-⸗Kanal, 29. Juli. 


Selbſt diejenigen Männer, welche der von der Reichs⸗ 
regierung aufgeſtellten Rentabilitätsberechnung ſ. Zt. aus 
vollſter Ueberzeugung beipflichteten, ſtehen heute vor einer 
grauſamen Euttäuſchung. Der e hat ja 
dis jetzt in nautiſcher, in techniſcher Beziehung das 
gehalten, was verſprochen wurde; für die Schifffahrt im 
kleinen wie im großen Maßſtabe iſt der Kanal in der 
That technisch das geworden, was er nach feinem Programm 
werden ſollte. Schon jetzt könuen Schiffe von einem Tief⸗ 
gang von mehr als 6 Metern den Kanal unbehindert paſſiren 
und die volle 8-9 Meter tiefe Fahrrinne wird in ganz 
kurzer Zeit auch da erreicht ſein, wo in Folge von Rutſchungen 
und Nachſickerungen des Moorbodeus eine Veränderung der 
Fahrrinne Nachbaggerungen nöthig macht. Man darf alſo 
in techuiſcher Beziehung gegen den Kaual keinen Vorwurf 
erheben, wenn die auf ſeinen Verkehr geſetzten Erwartungen 
nicht in Erfüllung gehen ſollten. Die Höhe der Ge— 
bühren bildet einen der Abſchreckungsgründe für 
die Schifffahrt. Die Gebührenhöhe hat namentlich die 
auswärtigen, insbeſondere die engliſchen Rhedereien 
veranlaßt, den Kaiſer Wilhelm-Kanal im eigentlichſten 
Sinne des Wortes zu boykottiren. Es liegen ſowohl 
den großen Nordjee- als auch Oſtſeerhedereien briefliche 
Mittheilungen in großer Seh vor, aus denen klipp 
und klar hervorgeht, daß die engliſchen Rheder und Spe⸗ 
diteure es ausdrücklich ablehnen, den ganz unge bühr⸗ 
lich vertheuerten Kanalweg zu benutzen. Was das 
für die finanzielle Ertragfähigkeit der geſammten Kanal⸗ 
verwaltung zu bedeuten hat, das läßt ſich ſchon heute 
jemlich genau in Zahlen ausdrücken, welche zweifellos im 
Reichs ta ge den Gegenſtand eruſter Erörterungen bilden 
dürften. Allein es iſt leider nicht die leidige Gebühren⸗ 
frage allein, welche den Kaualverkehr niederhält, ſondern 
ein Umſtand kommt hinzu, der ſich in betheiligten Kreiſen 
von Tag zu Tag empfindlicher bemerkbar macht: Die 
gegenwärtige geſammte Kanal verwaltung iſt un⸗ 
e Nicht nach handelspolitiſch klugen, praktiſch 
ewährten Geſichtspunkten wird die Verwaltung und der 
Dienſt am Kanal ausgeübt, ſondern nach beſtimmten 
Dienſtſchablonen. Vom grünen Tiſche aus beftimmen 
Verwaltung sjuriſten, welche in techniſchen und nau⸗ 
tiſchen Fragen auf das leider nicht immer beachtete Urtheil 
untergebener Fachinſtanzen angewieſen find. Es herrſcht 
der Geiſt kraſſeſten Bureankratismus in der gegen⸗ 


wärtigen Verwaltung. Die guten Selten der preußiſchen 
Bureaukratie erkennt Jedermann gern an, allein die Ver⸗ 
waltung eines auf freien Weltverkehr zugeſchnittenen 
großen und bedeutſamen Waſſerweges läßt fich nicht mit 
ureaukratiſcher „Schneidigkeit“ handhaben. Handel und 
Wandel auf ſolchen mächtigen Verkehrsbahnen bedürfen 
des freien Lichtes, bedürfen der freien Luft, jedes beengende, 
zwängende und in der äußeren Form herriſch und unliebens⸗ 
würdig ſich gebende Bureankratenthum iſt mit dieſen Grund⸗ 
ſätzen des freien Handels» und Verkehrslebens unvereinbar, 

Die gegenwärtige Kanalverwaltung ſetzt ich aus durch⸗ 
aus gewiflenhaften, vom beiten Willen bejeelten Elementen 
uſammen, allein fie befindet ſich an einem falſchen 

lage. Die wenigen, den Kanal beuutzenden Schiffs⸗ 
führer klagen, abgeſehen von der 9 755 erwähnten Ge⸗ 
ec wert ganz beſonders über die zahlloſen Verkehrs⸗ 
erſchwerungen, über unpraktiſche, zeitraubende und un⸗ 
nöthige Arbeit erfordernde Verwaltungsmaßnahmen. Die 
beſtimmte, zielbewußte Einheitlichkeit der Verkehrs⸗ 
regelung wird vermißt. Jeder der Exekutivbeamten dünkt 
ſich ein König in ſeinem kleinen Funktionsbezirke, die Lootſen 
laſſen es an Höflichkeit, die Subalternbeamten an wohl⸗ 
wollender Handhabung ihrer Inſtruktionen fehlen: Die 
oberſten Verwaltungsorgaue ftehen bis oben zugeknöpft und 
unerreichbar für das Verkehrspublikum in vornehmer Ge⸗ 
laſſenheit da und warten auſcheinend mit ſtoiſchem Gleich⸗ 
muthe die fernern Entwickelung der Dinge ab. Mit einem 
Worte geſagt: die Fahrt durch den Kanal iſt für viele 
Schiffer eine Bene: der Aergerniſſe und mancher nimmt 
ſich vor, lieber wieder die alte, gefährlichere, zeitraubende Bahn 
um Skagen zu ſegeln, als im Kanal und an den Schleuſen 
ſich zu allen hohen Koſten noch krank zu ärgern und ſich 
unwirſch oder doch kurz behandeln zu laſſen. Dazu kommt 
noch, daß die mit ſo vielem Nachdruck in Ausſicht geſtellte 
Ermöglichung der Nachtfahrt, zwecks welcher eine 
wahrhaft bewundernswerthe elektriſche Beleuchtungsanlage 
läugs des ganzen Kanals erbaut wurde, bis jetzt unaus⸗ 
geführt geblieben iſt! Die Nachtfahrt iſt nicht möglich, 
der Kanalverkehr lediglich auf die Tagesſtunden 
beſchränkt! 

So reiht ſich ein Umſtaud zum andern, um das mit ſo 
freudigen Hoffnungen begrüßte, unter der Pathenſchaft aller 
ſchifffahrttreibenden Staaten der Welt 33 getaufte 
ſtolze nationale Werk ſeinen eigentlichen Zwecken zu 
entfremden. Soll der Kanal wirklich feinem Zwecke ent⸗ 
ſprechen, und nicht bloß für ſtrategiſche Manöver der Flotte da 
ſein, dann muß nach Anſicht aller am Kanalverkehr inter⸗ 
eſſirten Schifffahrts⸗ und Handelskreiſe eine durchgreifende, 
grundſätzliche Aenderung in der Handhabung der 
geſammten Verwaltungsorganiſatlon Platzgreifen. 
Wie der Kaufmann, um einen geſteigerten Umſatz zu er⸗ 
reichen, gefteigerte Anftrengungen machen, die Kunden unter 
Einräumung von allerlei Vortheilen herbeiziehen muß, ſo muß 
auch die Kanalverwaltung mehr im kaufmänniſchen, als 
im bureankratiſchen Sinn gehandhabt werden. Nur ein 
hohes Maß wirthſchaftlicher Einſicht, weitgehender Ver⸗ 
kehrskoulauz, ein lebendiger, betriebſamer Geiſt, neben einer 
mit Vorſicht und Wohlwollen geübten Verwaltungspraxis 
vermag die internationale und die nationale Schifffahrt 
für die rege Kanalbenutzung zu gewinnen, — eventuell 
trotzt der höhen Gebühren. Die Verwaltung hat die 
Pflicht, auf die wirthſchaftliche Bedeutung des 
neuen Waſſerweges Gewicht zu legen, ſie wird der 
Reichsregierung und ſodann auch der deutſchen Volks- 
vertretung Rechenſchaft über die auffälligen Ergebniſſe 
ablegen müſſen, die vorſtehend nur kurz, aber mitten aus 
der Stimmung der ſeefahrenden und handeltreibenden Kreiſe 
heraus ſkizzirt worden ſind. 
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Berlin, den 1. Auguſt. 

— Der Kronprinz und der Prinz Eitel Friedrich 
ſind Mittwoch früh in Begleitung des Oberſten Deines auf 
der Wildparkſtation eingetroffen. 

— Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein, die 
Mutter der Kaiſerin, beabſichtigt, Anfangs Auguſt einige 
Zeit lang bei der Kaiſerin im Neuen Palais Aufenthalt zu 
nehmen, woraus man ſchließt, daß die Kaiſerin den Beſuch 
in Saßnitz aufgeſchoben, wenn nicht ganz aufgegeben hat. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt nach 
einem Ausſpruch des Prof. Schweninger, der von einer 
norwegiſchen Reiſe nach Friedrichsruh zurückgekehrt iſt, be⸗ 
friedigend, jedoch bedürfe der Fürſt noch auf läugere Zeit 
hinaus unbedingter Ruhe. i 

— Die Herbſtübungsflotte der Marine tritt am 
17. Auguſt unter dem Befehl des kommandirenden Admirals, 
Admiral Knorr in Wilhelmshaven zuſammen, am Tage 
nach der Heimkehr des Kaiſers von England. ö 

Die Flotte wird aus vier Diviſionen, drei Panzer 
diviſionen und einer Schulſchiffsdiviſion beſtehen, 
denen zwei Torpedobootflottillen zugetheilt werden. 
Faſt das geſammte z. Zt. verfügbare Material wird an den 
Uebungen betheiligt ſein und zwar ſind dies 12 Panzer⸗ 

chiffe, 3 Schulſchiffe, 5 Aviſos, 1 Kreuzer und 
mehrere andere, zuſammen etwa 24 Schiffe, hierzu kommen 
dann noch 4 Torpedodiviſionsboote und 24 Torpedoboote, 
ſodaß nahezu 50 Schiffe in der Uebungsflotte vorhanden 
ſind. Der kommandirende Admiral ſchifft ſich an Bord des 
Artillerieſchulſchiffs „Mars“, welches anch früher dieſem 


Zweck diente, ein. Die Uebungen beginnen in Der Nordſee ! 


und ziehen ſich bis nach Helgoland und vor die Elbe hin. 
Ein Theil der Schiffe benutzt dann den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal, während die großen Panzer mit Rückſicht auf die 
noch nicht vollſtändig hergeſtellte Tiefe um Skagen n. 
Am 1. September iR ſodann die Flotte im Kieler Hafen 
verſammelt, nimmt hier Kohlen und geht dann nach der 
Oſtſee, wo die Uebungen um Mitte des Monats abſchließen 
und die Reſerven entlaſſen werden. 

— Die kaiserliche Nacht „Hohenzollern“ Hat letzt eine 
neue, elektriſche Kaiſerſtandarte erhalten. Die Standarte 
hat einen Flächenraum von 4 qm. Die Inſignien werden durch 
farbige elektriſche Lampions gekennzeichnet. Die kürzlich probe 
weiſe erfolgte Erleuchtung iſt zur beſonderen Zufriedenheit der 
auweſenden Offiziere ausgefallen. @ 

— Von den preußiſchen Miniſtern befinden ſich zur 
Zeit nur noch zwei in Berlin: Dr. v. Boetticher und 
Thielen. Alle anderen ſind auf Urlaub: der Handelsminiſter 

chr. v. Berlepſch iſt auf ſeiner Beſitzung in Thüringen, der 
Jufktzwäniter Schönſtedt auf der Inſel Rügen, des Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe in Tirol, der Miniſter des Junern v. Köller 
im Elſaß, der Finanzminiſter Dr. Miquel im Harz: auch der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen dorff iſt von Berlin 
abweſend. 

— Der in der letzten Reichstagsſeſſton unerledigt gebliebene 
Geſetzentwurf zur Abänderung der Strafprozeß⸗ 
ordnung wird dem Reichstage in der nächſten Seſſion wieder 
vorgelegt werden. Juſtizminiſter Schönſtedt betrachtet, wie 
die „Nordd. Allg. Zig.“ vernimmt, die Wiedereinbringung dieſes 
Entwurfs als unbedingt nothwendig. 

— Bil dniſſe des Kaiſers aus Bronze, Kupfer und Meſſing 
werden gegenwärtig in der Gejrhübgießerei zu Spandau gegoſſen. 
Sie ſollen am Sedaufeſt allen denjenigen Arbeitern ausgehändigt 
werden, welche auf eine 25 jährige B eſchäftigungszeit in der 
Fabrik zurückblicken. 

— Die Genehmigung zur Einführung der fakultativen 
Feuerbeſtattung hat der Magiſtrat von Berlin neuerdings 
dei dem Miniſter des Innern nachgeſucht. 

— Zur Jubelfeier des 2. Ulanen-Regiments (v. Katzler) 
en Gleiwitz finden heute (I Auguſt) große Feſtlichkeiten ſtatt. 
Es werden u. a. lebende Vilder aus der Geſchichte des Regiments 
geſtellt. Das erſte Bild zeigt die Vereidigung der Bosniaken, 
in Gegenwart des Königs 7 riedrich II. zu preußiſchen Kriegs⸗ 
dienſten 1745. Im zweiten Bilde wird die Uebergabe des in der 
Schlacht bei Preußiſch ⸗Eylau eroberten franzöſiſchen Adlers an 
König Friedrich Wilhelm III. und Königin Loui ſe 1806, 
dargeſtellt. Das dritte Bild zeigt das Feldlager bei Liebert⸗ 
wolkwitz am 14. Oftober 1813. Im vierten Bilde iſt das Lager 
abgebrochen, alle rüſten ſich zum Abmarſch. Das fünfte Bild 
ſtellt den Ausmarſch des Regimentes in den 70er Krieg dar, und 
das ſechſte Bild die Rückkehr aus demſelben. Das Schlußbild 
zeigt die 3 Kaiſerſtatuen iumitten von Blumen⸗ und Fahnen⸗ 
arrangements. 

— [Erinnerungsfeier an 1870. Als am letzten Sonntag 
die Zugſpitze und die audern Gipfel vingeum in den Mantel 
der Nacht gehüllt waren, da glühte plötzlich der Oſtgipfel der 
Zugſpitze in rothem Lichte auf, der Schein verſtärkte ſich und 
bald fluthete auf dem höchſten Punkte des Deutſchen 
Reiches ein Flammenmeer, weithin in das Bergland ſeinen 
ſtrahlenden Glanz ſendend. Drei oberbayriſche Bergführer, der 
bekannte Schweizerbartl, Andreas Witting und Bruno Glatz, 
hatten 260 Pfund Magneſium auf den Berg getragen und 
dort, als es dunkel geworden war, entzündet. Nachdem die letzte 
Flamme verglüht war, ſtiegen die drei kühnen Männer mitten in 
der Nacht vom Gipfel wieder ab. 

— Nach der Darſtellung der „Fraukf. Big." erklärte ſich 
das beleidigende Auftreten des Herrn Louis (Laib) Stern aus 
Newyork gegen den amtirenden Vadekommiſſar in Kiſſingen, 
Herrn von Thüngen daraus, daß der letztere, als er den Sohn 
des Stern’jchen Ehepaares als noch nicht fünfzehnjährig aus der 
im kgl. Kurſaale ſtattfindenden Reunion verwies, den Eltern 
indirekt den Vorwurf der Lüge gemacht hat, als dieſelben be⸗ 
haupteten, daß der Knabe ſchon mehr als 15 Jahre alt ſei. 
Mit der Berechtigung des Herrn von Thüngen, die Angaben des 
Herrn Stern in Zweifel zu ziehen, fällt für den Letzteren auch 
die leiſeſte Entſchuldigung für ſein Verhalten fort. Und dieſe 
Berechtigung hatte Herr v. Thüngen nach einer Zuſchrift 
des königlichen Badekommiſſars, Herrn v. Bechtelsheim, an die 
„M. N. N.“ in vollſtem Umfange. Der Brief enthält folgende 
Stelle: „Der zur Zeit hier als Kurgaſt weilende Kaufmann Herr 
Louis Stern aus Newyork wurde bereits am 20. Juni von 
Seiten des die Reunions im Kurſaale leitenden ſtellvertretenden 
Herrn Badekommiſſars und Bezirksamtsaſſeſſors Freiherrn 
von Thüngen erſucht, ſeinen Knaben nicht mehr auf die Reunions 
mitzubringen, da Kindern unter 15 Jahren der Zutritt zu den 
im königlichen Kurſaal ftattfindenden Reunions verboten iſt. 
Als nun Herr und Frau Stern am 11. Juli mit dem Knaben 
im Saale trotzdem wieder erſchienen, beſtand Frhr. v. Thüngen 
auf Entfernung deſſelben, zumal auch andere Kinder gleich⸗ 

eitig aus dem Saal gewieſen werden mußten. Die Behauptung 
bes Herrn Stern, der Junge ſei bereits 10 Jahre alt — eine 
Entgegnung, die in ſolchen Fällen ſehr oft verſucht zu werden 
pflegt — erſchien abſolut nicht glaublich, da der Knabe das Aus⸗ 
ſehen eines zwölfjährigen Kindes hatte und auch dementſprechend 
mit kurzen Höschen und Tangen Strümpfen bekleidet war. 
Ueberdies waren die Kinder der Familie Stern als „Kinder 
unter 15 Jahren“ diesamts angemeldet, und war ſomit 
fürſie nur halbe Kurtaxe bezahlt, was auf der Kurtaxkarte 
des Herrn Stern ausdrücklich ſich vermerkt findet. Von einer 
den beſtehenden Vorſchriſten genügenden Kleidung (ſchwarzer 
Anzug) des jungen Stern konnte natürlich gleichfalls keine Tiere 
ſein. Trotzdem ſetzten Herr und Frau Stern der ſomit wohlbe⸗ 
rechtigten Anordnung des ſtellvertretenden königl. Badkommiſſars, 
der ſich als ſolcher denſelben ausdrücklich und wiederholt zu 
erkennen gab, nicht nur den hartnäckigſten Widerſtand entgegen, 
ſondern Herr Stern verſtieg ſich ſogar zuletzt dazu, den be⸗ 
zeichneten königlichen Beamten mit den Worten öffentlich zu 
inſultiren: „Wenn wir draußen wären, würde ich Ihnen ein 
Paar herunterhauen.“ Um nicht im Ballſaal Gewaltmaß⸗ 
regeln ergreifen zu müſſen, brach hier Frhr. v. Thüngen vor⸗ 
läufig die Sache raſch ab, und als noch dazu Frau Stern den 
Jungen, entgegen dem nochmaligen Verbot, durch den Saal auf 
den alten Platz zurückführte und ſogar oſtentativ mit ihrem 
Sohne herumzutanzen begann, wurde die Reunion von dem 
königlichen Beamten geſchloſſen.“ 

Wie man in Kiſſingen über den „Fall Stern“ denkt, 
zeigt u. A. ein Artikel der „Neuen Bayer. Landesztg.“ Das 
Blatt ſchreibt: Stern, deſſen Papa vor dreißig Jahren noch 
mit Baheme (Kühen) und Gaißlesfell gehandelt hat, gehört zu 
jener unausſtehlichen Sorte amerikaniſcher Juden, die alle 
neberhebung und Anmaßung in ſich vereinigen. In den 
anſtändigen amerikaniſchen Bädern werden dieſe Juden nicht 
geduldet, darum kommen ſie zu uns. Und Stern hat einen 
Bankſchein, auf 200000 Mark lautend, in der Taſche! Auf 
dieſen progigen Schein pochend, glaubte er wohl, bei uns ſich 
Alles erlauben und einem Beamten, der ſeine Schuldigkeit 
thut, A Ohrfeigen anbieten zu dürfen, und 
zwar an einem Orte, der ehedem, da noch keine ſolchen Sterne 
dort ſchienen, die Stätte des feinen Tones, der guten Sitte und 
vornehmen Art war. 

Fraulkreich ſendet immer nene Truppen nach Mada⸗ 
gaskar. 900 Land⸗ und Seeſoldaten, ſowie Proviant und 
Kriegsmaterial gehen heute (1, Auguſt) nach dem Krieas⸗ 

ſchauplatz ab, 


Bulgarien. Minifterpräfident Stoilow hat in einer 
Unterredung mit einem Wiener Journaliſten erklärt, Fürſt 
Ferdinand werde im Laufe des Auguſt nach Sofia 
zurückkehren. 

Cuba. Der neulich nach Madrid gelaugten Sieges⸗ 
nachricht, nach welcher, wie erwähnt, die Spanier eine 
Bande der Rebellen im Diſtrikt Baracoa geſchlagen 
haben ſollte, widerſpricht eine Meldung des „New - York 
Herald“, wonach die Regierungstruppen am Montag 
bei San Luis von den Inſurgenten angegriffen und völlig 
geſchlagen wurden. 

ol daten wurden 675 im Handgemenge durch 
ie Inſurgenten niedergemetzelt. Vierhundert 
Soldaten deſertirten nach der Schlacht und vereinigten ſich 
mit der Cubanuern, denen fie vier Geſchütze 1 

353 Mann Inſu 1 10 uten find nenerdings auf 
Cuba gelandet, welche den Auſſtändiſchen wiederum 700000 
Patronen, 500 Pfund Dynamit und mehrere Hundert Ge⸗ 
wehre überbringen. Geführt werden dieſe friſchen Truppen 
von dem General = Major Roloff, einem der hervor⸗ 
ragendſten Führer des cubaniſchen Auſſtandes von 1868. 


—— 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 1. Anguft. 

— Für die Juſpektionsreiſe des Prinzen Albre cht 
von Preußen, des Inſpekteurs der 1. Armee⸗Inſpektion, 
während der Herbſtübungen des 1. Armeekorps ſind nunmehr 
endgiltig folgende Beſtimmungen getroffen worden: Prinz 
Albrecht trifft am 19. Anguſt in Königsberg ein und nimmt 
im Königlichen Schloß Wohnung. Am 20. findet ein Beſuch der 
Gewerbeausſtellung ſtatt, an den ſich ein Frühſtück bei dem 
kommandirenden General anſchließt. Nachmittags wird die 
Reiſe nach Golda p angetreten, wo der Prinz Abends eintrifft. 
Am 21. Nachmittags fährt der Prinz nach Gumbinnen, wo 
er der Gaſt des Herrn Regierungspräſidenten Hegel ſein 
wird. Abends wird die Kapelle des Füſilierregiments Graf 
Roon den Zapfenſtreich ausführen. Am 22. findet eine Be⸗ 
ſichtigung des genannten Regiments und ein Mittageſſen im 
Ofſizierkaſino ſtatt. Am 23. Vormittags trifft der Prinz in 
Inſterburg ein. Nachdem auf dem Pieragiener Felde die 
Veſichtigung der 37. Kavallerie-Brigade ſtattgefunden, findet um 
12 Uhr ein Frühſtück im Kaſino des Ulanenregiments Nr. 12 
ſtatt. Nachmittags erfolgt die Abreiſe nach Goldap. Am 24. 
wird der Prinz hier das Infanterieregiment von Voyen bes 
ſichtigen und dann nach Königsberg fahren, wo der Prinz 
wiederum im Königlichen Schloß Wohnung nehmen wird. Für 
den 25. iſt eine nochmalige Beſichtigung der Gewerbe⸗-Aus⸗ 
ſtellung ſowie ein Veſuch des Generals der Kavallerie 
Grafen Lehndorff in Preil in Ausſicht genommen. Am 
26. trifft der Prinz Vorm. in Juſterburg ein, beſichtigt die 
erſte Kavalleriebrigade und reiſt Nachm nach Allenſtein. 
Am 27. werden hier die Zufanterieregimienter Nr. 4 und Nr. 45 
beſichtigt, es folgt ein Frühſtück mit den Generalen und Stabs⸗ 
offizieren. Nachm. erfolgt die Reiſe nach Lyck. Am 28. findet 
die Beſichtigung der zweiten Kavallerie Vrigade ftatt, an welche 
ſich ein Fruühſtück im Kaſino des Ulanen-agts. Nr. 8 anſchließt. 
Nachm. wird die Rückreiſe nach Goldap angetreten, wo am 
29. die erſte Infanterie⸗Brigade beſichtigt wird. Nachm. begiebt 
ſich der Prinz nochmals nach Lyck, woſelbſt ein Mittageſſen im 
Kaſino des Infanterieregiments Nr. 45 ſtattfindet. In Lyck 
erfolgt dann am 20. die Veſichtigung der zweiten Junfanterie⸗ 
Brigade. Nachm fährt Prinz Albrecht nach Allenſtein. Am 
31. findet hier die Beſichtigung der vierten Infanterie⸗Brigade 
ſtatt. Nachm. wird die Reiſe nach Berlin angetreten, nachdem 
ein Mittageſſen im Offizierkaſino des Infanterieregiments Nr. 4 
ſtattgefunden hat. 

— Da das 5. Hu ſarenregiment an dem Kaiſer⸗ 
manöver bei Stettin theilnehmen ſoll, wird das geplante 
Exerzieren der 36. Kavallerie⸗Brigade bei Stolp 
wahrſcheinlich ausfallen. 

— An dem Konkurrenz⸗Dauerritt aktiver 
Ka vallerie⸗ Offiziere des 17. Armeekorps um den 
Kaiſerpreis in der Gegend um Dirſchau und Pr. 
Stargard werden 2 Stabsoffiziere, 4 Rittmeiſter und 28 
Lieutnants von Regimentern des 17. Armee-Korps theilnehmen. 
Die Offiziere werden von Ordonanzen auf Dienſtpferden be⸗ 
gleitet. Der Ritt iſt um ſo ſchwieriger, da nur Nachts geritten 
wird, und die Hauptſtraßen durch Jufauterie⸗Abtheilungen beſetzt 
werden, ſo daß die Offiziere gezwungen ſind, um ihre Aufträge 
ausführen zu können, faſt immer querfeldein zu reiten. Der 
Ehrenpreis beſteht in einem Säbel, welcher zweimal vertheidigt 
werden muß. Die Länge des Rittes beträgt durchſchnittlich über 
20 Mellen. 

— Ein Gemeindeangehöriger, welcher ſich der Ver⸗ 
waltung eines un beſoldeten Amts, insbeſondere auch des 
Amts eines Mitgliedes der Voreinſchätzungskommiſſion 
für die Einfommenftener, thatſä chlich entzieht, ohne vorher 
in förmlſcher Weiſe ſich geweigert zu haben, das Amt zu über⸗ 
nehmen oder zu verſehen, oder ohne einen beſtimmten Beſcheid 
auf ſeine Weigerung erhalten zu haben, kann, wenn über ihn 
wegen dieſer thatjächlichen Entziehung von dem Amte Rechts⸗ 
nachtheile verhäugt werden, nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 25. Jaunar 1895, im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren die geſetzlichen Eutſchuldigungsgründe geltend 
machen. 

— Vor einigen Tagen erſchien bei dem Veſitzer J. zu 
Tiefenau bei Marienwerder eine anſtändig gekleidete Frauens⸗ 
perſon und gab dort an, ſie ſei die Schweſter des Herrn Dekan 
S. in Dirſchau, dem fie die Wirthſchaft führe. Sie ſei 
beauftragt, eine Reiſe nach Graudenz zu unternehmen und 
hätte das Unglück gehabt, ihr Portemonnaie mit ſämmtlichen 
Reiſemitteln zu verlieren. In ihrer Verlegenheit wende ſie ſich 
nun an Herrn J. Auf der Rückreiſe ſolle die Tochter des Hauſes mit 
nach Dirſchan kommen, wo fie dieſer ſofort das Geld zurückerſtatten 
werde. Durch das vertrauenerweckende Benehmen getäuſcht, gab 
Herr J. der Frau 50 Mark baares Geld, worauf letztere ihre 
Reiſe nach Graudenz fortſetzte. Nach einigen Tagen theilte ſie 
Herrn J. mit, ſie komme am andern Tage nach Marienwerder, 
wo man fie abholen möge. So geſchah es denn auch. Die 
angebliche Haushälterin fuhr nach Tiefenau und veranlaßte die 
Tochter des Herrn J. mit nach Dirſchau zu kommen. Sie trug 
auch dafür Sorge, daß Frl. J. möglichſt viel Kleider und Wäſche 
mitnahm und half ihr den Koffer packen. Von Dirſchau aus 
ſollten nämlich, aus Dankbarkeit für die erwieſene Gefälligkeit, 
täglich Ausflüge nach Danzig, Zoppot u. ſ. w. unternommen 
werden. Am Mittwoch rü traten die beiden Damen ihre Reiſe 
nach Dirſchau an. Hier angekommen, veranlaßte, wie die 
„Dirſch. Ztg.“ mittheilt, die Perſon Frl. J. in dem Warteſaal fo 
lange Aufenthalt de nehmen, bis ſie eine Droſchke zur Beförderung 
des Koffers aus der Stadt geholt haben würde. Das dauerte 
indeß ſehr lange, und als Frl. . endlich Argwohn ſchöpfte und 
nach dem Koffer fragte, war dieſer verſchwunden, natürlich auch 
die fremde Frauensperſon. Frl. J. begab ſich hierauf zum Herrn 
Dekan S., der dem Mädchen nur die Gewißheit geben konnte, 
daß ſie in ihrer Vertrauensſeligkeit einer Betrü gerin zum 
Opfer gefallen ſei. Dieſe ſelbſt ift noch nicht ermittelt. 

— Die Kapelle des Infanterieregiments Graf Schwerin 
konzertirte geſtern Abend unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Nolte im Adlergarten. Wie man es nicht anders gewöhnt iſt, 
führte die Kapelle ſämmtliche Muſikſtücke vortrefflich aus. Von 
beſonderem Jutereſſe gerade für dieſes Jahr war das bekannte 
große Sard'ſche muſikaliſche Kriegsgemälde Deutſchlands 


on den 2000 Re gierungs⸗ 


— — — 


Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870,71,“ mit Schlachtmuſik, 
— 5 u des 5 mit den Poßſen Gewehrfeuer 
zur ng lam und mit dem großen Zapfenſtreich, Gebe 
und Nationalhymne ſchlof. * 

— Die 2¼ kulm. Hufen große Veſitzung des Herrn v. Zeddel⸗ 
mann in Schroop⸗Niederung, iſt für 60000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Laudwirth Neufeld aus Trampenau übergegangen. — Das 
37 Hektar große Grundſtück des Herrn Kueiphof in Lichtfelde 
iſt für 51 000 Mk. an Herrn Grosnick aus Kalthof, und die 
Eiſennack ſche 4½ kulm. Hufen große Veſitzung in Pruppendorf 
cher Mk. an Herrn Sielmann in Altweichjel verkauft 


— Herrn A. Wernicke in Barth in Pont, iſt auf einen 
Ausziehtiſch, Herrn C. Peth in Stettin⸗ Grünhof 1 55 Eins 
richtung, tragbare Wächterkontroluhren gleichzeitig als Zeitan⸗ 
geber benutzen zu können, ein Re ichspatent ertheilt worden. 

— Dem Diſtriktsamtsanwärter Hauptmann Hoffmann in 
Schwerin a. W. iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Diſtrikts⸗ 
amts Betſche übertragen worden. 

Dauzig, 31. Juli. General Golz hat, nachdem er geſtern 
noch das Wallniederlegungsgebiet in Nhe des en 
Thors, wo Exerzierplätze angelegt werden jollen, in Angenſchein 
genommen hatte, Abends wieder unſere Stadt verlaſſen. — Der 
Regierungs-Präſident Dr. Schultz aus Hildesheim, früher Polizei⸗ 
Präſident in Tanzig, hat heute unſerer Stadt einen Beſuch 
gemacht. 

3 Herr Landgerichtspröſident v. Kunows ki, der ſeit längerer 
Zeit an einer ſchweren Krankheit gelitten hat, iſt ſoweit wieder 
hergeſtellt, daß er am 1. September feinen Dienſt wieder an⸗ 
treten wird. 

Herr Landrath Maurach iſt bis zum 8. September beurlaubt. 
Mit ſeiner Stellvertretung iſt Herr v. Heyer⸗Goſchin beauftragt 
worden. 

L Thorn, 31. Juli. Die Schutzmaßregeln, welche im 
Jahre 1992 gegen die Einſchleppung der Chste ra getroffen 
wurden, ſind aufgehoben bis auf die Beſtimmung, wonach ge⸗ 
brauchte Kleider, gebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche bei ihrer 
Einführung aus Rußland in das preußiſche Staatsgebiet einer 
ſanitätspolizeilichen Beſichtigung und, inſofern ſich der Verdacht 
des Vorhandenſeins von Cholerakeimen ergiebt, der ordnungs⸗ 
mäßigen Desinfektion auf Koſten der Beſitzer zu unterwerfen 
ſind. Durch die Beobachtung dieſer Beſtimmung entſtehen den 
aus Rußland kommenden Reiſenden Koſten und Weitläufigkeiten. 
Die hieſige Handelskammer war deshalb bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten um Außerkraftſetzung jener Vorſchriften vorſtellig 
geworden. Doch hat der Regierungs⸗Präſident das Geſuch ab⸗ 
gelehnt. Er weiſt darauf hin, daß die Cholera in Rußland 
nicht erloſchen iſt, ſondern noch in Wolhynjen und Podolien 
herrſcht, allerdings in etwas geringerer Ausdehnung als in den 
Vorjahren. 

Thorn, 1. Auguſt. Der Landrath Dr. Mieſitſcheck 
von Wiſchkau aus Wongronig iſt als Landrath hierher verſetzt. 


3. Thorn ⸗Brieſener Krrisgreuze, 31. Juli. In 
Schwirſen ereignete ſich geſtern Mittag ein Unglück. 
25 Perſonen badeten im großen See, wobei der 21 jährige 
Vorſchnitter Tobulski ertrank. Obwohl er ſofort aus dem 
Waſſer gezogen wurde, blieben die Wiederbelebungsverſuche 
erfolglos. 

* Stuhm, 1. Anguſt. Die Tochter eines Tagelöhners in dem 
Dorſe A. zog ſich an dem einen Auge eine Entzündung zu, beachtete 
dieſe aber anfangs wenig. Bald verſchlimmerte ſich die Ent⸗ 
zündung. Anſtatt unn fort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen, gebrauchte das Mädchen verſchiedene Honsmittel. 
Schließlich wurde ſie nach Königsberg in die Augenklinik gebracht, 
und dort mußte ihr um wenigſtens das eine Auge zu retten, das 
erkrankte Auge herausgenommen werden. Kaum war ſie nach Hauſe 
zurückgekehrt, ſo erkrankte auch das andere Auge. Dieſer Tage 
wurde das Mädchen wiederum in die Augenklinik nach Königsbe: 
geſchickt, wo der Bedauernswerthen dem Vernehmen nach ir 
das zweite Auge nunmehr wird herausgenommen werden müſſen. 
Die unglückliche Perſon ſteht in der Blüthe ihrer Jahre. — Die 
Noggenernte ijt bei uns beendet; der Körnerertrag hat ſehr 
befriedigt. Auf höher gelegenem Boden iſt auch die Gerſte ſchon 
abgeerntet. — Dem Beſitzer und Gemeindevorſteher Herrn 
Reimann in Morainen iſt die große Scheune vollſtändig 
niedergebrannt. — Der Herr Regierungspräſident hat die Er⸗ 
laubniß ertheilt, daß im Ganzen etwa 550 ruſſiſch⸗polniſche 
und galizi ſch⸗polniſche Arbeiter bis zum 15. November d. J. 
in den landwirthſchaftlichen Betrieben unſeres Kreiſes beſchäftigt 
werden dürfen. 

P Schlochau, 30. Juli. Seit vielen Jahren beſleht der 
Wunſch, das romantiſch auf einer Halbinſel inmitten ſchöner 
Seen belegene 85 Morgen große Schlochaner Buch enwäldchen 
durch Eröffnung einer Kur- und Heilauſtalt auch weiteren 
Kreiſen zugänglich zu machen. Die bisher unternommenen 
Verſuche ſcheiterten aus verſchiedenen Gründen. Erſt jetzt iſt 
der Plan wieder aufgenommen und verſpricht einen guten Erfolg. 
Es wird beabſichtigt, durch eine größere Geſellſchaft ein Kurhaus, 
das Badezellen für warme, Salz⸗, Sool⸗, Moor⸗ und ſonſtige 
m 7a e Bäder, ſowie Räume zur Maſſage und Behandlung 
mittels 1 enthält und zwei Villen, die an Familten zu 
vermiethen ſind, zu erbauen. Zur Behandlung ſollen kommen 
Krankheiten des Bluts, Blutarmuth, Bleichſucht, allgemeine 
Schwächezuſtände, Rekonvalescenz, Nervenkrantheiten, chroniſcher 
Rheumatismus, Gicht, Frauenkraukheiten ſowie Skrophuloſe und 
Rhachitis bei Kindern. Die Anſtalt wird zunächſt für 40 bis 50 
Badegäfte eingerichtet und jo gefördert werden, daß ſie am 
15. Mai 1896 eröffnet werden kann. Die Behörden Schlochau's 
werden dem Wunſch der Bürger gemäß dieſes Unternehmen in 
jeder Beziehung unterſtützen. 


Dirſchau, 31. Juli. Der Herr Regier ungspräſident 
hat die Anfrage an die hieſige Kauſmanuſchaft gerichtet, ob in 
Bezug auf die Durchführung der Sonutagsruhe Wünſche 
nach Aenderungen unter den Handelstreibenden, vorzugsweiſe 
den Material- und Kolonjalwaarenhändlern, den Mannfaktur⸗ 
waarenverkäufern, den Tabak- und Zigarrenhändlern, endlich 
beim Bahnbuchhandel gehegt würden. In einer heute abgehaltenen 
allgemeinen Verſammlung wurden folgende Wünſche geäußert: 
Die Material- ꝛc. Händler wünſchten eine Ausdehnung der 
Verkaufszeit am Sonntag Nachmittag von 3 bis 5 Uhr; die 
Manufakturwaarenverkäufer die Verkaufszeit im Sommer von 
6 bis 9 und 11 bis 1 Uhr, im Winter wie bisher, während jede 
Ausdehnung dieſer Verkaufszeit abzulehnen ſei; die Zigarren⸗ 
händler wünſchten endlich die Ausdehnung der Verkaufezeit auf 
3 bis 5 Uhr Nachmittags und die Beſchäftigung der Angeſtellten 
während dieſer Zeit, wie dies bei den Materialiſten der Fall iſt. 
Der e hat für die hieſigen Gewerbetreibenden 
keinerlei Bedentung. Es wird dem Herrn Regierungspräſidenten 
dementſprechend berichtet werden. 


Königsberg, 31. Juli. In der hieſigen Schloßkirche wurden 
geſtern ordiniert: die Herren Kroll als Hilfsprediger 
in Locken, Diözeſe Oſterode, Hau gwitz als Hilfsprediger in 
Olſchewen, Diözeſe Angerburg, Pipirs als Hilfsprediger in 
Eydathen, Diözeſe Heydekrug, Stenzler als Hilfsprediger in 
Aweyden, Diözeſe Seusburg, Loſereit als Hilfsprediger in 
Dronßeln, Tiözeſe Heydekrug und deidys als Hilfsprediger in 
Tilſit. 

+ Möffel, 1. Auguft. In der letzten Geueralverſammlung 
des Privatſchützenvereins wurde Eutsbeſitzer Lautſch zum 
Vorſitzenden, 3 ering zum Schriftführer und Kauf⸗ 
mann Schlutius zum Kaſſirer gewählt. Der Verein hat 50 
Mitglieder. — Unter den vielen Bewerbern um die Anfertigung 
des Kriegerdenkmals find Engel⸗Konitz und Pelz - Könige 
berg auf die engere Wahl gekommen, 
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© Gotlbap, 31. Zul. In der heutigen Si des 
Kreistages wurde gemäß dem Antrage des Kreisau ſſes 
beſchloſſen, der Regierung den zum Bau der Bahn von Gol dap 
nach Angerburg und deren Nebenanlagen erforderlichen Grund 
und Boden unentgeltlich zu überweiſen oder ſämmtliche vom 
Staate für die Beſchaffung des Bahnterrains (aufgewendeten 
Koſten zu übernehmen und ſicher zu ſtellen. Dem Kreisausſchuß 
wurde auf ſeinen Autrag eine Summe bis zu 120000 Mk. zur 
Erfüllung der übernommenen Verpflichtung zur Verfügung geſtellt. 
Der Kreisausſchuß hatte ferner beantragt, ihn zu ermächtigen, 
dieſe Summe durch eine mit 3½ Prozent verzinsliche und mit 
1 Prozent zu amortiſirende Anleihe bei der Provinzialhilfskaſſe 
zu beſchaffen. Dieſem Antrage wurde mit der Maßgabe ftatt- 
gegeben, daß das erforderliche Kapital je nach dem Stande des 
Geldmarktes ev. mit 3 Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent 
zu (mortiſiren je. Die am 1. Januar 1896 ausſcheidenden 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes, die Herren Gutsbeſitzer 
Dr. Zarniko⸗Tollmingkehmen und Stägenwallner⸗Dagutſchen 
wurden wiedergewählt. — Der Ulan, der j. Z. einige Ziviliſten 
angegriffen und ſchwer verletzt hat, iſt zu längerer Feſtungs⸗ 
ſtrafe und zum Nachdienen in der Arbeiterabtheilung verurtheilt 
worden. 

= Augerburg, 30. Juli. Die Regierung hat angeordnet, 
daß der Kreisthierarzt an jedem Markttage die zu Markt 
gebrachten Schweine einer Beſichtigung unterwirft. Die Stadt 
hat dem Kreisthierarzt für ſeine Mühe 150 Mk. jährlich bewilligt. 
In der letzten Stadtperordnetenſitzung wurde vom Stadt⸗ 
verordneten, Herrn Kaufmann Molter, der Antrag geſtellt, die 
150 Mk. durch Erhebung einer Gebühr für die zu Markt ge⸗ 
brachten Schweine aufzubringen. Die Abſtimmung wurde bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. Es ſollen erſt Erhebungen au⸗ 
geſtellt werden, ob die zu erhebende Gebühr die nöthige Summe 
betragen wird. 


Inſterburg, 31. Juli. Als geſtern ein hieſiger Malergehilfe 
wegen Diebſtahls verhaftet werden ſollte, ſuchte er ſich ſeiner 
Feſtnahme durch die Flucht zu entziehen und nahm ſeinen jr 
über einen der über die Angerapp führenden Stege. Als au 
dem Stege mehrere Perſonen Miene machten ihn aufzuhalten, 
fprang er kurz entſchloſſen über die Brückenbrüſtung in den 
Fluß. Dabei verletzte er ſich durch Aufſchlagen mit dem Kopf 
auf einen im Flußbett liegenden Stein ſo ſchwer, daß er nach 
dem Kreis⸗Krankeuhauſe gebracht werden mußte. 


Juotorazlaw. 30. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten ſpielte wieder die Waſſerfrage die 
Hauptrolle. Der Erſte Bürgermeiſter theilte mit, daß er den 
dentſchen Waſſerwerken in Berlin aufgegeben habe, alle Mängel 
ber Waſſerleitung binnen vier Wochen zu beſeitigen und für 

utes Trink- und Wirthſchaftswaſſer zu ſorgen, andernfalls würde 

bie Stadt klagbar gegen ſie vorgehen. Hierauf habe die Direktion 
geantwortet, ſie werde am 15. Auguſt einen Techniker herſchicken, 
der die Arbeiten an der Leitung ſofort in Angriff nehmen werde. 
Aus der Debatte war wieder die alte Klage zu entnehmen, daß 
das Leitungswaſſer ſehr ſchlecht ſei und daß bei Ausbruch eines 
Feuers die Stadt in großer Gefahr ſchweben würde. Die Ver⸗ 
ſammlung kam darin überein, bei ihrem erſten Beſchluſſe zu 
verharren. 

11 Bartſchin, 30. Juli. Dem hieſigen Kriegerverein iſt 
die Genehmigung zur Führung einer Fahne ertheilt worden. 
Die Fahnenweihe findet vorausſichtlich am Sedantage ſtatt. — 
Die Kreisſchulinſpektion Bartſchin iſt getheilt worden. 
Die Schulen des Zniner Kreiſes, die bisher zum Auſſichtsbezirk 
Bartſchin gehörten, find fortan dem Kreisſchulinſpektor Kieſel in 
Zuin unterſtellt. 

rt Schubin, 30. Juli. Die ſchon mehrmals beſtraften 
Arbeiter Kowalski und Brotzki haben an der Schubin⸗ 
Labiſchiner Chauſſee vor mehreren Wochen acht der ſchönſten 
Bäume abgehauen und für eine Mark das Stück veräußert. 
Dieſer Tage gelang es dem Gendarm N., die Diebe ausfindig zu 
machen. 

Gneſen, 31. Juli. Bei dem vorgeſtrigen Gewitter ſchlug 
der Blitz in die Brennerei des Dom. Dzialyn, wobei der 
Schornſtein zertrümmert und verſchiedene andere Theile der 
Brennerei beſchädigt wurden. Als ein Glück iſt es anzuſehen, 
daß das Gewitter des Nachts heraufzog, denn am Tage waren 
acht Perſonen mit dem Reinigen des Schornſteines beſchäftigt 
und wären dem Tode nicht entgangen. Ferner ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Wirths Hermann in Krzyczszewo 
und zerſplitterte einen Sparren, wobei auch mehrere auf dem 
Boden lagernde Gegenſtände in Brand geriethen; hierauf nahm 
er ſeinen Gang in das Wohnzimmer und betäubte die 
darin beſindlichen Eheleute, die ſich erſt nach langer Zeit 
wieder erholten, aber eine Lähmung der Glieder zurückbehielten. 
Durch das mmthige Eingreifen eines Knechts und einer Magd, 
die die brennenden Gegenſtände zum Fenſter hinauswarfen, 
gelaug es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

+ Oſtrowo, 31. Juli. In unſerer Nachbarſtadt Schild⸗ 
berg hat ji eine Spar- und Darlehuskaſſe nach dem Syſtem 
Raiffeiſen gebildet. — Die Lehrer Skowronski und Renus 
hierſelbſt ſind zu einem Fortbildungszeichenkurſus in Elbing ein⸗ 
berufen worden. 


+ Oſtrowo, 1. Auguſt. Wegen plötzlicher Maſſen⸗ 
erkrankung der Pferde mußten die hieſigen Ulanen dem 
heutigen Reglmentsjubiläum in Mllitſch fernbleiben. 

pp Oſtrowo, 30. Juli. Am 24. Juli iſt mit dem Bau 
einer Tertiärbahn von Oſtrowo bis Skalmierzyce 
(Landesgrenze) begonnen worden. Die neue Strecke hat nur 
eine Länge von 16 Kilometer und ſoll bereits am 1. November 
dem Verkehr übergeben werden. Durch dieſe neue Eiſenbahn wird 
eine beſonders gute Verbindung zwiſchen der ruſſiſch⸗polniſchen 
Gubernialſtadt Kaliſch und Breslau — zwiſchen beiden Städten be⸗ 
ſtehen lebhafte Beziehungen — geſchaffen. Die neue Bahn iſt 
aber nicht nur von großem Vortheil für die preußiſchen Grenz⸗ 
bewohner, ſondern vor Allem für die Bewohner der Stadt 
Kaliſch, denn die Entfernung von Kaliſch bis zum neuen preußiſchen 
Grenzbahnhof Skalmierzyce beträgt nur etwa 5 Kilometer. Von 
Kaliſch iſt aber die nächſte ruſſiſche Eiſenbahnſtation über 
100 Kilometer entfernt. Die alte Hoffnung der Kaliſcher, daß 
im Anſchluß an die Strecke Oſtrowo⸗Skalmierzyce die ruſſiſche 
Regierung eine Bahnlinie von Kaliſch bis nach Lodz bauen 
und ſomit einen Anſchluß an die Warſchauer⸗Wiener Bahn her⸗ 
ſtellen wird, geht indeſſen nicht in Erfüllung. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat erſt wieder vor Kurzem ſich ganz entſchieden gegen 
dieſes Projekt ausgeſprochen. 

Kolmar i. P., 30. Juli. Auf das am Zubiläumstage des 
hieſigen vaterländiſchen Frauenzweigvereins an die Kaiſerin 
— — ere iſt ein an den Vorſtand des 
Vereins gerichtetes Dankteleg ramm aus dem Kabinet der 
Kaiſerin eingetroffen. — Der Erweiterungsbau an der Baracke 
des hieſigen Johanniter⸗Ordens⸗Krankenhauſes iſt im 
Rohbau fertig geſtellt. 


E Liſſa i. P., 31. Juli. Der etatsmäßige Geldbedarf des 
Kreiſes Liſſa für das Rechnungsjahr 1895/96 beläuft ſich auf 
76036,68 Mark. Davon hat die Stadt Liſſa allein 3509,11 Mk. 
aufzubringen. Der Dispoſitionsfonds des Kreisausſchuſſes zu 
landwirthſchaftlichen Zwecken und zur Förderung der Obſt⸗ 
kultur iſt auf 1500 Mark feſtgeſetzt. — Seit dem 26. Oktober v. Js. 
it der Arbeiter Johann Ratajczak aus Kawezyn ſpurkos 
verſchwunden. Es wird vermuthet, daß R. das Opfer eines 
Raubmordes geworden iſt. — An dem deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundesfeſte in Graz werden ſich auch zwei hieſige 
5 betheiligen. Sie legen die Reiſe von hier bis Graz 
auf dem Rade zurück. 


Strzalkowo, 30. Juli. Hente weilte Herr Konſiſtorialrath 
Valan aus Poſen hier, um mit dem evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Nirchenrath und der Gemeinde⸗Vertretung über den Bau einer 


Kirche und des Pfarrhauſes zu verhandeln. Der Gemeinde 
liegen zwei Baupläne vor, nach denen die Bauſumme 65000 
bezw. 70000 Mark beträgt. Zur Beſtreitung der Bangelder 
will die Anſiedelungskommiſſion 15000 Mark beiſteuern. 

Wreſchen, 31. Juli. Zur inneren Ausſchmückung der neu 
erbauten evangeliſchen Kirche ſind von Parochianen 1441 Mk. 
geſchenkt worden; darunter von dem Gemeindevertreter Herrn 
Nehring 100 Mk., Frau v. Heydebrandt 100 Mk., Herrn v. Heyde⸗ 
brandt 400 Mk., Herrn Pfarrer Bock 500 Mk. 


Verſchiedenes.“ 

— [Ein Bismarck⸗Verehrer.] Der gegenwärtig in 
Misdroy weilende Reichstagsabgeordnete Dr. Hermes richtete 
an den dortigen Oberförſter Müller die Bitte, ihm auf dem 
von dieſem gepachteten Vietziger See die Ausübung der Jagd 
auf Enten geſtatten zu wollen. Die Antwort des Oberförſters 
lautete wörtlich: 

Euer Hochwohlgeboren 
beehre ich mich, auf den gefälligen Antrag vom 23. d. M. 
ergebenſt zu erwidern, daß ich die Erlaubniß zur Entenjagd auf 
dem Bietziger See nicht geſonnen bin zu ertheilen. 

Sie haben es mit verſchuldet, daß der Reichstag dem 
Fürſten Bismarck nicht gebührend gratulirt hat. Schießen 
Sie Ihre Enten bei Bismarckfein den, in Misdroy ſollen 
Sie keine kriegen. 

Mit entſprechender Hochachtung 
G. Müller, königlicher Oberförſter. 

— Die zur Erforſchung des Aus ſatzes (Lepra) und der 
Echinokokkeukrankheit (8 indewurn) am 6. Juli von Kopen⸗ 
hagen nach Island abgegangene Expedition iſt am 15. Juli 
nach ſehr guter Fahrt in Reykjavik, der Hauptſtadt der Inſel, 
gelandet. Die Expedition beſteht aus den vier Aerzten 
Dr. Ehlers aus Kopenhagen, Dr. Cahuheim aus Dresden, 
Dr. Großmann aus Liverpool und Dr. Eichmüller aus 
Paris. Dr. Cahnheim und Dr. Großmann, die zugleich 
auch naturwiſſenſchaftliche Studien auf Island verfolgen, werden 
den Verſuch machen, da dort keinerlei Reptilien und Amphibien 
vorkommen, Fröſche in einem für ihr Fortkommen günſtigen, 
niemals zufrierenden Binnenſee, anszuſetzen. Hundert hierfür 
von Köpenick bei Berlin mitgenommene Thiere haben die See⸗ 
reiſe vorzüglich ausgehalten, während von 40 aus Kopenhagen 
bezogenen Fröſchen, gleich nach dem erſten Tage 38 an Bord 
ſtarben. 

— In einen für Schlachthofverwaltungen wichtigen 
Prozeß iſt jetzt die Stadtgemeinde Spandau verwickelt. Seit 
dem Beſtehen des ſtädtiſchen Schlachthofs, 1890, wird alles 
Schlachtvieh, das der Thierarzt für ungenießbar erklärt, in der 
Feuerung des Maſchinenkeſſels vernichtet. Auf Grund feines 
Privilegiums beauſprucht aber der Abdeckereibeſitzer die 
Auslieferung des kranken und zur Vernichtung beſtimmten 
Schlachtviehs und erhob deshalb Klage gegen die Stadt. Die 
Zivilkammer des Laudgerichts II hat jetzt zu Gunſten des 
Abdeckereibeſitzers erkannt, indem ſie die Stadtgemeinde 
zur Zahlung von 700 Mk. jährlicher Rente oder 17500 Mk. 
einmaliger Abfindungsſumme verurtheilte. Da der Kläger indeß 
erheblich mehr verlangt und die Stadt überhaupt nichts zahlen 
will, jo haben beide Parteien Berufung beim Sammer» 
gericht eingelegt. 

— Ein Raſſenkampf hat kürzlich in Brookſide im 
nordamerikaniſchen Staate Alabama ſtattgefunden, in welchem 
zwei Polizeibeamte und ſechs Neger getödtet wurden. 
Der Kampf entſtand daher, daß ein ſchwarzer Bergarbeiter ver⸗ 
haftet werden ſollte, welcher auf die Beamten ſchoß. Die 
weißen Bergarbeiter vereinigten ſich gegen die Neger. 150 
Schüſſe wurden abgegeben, worauf die Neger flohen. 

— [Eroberte Kanonen,] Als die franzöſiſchen Truppen 
vor einigen Wochen während ihres Feldzuges gegen die Ho was 
in Madagaskar {den Platz Mevatapana eroberten und als 
ihnen dabei drei Kanonen der Howas in die Hände fielen, 
ſtellte ſich bei näherer Beſichtigung heraus, daß es dieſelben 
drei Kanonen waren, welche die ſranzöſiſche Regierung im Jahre 
1892 der Königin von Madagaskar zum Geſchenke gemacht hat. 

— Eine Granatenexploſion ereignete ſich kürzlich 
während der Schießübungen der württembergiſchen Feldartillerie⸗ 
brigade in Griesheim. In unmittelbarer Nähe des Ortes 
gingen zwei Granaten nieder und erplodirten. Die Sprengſtücke 
flogen bis in die Gärten, in die Behauſungen und auf die 
Straßen; es iſt als ein wahres Wunder zu bezeichnen, daß 
Niemand verletzt wurde. Alles ſtob in wilder Flucht aus dem 
arg gefährdeten Terrain und ſuchte Schutz innerhalb des Orts. 
Die beiden Soldaten, die als Sicherheitspoſten am Ausgange des 
Orts am Pfungſtädter Weg ſtanden, flüchteten ſchnell hinter 
einen Steinhaufen, als ſie das unheimliche Ziſchen der erſten 
— Geſchoſſe vernahmen. Die Schuld an dieſem 

orkommniß. dem leicht eine ganze Anzahl von Menſchenleben 
hätte zum Opfer fallen können, ſoll einen Reſervelientenant 
treffen, der die Geſchütz e falſch richten ließ. 

— Franz Poblawski, der Mörder der Frau Seeger 
in Hannover, hat noch kein offenes Geſtänduiß abgelegt, 
aber das Leugnen nützt ihm gegenfiber den vorliegenden er⸗ 
drückenden Beweiſen nichts mehr, ſeine Schuld an dem Verbrechen 
mehr feſt. In der Kette der Beweiſe fehlte bis jetzt immer 
noch der ſchwarze Banstgszna ding des Herrn Seegers, der 
durch den Mörder geraubt war. Den Bemühungen der Kriminal⸗ 
beamten iſt es nun gelungen, dieſen bei einem Althändler aus⸗ 
findig zu machen und herbeizuſchaffen. Am Freitag Mittag hat 
der Mörder den Anzug dort für ſechs Mark verkauft. Mit 
dem Anzug iſt zugleich noch ein ſehr ſchätzenswerthes Beweis⸗ 
ſtück beigebracht: die eigenhändige ſchriftliche Veſtätigung des 
Verkaufs durch Poblawski. Der Althändler ließ ſich den 
Namen des Verkäufers auf eine Tafel ſchreiben, dieſe Tafel 
mit der Schrift iſt noch vorhanden. In ungeübten Schriftzügen 
ſteht darauf: „Franz Poblawski groß thuve kelner 5.“ 
(Franz Poblawski, Kellner, Gr. Duvenſtraße 5.) Dieſe Schrift 
ſtimmt ganz genau mit ſeiner Schrift überein. 

— Um die Belohnung für die Ergreifung des Raub⸗ 
mörders Sobezyk ſtreitet ſich, wie ſchon mitgetheilt, die eigene 
Gattin Sobezyks mit dem Heilgehilfen Rumpel. Sie beanſprucht 
die Hälfte der ſtaatlichen Prämie von 5000 Mark. Die Frau 
erklärt, ihr habe Rumpel zu verdanken, daß Sobezyk in jener 
Nacht zu ihm in die Wohnung gekommen ſei, wodurch erſt die 
Feſtnahme möglich geworden * In die Wälder von Koſchentin, 
wo Sobczyk gehauſt, hätte ſich Rumpel niemals hinansgewagt 
um den Verſuch zu machen, durch die Ergreifung des Mörders 
die ausgeſetzte Prämie zu verdienen. Gerade durch ihre vorherige 
Verabredung mit ihrem Manne, der ſchließlich darin gewilligt, 
daß ſeine Frau dem Rumpel Gelegenheit zu ſeiner, des Mörders, 
Auslieferung an die Behörde gegeben, habe ſie von vornherein 
darnach getrachtet, die Hälfte der Prämie zu verdienen. Auffällig 
iſt dabei nur, daß Frau Sobczyk erſt jetzt mit dieſem Geſtändniß 
hervortritt, und man nimmt deshalb an, daß ihr dies erſt nach⸗ 
träglich von anderer Seite angerathen worden iſt. Frau Sobe YE 
will auf Zahlung der halben Prämie klagen. Ihr Anſpruch wird 
ſich nicht gegen Rumpel, ſondern gegen den Fiskus richten, der 

erade wegen dieſes Rechts⸗Streites bisher Abſtand genommen 

hat, die Prämie an Rumpel auszuzahlen. Dagegen hat Rumpel 
letzt die 300 Mark Prämie erhalten, welche die Verwaltung der 
dem Prinzen Hohenlohe⸗Ingelfingen gehörigen Koſchentiner 
Beſitzungen auf die Ergreifung des Sobczyk ausgeſetzt hatte. 

— Der Räuber Otto Erpel hat in der Nacht zum Montag 
eine gewaltige Kraftthat ausgeführt. Am Sonntag hatte er 
gedroht, er werde die erſte günſtige Gelegenheit benutzen, einen 
Menſchen todtzuſchlagen, möge er ſein, wer er wolle, damit 
er nicht lebenslänglich zu ſitzen brauche. Als ihm die Aufſeher 
darauf ſagten, daß ihn ſeine Feſſeln daran hindern würden, er⸗ 


klärte er, „das iſt eine Kleinigkeit, die Dinger los zu 
wer den!“ Als man ihm ſagte, er möge doch einmal zeigen, wie 
er das auſtelle, da lehnte er dies zwar ab; am nächſten Morgen 
lagen aber ſeine zerbrochenen Ketten unterhalb des Feuſters 
feiner Zelle im Gefängnißhofe. Es war ihm thatſächlich gelungen, 
die Ketten an den Händen zu brechen, worauf er ſie durch das 
Fenſter warf. Das war auch der Grund, weshalb ihm und ſeinem 
Bruder Robert am Montag während der bereits erwähnten vier⸗ 
ſtündigen Dauer der Verhandlung die Feſſeln nicht abgenommen 
wurden. 

— Gegen den Bruder Heinrich vom Kloſter Maria⸗ 
berg wird die Anklage wegen Meineids in der am 
30. September beginnenden Schwurgerichtsperiode zu Aachen 
zur Verhandlung kammen. 

— lLehrerelend in Spanien.] Nicht weniger als 
5010000 Mark ſchulden die ſpaniſchen Provinzen ihren Volks⸗ 
ſchullehrern an rückſtändigem Gehalt und an der Spitze 
der Schuldner ſteht die Provinz Malaga mit einer Schuldenlaſt 
von 906000 Mark. Die Schulverwaltung in Malaga iſt geradezu 
ungeheuerlich; die für die Lehrerbeſoldung ausgeworfenen Gelder 
werden verpraßt und verſchleudert, und ſo kann es kommen, 
daß wiederholt und erſt dieſer Tage wieder, an den Bettelſtab 
gebrachte Schullehrer die Straßen durchziehen und das öffentliche 
Mitleid anrufen, In vielen Ortſchaften wächſt die Jugend über⸗ 
haupt ohne jeden Schulunterricht auf, weil die Lehrer vor 
Hunger nicht mehr unterrichten können. In anderen Orten — 
nicht etwa nur in Dörfern, ſondern auch in Städten — befinden 
ſich die Schulen in Scheunen, Kellern, ja ſelbſt in Viehſtällen, 
das Lehrmaterial glänzt durch ſeine Abweſenheit und hier und 
da — es iſt thatſächlich vorgekommen — erſchien der Lehrer 
im bloßen Hemde im Schulzimmer, weil er ein anderes Kleidungs⸗ 
ſtück nicht mehr beſaß. 


— ũꝗ ũ¼ — —L—‚— — 
Nen eſte s. (T. D.) 


Berlin, 1. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet“ 
der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Goluchowskt, habe dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
mitgetheilt, er treffe nächſteus in Iſchl ein und mache daun 
den beabſichtigten Beſuch in Auſſee; Hohenlohe ant⸗ 
wortete, er ſehe dem Beſuche mit Vergnügen entgegen. 

T Berlin, 1. Auguſt. Die Mehrheit der Mitglieder 
der Handwerkerkonfereuz ſprach ſich gegen bie 
Errichtung von Handwerkerkammern aus. 

+ Köln, 1. Auguſt. Während der heutigen Früh⸗ 
meſſe er ſchoß ſich im Dom ein gutgekleideter junger 
Mann, deſſen Perſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Das Gotteshaus wurde ſofort geräumt und 
durch den Domprobſt nen geweiht. 

F Marburg, 1. Auguſt. Der Direktor der preußſiſchen 
Staatsarchive, Profeſſor Heinrich von Sybel iſt heute 
hier im Alter von 77% Jahren geſtorben. 

* Kaliſch, 1. Auguſt. Zur Theilnahme au dem 
Jubiläum des Ulauenregiments „Saifer Alexander 111.“ 
reiſte geſtern eine Deputation des hier in Garniſon 
liegenden ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments uach Militſch 
ab, die aus dem Kommandeur, einem Eskadronschef 
und dem Regimentsadjutauten beftcht. 

K Sofia, 1. Auguſt. Theodorow, Mitglied der bulgariſchen 
Deputation an den Zaren und Präſident der Sobranje, iſt nach 
Karlsbad abgereiſt. 

k Sofia, 1. Auguſt. Nach Ankunft der bulgariſchen Des 
putation ſoll der Metropolit Clement durch eine große Kund⸗ 


gebung genöthigt werden, öffentlich mitzutheilen, was der Zar 
von Bulgarien verlangt. 


Welter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

„Freitag, den 2. Auguſt: Veränderlich, mäßige Wärme, 
windig. — Sonnabend, den 3.: Wolkig, ziemlich kühl, Regen, 
windig. — Sonntag, den 4.: Veränderlich, ziemlich kühl, 
windig, Sturmwarnung. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 1. Auguſt 1805. 


— 128 
Statlon — Wind⸗ 22 Wett — peranıe 23 
a 1 E nach Celſins] | T@ 
nen dend, richtung 88 eier e 72 

Memel hald bed TIF 8”. 
Neufabrwafter! 762 Windſtille 19 wolkig | 18 [b 
Swinemünde | 761 SD. 3 [halb bed. 18 185 8 
hamburg 761) NND. [bedeckt 15 2898 
Va 760 Windſtille 0 bedeckt 16 2218 
zerlin TO) DOND. 4 | bededt 17 | BE" 
Breslau 200 NO. [2 bedeckt +15 81 ER 
daparanda 751 NW. 6 eiter ＋ 14 3853 
Stockholm 761 SW. 2 eiter 16 | „3. 
Kopenhagen 763] SSW. 1 | bededt +15 [3381 
Wien 759 W. 3 bedeckt 20 | 57°" 
etersburg 761 W. 2 heiter 15 s 
arts Tl N. 1 | bedertt 14 13285 
berdeen 7600 SW. 2 wolkig 16 6518 

Varmouth 763 | NO. 2 heiter I 16 [. 


Dales 1. Auguſt. Schlacht⸗ u. VBiehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 27 Bullen, 4 Ochſen, 25 Kühe, 17 Kälber, 196 Schafe, 
— Ziegen, 258 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 30—36, Schafe 20—25, Ziegen 
— Schweine 30-36 Mk. Geſchäſtsgang: flott. 


Danzig, 1. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (F. v. Morſtein.) 
1/8. 31.47. 31.7 


Weizen: Uns. To. — | 20 IGerste Item 200 165 105 
inl. bon b. u. weiß. 147 147 El. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt 142 142 [Hafer inl. ....| 115 | 115 


Trauß, hochb. u. w. 107 107 [Erbsen inl. ...i 115 115 
Tranſit beilb. .. 104 104 „ ‚zranf. .| 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul. ...| 168 169 
Septbr.⸗Oktbr. . | 139,00] 139,50 Spiritus (loco pr. 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 104.50 105,50] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 141 141 mit 50 Mk. Steuer 57,00 57,50 
Roggen: inländ. 112,00 114 mit 30 Mk. Steuer] 37,00 | 37,50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 76,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 114.00 114,50) Dual.» Gew.): geſchäftslos. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. En 81,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 1. Auguſt. Spirilus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſivns⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 57,50 Brief, unkonking. 
Mk. 37,00 Geld. 


Berlin, 1. Auguſt. (Tel. Dep.) Welreide⸗„Spirilus⸗ n. Rondbörſe⸗ 
1.8 81,7. 1.8 31.7. 


«AO Abe 48. 
Weizen loco 136-150 136-150 VoReichs⸗Anl. | 105,75 105,75 
September. . 143,75 14250 . 1 1 104,50 | 104,40 


* 0% " * 
Roggen Loco [112-1171113-117 | 4% br. Conf. A. | 105.20 | 105.00 
September.. 117,00| 114,00 | 312% „ „ 104,50 104,40 
Oktober 120,00 118,00 J 3% r 
Hafer loco. . 125-152 126-152 3½ Wſtpr Pfdb. 101,75 | 101,75 
September. . 135,25 | 134,00 | 3% 1 ‚00 
Sktober ... 12450) 126,50 % % Sſtpr., 101,40 101,5 
Spiritus: 50 Pf 2 101,50 | 101,60 
Loco (70er)..| 36,70 36,90 3/20/ Poſ. „ 100,60 | 101,00 
September „| 41,00] 41,20 | Disk.⸗Com.⸗A. | 220,90 | 220,90 
Oktober . 40,10] 41,20 | Lauxahütte .. | 136,75 | 137,50 
Dezember .. 3950| 41,40 | Italien. Rente | 89,70| 89,30 
Tendenz: Weizen matter, Privat ⸗ Disk. 1¾%0% | 14a 9% 
Roggen matter, Hafer Ruſſiſche Noten 219,25 219,15 
matt, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. abſchw. abgeſchw. 
Poſen, 31. Juli 18995. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13 14.80, Roggen 10,60 —10,80, Gerſte 
10,00 12,00, Hafer 11.30 12.20, 


. 


Nächste Gewinnziehung 


[434] 


1 2 Pr. 

bereits Montag d. 5. Aug. zu Königsberg i. Pr. Sul Leo Wolff, ane Wg, Su. Roos, 6 

R > 8 5 1 lakate erkenntlichen Vertaufsſtellen. Die 3000 Gewinne Kanfanwelfungen) werden mit 90% des Werthes 5 
— — —æęũ„W— ——ji—ͤ —— ͤ ö——— — 


Nordostdeutsche Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie:. 3167 Gewinne 1. W 100 
i. W. v. 20000, 10000, 5000 Mk. c. Basen 


„ v. 000 Mk., darunter Haupttreffer 
à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die 
Kantſtr. 2, ſowie hier die Herren Fritz Kyser, Gust. Kauff- 

üssow's Conditorei u. Ernst Seydler, ſowie die du 


Ben General⸗Verſamml Zum Ninder⸗Schützeufeſt ag 
[2544] Anlässlich des plötzlichen Heimganges meines innig- elerg 0 1 in M u ung a ; werben f 1 d : 
geliebten Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters und des Pl tze fi r Würfel⸗ un 
! g 9 Beſon 
Grossvaters, * Mühlengutsbesitzers | Kredit⸗Vereins zu N oſe uberg Spielbuden wen 
4 mnlius Hertzberg eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht . WE. Tilbm.. Gobel 
aus Bankauermühle, sind uns von allen Seiten so zahlreiche Sonntag, den 11, Auguſt x., Nachmittags 5 Uhr Vereine a zen 
Beweise herzlichster Theilnahme gegeben worden, dass es uns im Schützenhauſe e Versammlungen x im re 
nicht möglich ist, jedem Einzelnen zu danken. Wir erlauben uns wozu die Mitglieder 5 ie 2 Vergnügungen. iſt vo 
daher, an dieser Stelle unsern tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 5 ages pr nung ; geſtat 
2 . 1. Geſchäftsbericht pro erſtes Halbjahr 1895. Y , x 
Bankauermühle, den 30. Juli 1895. 2. get sung 72 1 5 Her und Wahl deffelben, Lehrer-Perein. 1 ir 98 
5 Wahl von 4 Auſſichtsraths mitgliedern. en trag. wa [2519 | 
Die trauernden Hinterbliebenen. i 4. Bericht über den Verbandstag in Tilt. — — 9) \ Das 
- 5. Ausſchluß von Mitgliedern. Sommer- ö im . 
5 . i : BEE RE Roſenberg, den 27. Juli 1895. W Ulthäti K it F Sr 
[2610] Heute früh um 8/2 Uhr wurden U 1 Der Auſſichts rath. 0 d 19 el N est macht 
durch die glückliche Geburt eines Ponpluus Etablissemeni 125701 Wogan, Vorſitzender. des in P. 
Sohnes hocherfreut. . 7 7 0 di h F 7 1 graue 
Grgudeng, ben 1. b gal 1808, zu Sartowitz General = 2er] ammlu 1 aterländischen Franen- Vereins, Ten 
wie in prächtiger Lage, mit reizender Um⸗ — neh = art 
S Sr 8 ie waldreſchen Bergen ꝛc., hat 1 Sonnabend den 3 Ananfl Seite 
wiederum einige Zimmer für Sommer, D „ geſell 
Statt ieder beson fande feel. Gate Weite ent | Monlag, den 12, Auauſt ds. J8., Nachmittags 5 Ahr, , Carben des cha en edler ſehr 
Alt jeder besonderen Meldung. 9 auch, mit Betöftigung. wBeinite ide : auststet (i, Gohr m Garten des Schwarzen . zwei 
5 ee — Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verbindung im eigenen Geſchäftslokal (B. Gohr). Eutree 50 Pfg. Hand 
e e le ice e 3 Scher und Kinder 25 Ng Aut 
chens wurden bocherfreut Zum . 2. Rep. 1. Geſchäftsbericht für das zweite Vierteljahr 1898. z Kinder- Kaſte 
Borni bei Sammer in Stadt u. Umgegend bin ich in Graudenz 5 — Aaba nge. vo ze ebern. 125751 a u 
den 30. Juli 1895. eingetroffen. Rechtzeitige Beſtellungen „Vereinsangelenen 2 5 Schützenfest er! 
— 5 an Alice geh re wine ge nd er 55 bee Neuenburg, den 31. Juli 1895. 4 N 1189 5 Piel 
x on. angeſtr. 9, und Herr Konditoreibeſitzer 
ga. "sie a e e | Vorschunssverein Neuenburg |Senutag, den 4.Yuguft 
LE I 11. E Eldvlerbaner und eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Kaſſenöffnung 3 fbr u 5 95 
— aus Zporn ES67L Der Vorstand. Mae 8 . 1 Kuaben vlän 
al wi Verlobung ve. Jeden Pollen DR 7 Rose. G. Wollen weber. Zander. 4—4½ Uhr. halt 
er Emma mit dem Gaſt⸗ 2 — TEE en Me, We ]E 11 3 
e 0] Nonnen, Weisen, Mölcnbürger Bereins-Sterbefnlle zu | . auucıe su 10 
en ſich ergebenſt anzu⸗ 126511 Ger ſte N = von löten ” We 5 — 
Fürſtenau, im Juli 1895. | kauft zu höchſten Marktpreiſen Görlitz. bin Zu 3 178 855 1 
{ 1 1 x ; 47 f mit 
N Gustav Dahmer. Briefen yt. 12605] Die Kaſſenmitglieder des 9. Bezirks, welcher den Regierungsbezirk Etude endes Geneeh g For. 15 halt 
8 41. 1 ieeſeß, ante und, Bittonoo, ee eh Bu wet Von 5 v.ab findet e. Kinder maten ne 
1 arienwerder, © rasburg i. .. rieſen, Irn, ulm, raudenz, N ieh Schütze fi > A 
Emma Templin Flatow und Deutſch⸗Krone umfaßt, werden hierdurch zu der am 10 e 20 Pia, aus 
i inder 1 g. S 
Emil Thiemann 5. Auguſt d. JIs., Abends 8 Uhr 100% 0 5 ca er 
REED, in dem Saale des Sauenx'ſchen Reſtaurants bierſelbſt, Wilhelmſtr. Nr. 70 1280 ee noch Ehren- die 
ſtattfindenden Bezirksverſammlung eingeladen. I Kameraden, die ne Ber 
A e one Tagesorbuung: erde learn hat, dee ger 
[2482] Bin zurückgekehrt. age or nung: bis Sonnabend Nachm, Herrn erch 5 der 


Dr. Lingnau, Arzt, 
_ Amtsflraße 22, 1 Cteype. 


I Sahuleiende! 


pub qui Paz 


m 3. Aug. verreiſe ih au 
—4 Wochen. ' g 


G. Wilhelmi. H 


Marienwerder, Poſtſtraße. 


ern „ ohne 
Vahnhufſtaße 223 
Konitz, 1. August 1808. 


A. Uhl, $teisthierant. 


ie rer A Se Dee BE 
12611] 1 wird janber genäht, 
auch ausgebeſſert, in und außer dem 
Hauſe. Gartenſtr. 1, I. 


Bauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗ Arbeiten 
auch Eutrepriſe Bauten, bin ich dur 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zimmerwitr,, 


„ Inowrazlaw. 


[2614], Sonnabend, den 3. 8. cr. 2 Schleyy⸗ 0. Perſonendampfer 
8 ich auf dem Markt au ber | Schnelldampfer, wenig Kohlenverbrauch, 
ev. Kirche mit echtem Elbinger | in beitem, fährbarem Zuſtande, verkauft 


Werder⸗Fettkäſe, Limburger und op! 
Tilſiter Käſe ſtehen. An den anderen 158501 100 gentne - 


Tagen im Kahn an der Fähr 120501, 
Prima gelben Seuf 


hre. 
Folchert aus E bing. 
& Zentner Mk. 10,00, bei Poſten billiger 


Das Liter Milch ſowie Sommerrübſen, offerirt 


toſtet vom 2. Anauft ab 12 Pig. Gustar Dahmer, Brieien Apr. 
[2665] in Rondſen. 12643] d Geinite au 


onen 


S eng M ne; 


un Jan 09 U ‘ap o 98 0e 2 "78 ‘08 ‘ST zb wog 
a uspug aida | anıg um 
lack nina Megan nage 'MUpD aayanarg 


Katal. mit vielen Auerkenn. graut. 


umme 


Fahrräder z sans, 


12457] Ein wenig gebrauchter 


Dampfdreſchkaſten 


complett ausreparirt, iſt unter Garantie 
ſofort billig zu verkaufen. 
W. Kamienski, Maſchinenfabrik, 


Deine er 1 5 [GBackwaaxen, ? leiſch 5 
Weintrauben, Pfirſiche Zelt ingen-Ia jelsRufler, am 13,818 50. Kuani In dem Feſtſaal der Ausſtellung ftatt. 


Mittheilung des Jahres⸗ und des 3 jährigen Verwaltungs⸗Berichtes. 


übergeben zu wollen. Der Vorſtand. 


1. 
2. Mittheilungen über den zur Vorlage an die Generalverſammlung x ſtat 
t den Entwurf eines neuen Statuts. Ei 
3. Kalt des De e und ſeines Stellvertreters für die nächſte TIVOLI. 550 
jähri äftsperiode. 2 
4. Wabl des Bezirksvertreters für die am 14. September d. Js. anſtehende Freitag, den 2. Auguſt 8 
5 Veſchlufaſſung Her etwaige Anträge an den Vorſtand bezw. an bie rn 25 
A € Ußfaſſu . 
Generalverfammlung. Extra⸗ Militair 4 tn uzert mit 
Die Mitglieder haben beim Eintritte in die Verſammlung ihre Berech- der ganzen Kapelle des Iuf-Ngt. Nr. 141 kün 
tigung zur Theilnahme durch das Sterbekaſſenbuch nachzuweiſen. 6 ro ramm⸗Nuszug. er R nid) 
Bromberg, den 29. Juli 1895. 8 i ee von hy 
8. ig. Rhapſodie Nr. 1. Liszt, 
Sommer, Meherbeerlang, Gr. Fantaſie v. Seydel. die 
Gerichts⸗Sekretär und Hauptmann a. D Oft ſinn 2 hin und wieder“, Lied v. 
Bezirks⸗Vorſitzender. Humperdinck. Pargphraſe über „Ich wa 
FIRE 5 N BR RENT BE ARER ETE RT 2 kenn ein hellen Edelſtein“ v. Schreiner. mit 
W T Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 7½ Uhr. > 
2: ©. 1 Er 
f der nde. wu \ 
Nord⸗Ofſſdeulſche Gtwerbe⸗Ausſtellung a Wee = 
Königsberg i. Pr. 1 Tivoli-Garten. ein 
| Sonnabend, den 3. Anguft 0 eee a 
725 zu Ehren der Ausſteller 105 Sonntag, den 4., und Montag, fie 
; * 1 * 0 den 5. Auguſt: Ho 
Gemeinſchaftliches Abendeſſen 3 5 
48 ir der hier bekannten u. beliebten & 
18 ; Neumann-Bliemchen’s Sr 
für Herren Leipziger Sänger 0 
im Festsanle der Ausstellung. Das Gedeck excl. Getränke Neumann - Bliemchen (Begründer, der fi 
koſtet 2 Mk. Liſte zen Einzeichnen liegt von Montag, den 29. Juli erſten Leipziger Sänger), Wilh. Wolff, Le 
bis Freitag, den 2. Auguſt dei Apothekenbeſitzer Herrn Kahle, Horvath, Gipuer, Lemke, -Feldow uns 5 
UAltſt. Langgaſſe 74, aus. Perſönliche Einladungen können nicht DER - Ledermann. 12202 Ar 
mehr erfolgen. 125961 Bit 
a 25 7 5 ; 5 — Re ECHTE 2 de W 
2 ö 2 . Rn 
ord⸗Oſtdeutſche Gewerbe Hu ſtellung i ' 5 
N 0 der Männer⸗Turn⸗Bertin 5 
Königsberg i. Pr. Strasburg Wor 85 
unter dem Protektorat Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen. feiert am 4. Augnſt er., im chützen⸗ G 
22 Die Sonder⸗Ausſeluug 22 Semme i 
2 br 
ro € % | Sommerfest 3 
für Molkerei und leicht verderbliche Nahrungs: und Genußmittel 90 


waaren, Konditorei, Kochkunſt, Brauerei, Konſerven ꝛc.) findet 


10 jqährige Stiftungsieft 2 € 


; Nahrungs⸗ und Genußmittel auszuſtellen beab⸗ = ve 

7 Mellonen & Mark 1,00 per Pfund, empfiehlt ſichtigen, können Näheres im Ausſtellungs⸗Bureau erfahren, wojelbit die An⸗ beſtehend hd Konzert z 

in ſehr ſchönen Früchten offerirt G. A. , dt meldebogen zu beziehen. 2597] N 1 
126521 B. Krzywinski. A. Marquardt. Die Ausſteller finden, da nur beschränkter Raum vorhanden, der Reihe Tanze. N gi 
nach Berückſichtigung. Meldungen haben bis 10. Auguſt zu erfolgen. Der Vorſitzende. Wenzlawski. ei 


Vorrath v. ſämmtlichen f 1 f Vorrath v. ſämmtlichen 
Fleiſch⸗ u. F bag 1 Rauchwaaren 


. als: [751] 
Fettwaaren Wurſtwaaren * Handlung Speck, Schinken und 
als: € | Ast Schinkenwurſt, Lachs⸗ 
Ochſen⸗, Kalb, Schwein» Lieſerungs⸗Geſchäft ſchinken, ſowie Cervelgt⸗, 
un Dainmelfleiſch, ſowie für Militär, Zivilbehörden Salami⸗, Landwurſt, 
friſchem Speck, weißem und Hotelbeſitzer. Zungenwurſt, Sardellen⸗ 
Schmalz, Nierentalg, roh — Gegründet 1848, — leber⸗, Trüffel, vomm. 
Und ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd prompt Knoblauchsw. Saueisch., 6 A 
* 0 


fleiſch und Beefſteat ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt ausgef. Wiener Würſtel ꝛc. 


Das Ausstellungs-Komité. 


Mischke . 


Kirchenheizungen 


ut a und Zentralheizung nach bewährten Syſtemen fertigt als 


langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akl.- Ges. 


. TTT. 
N (3 H 2 i 5 o | 
Beſten Schweizer⸗, Tilſiter, A elwein bei Schießplatz Gruppe. > 
Ruſſiſchen Steppen⸗, Sonnabend, den 3. Auguft er. 
Kräuter» u. Limburger Käſeſm a Fe arqunr dt. Schulfeſt 5 
offerirt 12642 Condes gseh dig eintabet. nung, g 
Mar onver mit Firmendrug [2529] E. Engler, Gaftwirtd. 
a = anardt. an liefert ts nn Täuschen von 5 1 Nerbes c 1 
ehr » äuſchungen aufgeklärt werden. Na 
Pepe] e Wangen Gustav Röthe's Buchdrugerel. der . — n freundſchaftlichen 8 
Roſeukarlo eln ZW Antwort auf meinen letzten direkten 5 
’ Verl d Brief koſtet es mich ftet große Ueber⸗ | 
offerirt bifligit Ä 4% TER en . windung, ein Lebenszeichen zu geben Doch 
W. Schindler, Strasburg Weſtyr. &. gestohlen. Idas Herz ſiegt über den Verſtand. Bitte, 
4 e Er] bitte um einen Brief, Herzlichen Gruß. t 
Habe billig abzugeben mehrere 8 ar KT f 
Waggons beſäumte ½, Schaalbretter, Ex Mein Bernhardiner „Barry“ Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater { 
ein Waggon “ beſäumte, S-10 Waggon iſt mir ſeit 14 Tage entlaufen. Farbe m x Le 
3/4" Stammbretter, gute Waare. weiß mit roth. Placken. Gegen Futter- Freitag: Geſchloſſen. [2588] 


Königsberg i. Pr. 


Meldungen werd. brieflich mit der koſten und Belohuung abzugeben bei 
Aufſchrift Nr. 26 
des Geſelligen erbeten, 


22 dur 


die Exped. K. Schwarck, Dakau per Nikolaiten 4 „* 
Weftpr. 5 


Heute 3 Blätter. 


n 59 


’> 


Zweites Blatt, 


Graudenz, Freitag] 


( Poſener Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. 

Recht umfangreich und gediegen iſt die Holzinduſtrie. 
Beſonders die eleganten Salons, Damen-, Herren⸗ und Jagd⸗ 
zimmer erregen die allgemeinſte Bewunderung. Wie manche 
Dame wünſcht ſich ihr Heim mit ſolchen Möbeln, Teppichen, 

Gobelins, Spiegeln und Schmuckſtücken ausgeſtattet, wie fie die 
Ausſtellung in einer ganzen Reihe von Zimmern vorführt. In 
der Gewerbehalle befindet ſich die Möbelausſtellung hauptſächlich 
im rechten Flügel in den Kojen an der Weſtſeite. Die erſte Koje 
iſt von dem Möbelmagazin A. Andruszewski in Poſen aus⸗ 
geſtattet. Ein gediegenes Herrenzimmer bietet ſich dar, die 
eichenen Möbel ſind in den Grundfarben braun⸗blau gehalten, 
die Wände mit Teppichdekorationen und Geweihen geſchmückt. 
Das Ganze macht einen ſoliden Eindruck. Einen Herren⸗Salon 
im modernften Stile richtete das Möbelmagazin Danko wski 
in Poſen ein. Die eichenen Möbel haben Lederpolſterung, die 
Wände Dekoration aus Geweihen. Einen vornehmen Eindruck 
macht die Ausſtellung des Tapeziers und Dekorateurs O. Dümke 
in Poſen. Es iſt eine Zuſammenſtellung von Salonmöbeln in 
grauem Ahorn mit Polyſanderfüllungen und in dieſer Art völlig 
neu. Der Bezug der Polſtermöbel beſteht aus hellen, reſeda⸗ 
farbenen Savonnerie⸗Medaillons mit dunkler Abtönung an den 
Seiten. Die beiden kleinen, den größeren Möbelſtücken bei⸗ 
geſellten Boudoirgarnituren find in ihrer Fagon original und 
ſehr nett mit Kiſſen abgedeckt. Vorn in der Koje zeigen ſich 
zwei Patent⸗Bettſophas „Unikum“, die ſich durch wenige, leichte 
Handgriffe im Nu in Schlaflager umwandeln laſſen. Für die 
Aufbewahrung der Betten öffnet ſich unten ein geräumiger 
Kaſten. Dieſes „Doppelmöbel“ iſt äußerſt praktiſch und gewinnt 
immer weitere Verbreitung. Die Wände und der Fußboden 
der Koje Dümke ſind mit Tapeten, Gobelins und perſiſchem 
Teppich geſchmackvoll dekorirt, die Fenſterdekoration bilden 
Pfeilerſpiegel. Die ganze Einrichtung iſt ſehr beſtechend. 

Wir kommen zu den drei Zimmern von S. Kronthal 
und Söhne, Möbelfabrik und Atelier für Dekorationen in 
Poſen. Das Speiſezimmer zeigt Möbel von Eichenholz in 
vlämiſchem Barockſtil, in den Farben weiß und blau ge⸗ 
halten. Die eichenen Möbel im Herrenzimmer tragen 
den Typus der Tyroler Gothik, gehören aber mehr dem 
Uebergaug von der Spätgothik zur Frührenaiſſance an und find 
antiken Modellen im Nürnberger Gewerbemuſeum nachgebildet. 
In der Polſterung iſt Grün und Gelb auf dunkelrothem Grunde 
vorherrſchend. Das Schlafzimmer endlich iſt Dunkel⸗Mahagoni 
mit Gold im engliſchen Chippendale⸗ und Queen⸗Anne⸗Stil ge 
halten. Dazu kommen geſtickte Portieren, die mit den grünen 
engliſchen Tapeten vorkrefflich harmoniren. Die Wände im 
Herrenzimmer zeigen dunkle Möbel⸗Gobelins, die Figuren beſtehen 
aus echter Bronce und rühren von berühmten Meiſtern her. Im 
Speiſezimmer befindet ſich ein gemalter Fries vom Malermeiſter 
A. Schmölke in Poſen, im Herrenzimmer ein Glasgemälde, 
die „Gaſtfreundſchaft“, von M. Auerbach u. Co., Halenſee bei 
Berlin. Die ausgelegten Teppiche ſind perſiſcher oder indiſcher 
Herkunft. Augenſcheinlich ging die Abſicht des Ausſtellers 
der drei Zimmer dahin, den größtmöglichen Luxus zu entfalten. 

Zwei Zimmer, einen Damenſalon und ein Schlafzimmer, 
ſtattete nachträglich Dittmars Möbelfabrik in Berlin aus, den 
Salon mit italleniſchen Nußbaummöbeln, das Schlafzimmer mit 
hellen Eſchenmöbeln. Die Ausſtattung iſt auch ſonſt vornehm 
und ſtilvoll. Ein paar ſchöne Möbelſtücke, einen eichenen 
Gewehr⸗ und Bücherſchrank (Preis 650 Mk.) und einen Salon⸗ 
und Juwelierſchrank lieferte H. Milde in Oſtrowo. Beide ſind 
mit Schnitzwerk, Figuren und Adler geziert und machen einen 
künſtleriſchen Eindruck. Ihr Stand in einer tiefen Koje iſt aber 
nicht vortheilhaft. Dagegen hat das eichene, altdeutſche Büffet 
aus der Gneſener Möbelfabrik M. Frankenberg gleich rechts 
vom Hauptportal einen gut beleuchteten Platz erhalten, weshalb 
dieſes Schauſtück dem Beſucher auch ſofort in die Augen fällt. 

Die Ausſtellung von Engelmann und Neufeld, Polſter⸗ 
waaren⸗ und Möbelfabrik in Poſen, beſteht aus einem Salon 
mit braunen Möbeln in mattgelber und grauer Polſterung und 
einem altdeutſchen Zimmer. Der Salon enthält ein gemaltes 
Erkerfenſter. Einen großen, praktiſch eingerichteten Schlächter⸗ 
Ladentiſch ſtellt Wilh. Götſch, Fabrik für Geſchäftseinrichtungen 
in Berlin, aus. Die Böttcherei Karl Gietzel in Poſen zeigt 
eine EEE Deſtillationseinrichtung mit Repoſitorium, Fäſſern, 
Unterſätzen, Lagerfäſſern (600 — 700 Liter) und verſchiedenen 
kleineren Gegenſtänden, alles in gediegener Ausführung. Wer 
ſich für ſchöne, haltbare Fußböden intereſſirt, dem bietet die 
Holzbearbeitungs⸗ und Parkett⸗ und Stabfußboden⸗Fabrik von 
H. Nerger in Liſſa i. P. Gelegenheit. Eine große freiſtehende 
Tafel enthält auf beiden Seiten: einen glatten und gemuſterten 
Parkettfußboden und einen Eichenſtabfußboden in ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern. Wegen ihrer ſehr ſauberen Aus⸗ 
führung ſind auch die Arbeiten des Böttchermeiſters 
Leon Sokolowski in Poſen beſonders hervorzuheben, 
nämlich Buttermaſchinen, Milch⸗ und Buttergefäße, Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen, Fleiſchpreſſen, Waſſergefäße, ſowie Bade⸗ und 
Waſchwannen. 

Im eigenen, recht geſchmackvoll ausgeführten Pavillon be⸗ 
findet ſich die Ausſtellung der Dampfmöbelfabrik und Tiſchlerei 
J. Zeyland in Poſen. Seinen Platz fand der Pavillon in 
der Nähe der Hauptreſtauration im Parke, alſo im belebteſten 
Theile des Ausſtellungsparkes. Eine mehrſtufige Treppe führt 
zum Pavillon hinauf, der ein Damenzimmer mit erhöhtem 
Erkerſitz und ein Jagdzimmer enthält. Zwar fehlt hier der 
Glanz, wie ihn die Möbel⸗Kojen der Gewerbehalle entfalten; 
dafür aber iſt alles geſchmackvoll und gediegen ausgeführt. Die 
Möbel im Damenzimmer ſind anſcheinend aus Kiefernholz mit 
brauner Beizung, das Sopha iſt mit hoher Wandlehne verſehen, 
der Spiegel ſteht auf einem Spinde. Die Fenſter ſind bunt 
gemalt. Das Jagdzimmer enthält ſchwere Eichenmöbel in 
Braun, mit rothem Tuchüberzug, einen Bücherſchrank, ein 
Schreibpult, ein Eckſopha, eine engliſche Standuhr. In einem 
verandaartig abgegrenzten Erker ſteht ein Gewehrſchrank, die 
ierliche Veranda zeigt Jagdutenſilien. In dem mittleren 
un zwiſchen den beiden Kojen ladet ein Doppelſopha zum 
Ruhen ein; an der Wand gegenüber dem Eingang erhebt ſich 
ein ſtilvolles hohes Eingangsthor, welches ein Poſener Neubau 
an der Wilhelmsſtraße erhalten hat. An den Wänden hängen 
Zeichnungen für verſchiedene Möbel. Sämmtliche Möbel und 
0 Pavillon ſelbſt ſind in der Fabrik des Herrn Zeyland an⸗ 
gefertigt. 

Aus der noch manches Hübſche bietenden Gruppe 8 hebe 
ich für heute nur noch den achteckigen Pavillon mit ſechs 
Jalouſien der Oſtdeutſchen Jalouſiemanufaktur von Weigelt 
u. Co. in Bromberg hervor. 

Meiſt in der Mitte der rechten Seitenhalle finden wir die 
meiſten Gegenſtände der Gruppe 9, Leder-, Kautſchuck⸗ und 
Kurzwaaren. Hervorgehoben ſeien die ſehr ſchönen Geſchirre 
der Sattlerei Vincent Pluecinski in lere ein geſatteltes 
Pferd, zwei aufgeſchirrte Modelle und Geſchirre für einen Vier⸗ 
ſpänner. Eie Beſchläge find theils ſilberplattirt, theils ſchwarz 
und mit Gold plattirt. An Eleganz der Ausführung übertrifft 
dieſe Arbeit alle anderen derſelben Art. Sehr umfangreich iſt 
die Ausſtellung der Sattlerwaaren⸗-Fabrik C. W. Paulmann 
in Poſen. In Luxuswagen konkurrirt auf der Ausſtellung die 
19 berſchede F. Oels in Breslau ſehr le fie fahrt 
13 verſchiedene Wagen zum Preiſe von 500 — 2000 Mk. vor. Die 
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952 Ausſtellung in Treibriemen und Lederwaaren liefert 


Mazurkiewiez in Poſen, in unverarbeitetem Leder 
A. Rogowski in Gneſen. Eine Gruppe der Ausſtellung 
intereſſirt das Publikum nicht wenig, nämlich diejenige für 
Geſundheitspflege und Rettungsweſen. Neben vielen chirurgiſchen 
Inſtrumenten zeigt W. A. Kasprowicz in Poſen ein nach 
Art der Unfallſtatlonen der Geſellſchaft des rothen Kreuzes eins 
gerichtetes Verbandszimmer. Die Zahntechnik iſt mehr als 
ausreichend vertreten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Auguſt. 


— Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß von dem 
Vorſtande des Elbin ger Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutz⸗ 
Vereins bei Gelegenheit der Geflügelausſtellung am 
2., 3. und 4. November d. J. eine Verlooſung von Geflügel ze. 
veranſtaltet wird und 3000 Looſe zum Preife von je 50 Pf. in 
der Provinz Weſtpreußen ausgegeben werden. 

— Nach der Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamts 
auf dem Gebiet der Unfallverſicherung iſt für ſolche auf Körper⸗ 
verletzung oder Tod beruhenden Nachtheile, die bei pflichtmäßigem 
Verhalten des Verunglückten während des Heilverfahrens er⸗ 
weislich hätten vermieden werden können, Schadenerſatz nicht 
zu leiſten. Um in ſolchen Fällen dem Einwande der Verletzten 
entgegentreten zu können, daß ſie ſich der ee des 
Verhaltens, das eine weitere Beeinträchtigung ihrer Erwerbs⸗ 
fähigkeit zur Folge hatte, nicht bewußt geweſen ſeien, hat der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Bereich der 
ſtaatlichen Unfallverſicherung innerhalb der allgemeinen Bau⸗ 
verwaltung angeordnet, daß die betheiligten Kreisphyſiker und 
Kaſſenärzte angewieſen werden ſollen, das zweckmäßige Verhalten 
der von ihnen behandelten Verletzten zu überwachen. 

— [Jagd.] Im Monat Auguſt dürfen geſchoſſen werden: 
Männliches Dam⸗ und Rothwild, Rehböcke, Auer: Birk⸗ und 
Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und 
(im letzten Drittel des Monats) Rebhühner. 

— An der von Trieſt aus unternommenen Orientfahrt, 
die mit dem öſterreichiſchen Lloyddampfer „Thetis“ gemacht wird, 
betheiligen ſich — wie Herr Fritz Kyſer⸗Graudenz uns aus 
Athen unterm 25. Juli ſchreibt — 112 Perſonen, darunter auch 
mehrere Weſtpreußen. 

— Frau Alexander hat das 2000 Morgen große Gut 
Zaleſie im Kreiſe Tuchel an Herrn Emil Salomon⸗Danzig 
für 145000 Mk. verkauft. 

* — In Wilkendorf, Kreis Raſtenburg, iſt eine mit der 
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle mit 
beſchräuktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

— In der Sitzung der vereinigten Gemeindekörper⸗ 
ſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurde beſchloſſen, 
aus den Ueberſchüſſen der letzten vier Jahre die Zinſen der 
Kirchhofsbauſchuld zu decken und ein würdiges Portal her⸗ 
zuſtellen. — Hierauf wurde einſtimmig die Einführung der 
neuen Agende, welche beſonders Herr Profeſſor 
Dr. Darnmann in warmer Rede empfahl, angenommen. Dem 
Regierungsbaumeiſter Menken in Berlin wurde die Anfertigung 
der erſten Skizzen und Entwürfe der neuen Kirche über⸗ 
tragen und damit der erſte Schritt zur Erfüllung des lang⸗ 
jährigen Wunſches der evangeliſchen Gemeinde gethan. — Zwiſchen 
dem Vorſtand des Hoſpitals und dem Gemeindekirchenrath iſt 
ein Vertrag geſchloſſen, wonach das Hoſpital 800 Mk. für ſeinen 
Autheil an der Landparzelle, auf welcher die Herberge zur 
Heimath errichtet wird, erhält und 500 Mk. an das Baukomité 
bezahlt werden. Der Vertrag wurde genehmigt. Zum Verkauf 
der Ländereien am grünen Weg und der Rehdner Straße 
wird ein Termin Ende Auguſt angeſetzt werden. — In die 
erledigte Stelle der Repräſentanz wurde Herr Kaufmann Gerike 
gewählt. 

— Frhr. Rüdt von Collenberg, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 132, iſt in das Inf. Regt. Nr. 141 verſetzt. 

— Der Polizeiaſſeſſor Haack in Danzig iſt zum Polizeirath 
in Kaſſel, der Polizeiaſſeſſor Bonte in Köln zum Polizeirath 
in Königsberg, der Polizeiaſſeſſor Weiß in Stettin zum Polizei⸗ 
rath in Stettin und der Bureauaſſiſtent bei dem Polizeipräſidium 
in Breslau, frühere Gerichtsreferendar Langer, zum Polizei⸗ 
aſſeſſor in Stettin ernannt. 

— Dem Schriftſteller Dr. Otto Franz Genſichen hat der 
Kaiſer in Würdigung ſeiner Schöpfungen, insbeſondere wohl als 
Anerkennung für das Feſtſpiel, das Genſichen zum Jubiläum 
der Paſewalker Küraſſiere geſchrieben und inſzenirt hat, den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Preuß iſt von der Direktion 
für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin an die Re⸗ 
gierung zu Poſen verſetzt. 

— Der Steuer⸗Supernumerar Schwarz in Danzig iſt als 
Grenzaufſeher nach Bartnicka verſetzt. 

— Die Herrn Borris ⸗ Neuenburg und Böttcher⸗Thorn 
haben in Danzig die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden. 

— [Per ſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent Drinkmann in Königsberg zum Bureau⸗ 
aſſiſtenten, der Poſtaſſiſtent Kreutzberger in Zinten zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten. Verſetzt ſind: der Poſtinſpektor Seitz zum 
1. Oktober von Königsberg nach Leipzig, der Poſtkaſſirer Schiwek 
von Gumbinnen nach Königsberg, die Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
Rohloff von Tapiau nach Königsberg, Roßmann von Röſſel 
nach Wittſtock, die Poſtaſſiſtenten Springer von Königsberg 
nach Memel, Roggenbrodt von Memel nach Königsberg, der 
Poſtverwalter Löſchke aus Schokken als Ober⸗Poſtaſſiſtent nach 
Bromberg, der Poſtverwalter Scheunemann aus Kletzko als 
Ober⸗Poſtaſſiſtent nach Gneſen, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Nerlich 
von Schneidemühl nach Mogilno. Uebertragen iſt dem Poſt⸗ 
kaſſirer Schüsling in Allenſtein die Vorſteherſtelle bei dem 
Poſtamt in Eſchweiler, dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Neu⸗ 
mann in Königsberg die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt in 
Beuthen (Oberſchl.) und dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Krüger 
in Potsdam die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt in Allenſtein. 
In den Ruheſtand treten; die Poſtmeiſter Radtke in Tapiau, 
Krauſe in Wartenburg (Oſtpr.), die Poſtverwalter Janſon in 
Friedland (Oſtpr.) und Kurſchat in Waldau (Oſtpr.) 

— Dem Gräflich Dohna'ſchen Braumeiſter Freytag zu 
Prökelwitz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Den Domänenpächtern, Ober⸗ Amtmann Schultz zu 
Stradaunen, Regierungsbezirk Gumbinnen, Ober⸗Amtmann Bau⸗ 
mann zu Keſſin und Ober⸗Amtmann Schallehn zu Marien⸗ 
fließ, Regierungsbezirk Stettin, iſt der Charakter als Amtsrath 
verliehen. . 

Enlmſee, 30. Juli. In der geftrigen rg der ver⸗ 
einigten Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurde mit⸗ 
etheilt, daß der Rittergutsbeſitzer Feldt ⸗ Kowros die der 

amilie gehörige Leichenhalle der Gemeinde geſchenkt hat. 
— Der Gutsbeſitzer Harſing in Folgowo wurde geſtern von 
ſeinen Arbeitern, welche aus Ruſſiſch⸗ Polen gekommen ſind, 
ſchwer gemißhandelt. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der 
8 wurde heute in das hieſige Gefängniß einge⸗ 
efer 
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Thorn, 31. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Köhli iſt 
vom 2. Auguſt bis 3. September beurlaubt. 

Roſenberg, 31. Juli. Unter den Pfer den der 2. Eskadron 
des Küraſſier-Regiments Nr. 5 iſt die NRothlauf⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

Marienwerder, 31. Juli. (N. W. M.) Geſtern fand auf 
dem Landgeſtüt⸗Reitplatze der Verkauf der zu Geſtützwecken 
nicht mehr geeigneten Hengſte ſtatt. Den höchſten Preis er⸗ 
zielte „Quintus“, welchen Graf Eulenburg⸗Praſſen für 1200 Mk. 
kaufte. Weiter wurden erzielt für: „Theodor“ 900 Mk., „Hanno“ 
750 Mk, „Flambeau“ 750 Mk., „Nikolaus“ 610 Mk., „Remus“ 
520 Mk., „Romulus“ 460 Mk., „Iſolani II.“ 460 Mk., „Max“ 
400 Mk. und „Bombaf #3“ 300 Mk. 

Wie nunmehr beſtimmt verlautet, hat die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig ebenſo wie bei ſeiner neulichen Anweſenheit 
der Miniſter v. Hammerſtein die hieſigen Bahnhofs 
Räumlichkeiten als durchaus unzureichend anerkannt und für 
einen Neubau alles vorbereitet. Werden die erforderlichen 
Mittel bewilligt, ſo dürfte mit dem Bau ſchon im nächſten Jahre 
begonnen werden. 

Als ein mit zwei Pſerden beſpaunter Kaſtenwagen des Land⸗ 
geſtüts heute früh durch die Zufuhrſtraße fuhr, ſcheuten in der 
Nähe des „Danzigers“ die beiden Geſtütpferde und gingen durch. 
Eine Bändigung der wildgewordenen Thiere war, da die ſchad⸗ 
haften Leinen riſſen, ganz unmöglich. Der eine Geſtütwärter 
ſprang ſchnell vom Wagen, fiel aber ſo unglücklich, daß er eine 
nicht unbedeutende Kopfwunde davontrug. Schlimmer erging es 
ſeinem Kameraden Hohmann. Dieſer wurde, als das Gefährt 
an das Steil'ſche Grundſtück anfuhr, mit ſolcher Heftigkeit aus 
dem Wagen geſchleudert, daß er ſchwere Verletzungen am Kopfe 
davontrug und beſinnungslos liegen blieb. Die Pferde raſten 
mit dem Wagen bis nach Zuhannisdorf, wo ſie ſich ſchließlich an 
einem Baum feſtrannten. Wunderbarer Weiſe haben die Thiere 
ſo gut wie keinen Schaden erlitten. Der ſchwer verletzte Geſtüt⸗ 
wärter wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Mewe, EL SR Ein Bagger iſt jetzt eifrig thätig, um 
den Kanal, welcher die Verbindung mit der Weichſel vermittelt, 
zu vertiefen. Da der Bagger ſchon ziemlich weit vorgeſchritten 
iſt, werden die Rübenabladungen an der Zuckerfabrik glatt von 
Statten gehen können. 


2 Dt. Eylau, 31. Juli. Geſtern wurde in der Nähe von 
Grünkrug im Alteicher See die völlig entblößte Le iche eines 
unbekannten, etwa 24 bis 27 Jahre alten Mannes aurgefiicht, 
Der Körper muß bereits längere Zeit im Waſſer gelegen haben. 
— Die hieſige Bergſchlößchen⸗Brauereilfrüher Böttcher'ſche) 
nebſt dem zugehörigen Grundſtück iſt für 54000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Aspodini aus Königsberg übergegangen. 

Dt. Krone, 29. Juli. Herrn Polizei⸗Wachtmeiſter Krauſe 
iſt vom Großherzog von Heſſen das ſilberne Kreuz zum Verdienſt⸗ 
orden Philipps des Großmüthigen verliehen worden. 

Karthaus, 31. Juli. (D. 8.) Eine gelungene Wette 
wurde geſtern hier zum Austrag gebracht. Auf dem Bahnhof 
klagte ein fremder Herr über die Langſamkeit unſerer Sekundär⸗ 
bahn. Ein Gaſtwirth und Landmann, Herr H. aus dem Kreiſe, 
pflichtete ihm bei und vermaß ſich ſogar, die 13 Kilometer bis 
Zuckau ebenfo ſchnell wie der Zug zurücklegen zu können. Es 
kam zur Wette, und zwei zufällig anweſenden Gendarmen wurden 
von beiden Parteien je 500 Mk. übergeben. Der Gaſtwirth 
beſtieg mit zwei Unparteiiſchen den Wagen, der nur im Trabe 
fahren durfte, während der Fremdling mit der Bahn fuhr. Drei 
Minuten vor Ankunft des Zuges ſtand der Gaſtwirth triumphirend 
mit ſeinen dampfenden Roſſen in Zuckau und ſah freudeſtrahlend 
den Fremden in den Bahnhof einfahren. Um 500 Mk. erleichtert 
fuhr der Unbekannte von dannen. 


T.Krojanke, 30. Juli. Die Roggenernte iſt hier bes 
endigt. Die Fuderzahl ſteht mindeſtens um ein Drittel hinter 
der des Vorjahres zurück. Der Körnerertrag hingegen iſt recht 
befriedigend. — Dieſer Tage weilte hier ein Wanderlehrer 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins, um die Verſuchs⸗ 
felder in Augenſchein zu nehmen. Die Verſuchsanſteller 
werden, da die Frucht bereits eingeerntet war, nach erfolgtem 
Erdruſch Mittheilung über das Ergebniß erſtatten. 

* Danziger Höhe, 31. Juli. Herr Poſtverwalter Neuen⸗ 
born in Löblau iſt allerdings in Folge eines Schlaganfalls 
geſtorben, aber nicht — wie uns jetzt mitgetheilt wird — vor 
Aerger oder Schreck. 

* Danziger Niederung, 31. Juli. Die Leiche, welche am 
Sonnabend in einem Bruch bei Bohuſack aufgefunden worden iſt, 
iſt als die des Ortsarmen Karſten aus Kronenhof ermittelt. 
K. hat vier Tage vor ſeiner Auffindung ſich von ſeinen Ver⸗ 
wandten und Bekannten verabſchiedet und ſoll hierbei Be⸗ 
merkungen, welche auf einen Selbſtmord ſchließen ließen, gemacht 
haben; jedoch hat Niemaud daran geglaubt. K. hat ſich ſchon längere 
Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen. 


. Skurz, 31. Juli. Am Montag hielt im hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein Herr Monglowski in Vertretung 
des Herrn Heller » Peitſchendorf einen Vortrag über die 
Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaften und empfahl die 
Gründung eines Darlehnskaſſenvereins nach dieſem Muſter. Herr 
Landrath Hagen⸗ Pr. Stargard, der eigens zur Theilnahme an 
dieſer Sitzung erſchienen war, befürwortete die Sache, indem er 
Er welch hohen Werth dieſe Vereine für die Hebung der 
andwirthſchaft haben und wie ſich die Raiffeiſen⸗Vereine der 
vollſten Sympathie der Regierung erfreuen und er ſeinerſeits 
das Zuſtandekommen einer ſolchen Genoſſenſchaft als der erſten 
im Kreiſe Pr. Stargard mit großer Freude begrüßen würde. 
Nach längerer Debatte, in welcher auf die Schwierigkeiten einer 
derartigen Einrichtung in unſerer Gegend bei den großen Ent⸗ 
fernungen der einzelnen Ortſchaften von einander und auf das 
pekuniäre Riſiko der Genoſſen in Betreff der Haftpflicht und der 
leicht möglichen Täuſchung über die Kreditfähigkeit der Darlehns⸗ 
forderer hingewieſen wurde, einigte man ſich dahin, den Gegen⸗ 
ſtand in einer demnächſt einzuberufenden allgemeinen Verſammlung 
zur Sprache zu bringen. Unter den Theilnehmern der Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich Niemand zur eventuellen Uebernahme des 
Vorſitzes eines hier zu gründenden Vereins bereit. 


Pelplin, 30. Juli. Heute wurde der Kuratus v. Sych owski 
aus Konitz auf die Pfarrei Boleszyn im Dekanate Gorzno⸗ 
Lautenburg kirchlich eingeſetzt. 

Berent, 31. Juli. In der Zeit vom 7. bis 10. Auguſt 
findet in der Umgegend von Schöneck eine Garniſo nübung 
von Abtheilungen des Grenadier⸗Regiments 5, des Huſaren⸗ 
Regiments 1, des Feldartillerie⸗Regiments 36 und des Infant 
Regiments 128 ſtatt. Schöneck und die umliegenden Ortſchaften 
erhalten bedeutende Einquartierungen. — Ein nichtswürdiges 
Buübenſtück iſt in Lippuſch von zwei Hirtenknaben verübt 
worden. Der Anſiedler und Schuhmacher W. hatte ſeine Kuh bei 
der Gaſtwirthsfrau v. K. auf die Weide gegeben. Eines Tages 
kam die Kuh mit dem übrigen Weidevieh nach Hauſe und hatte 
an der linken Seite drei Meſſerſtiche und am Kopfe in der 
Augengegend eine lange Wunde. Der Eigenthümer hat das 
Thier abſchlachten müſſen. Die Hütejungen Gottlieb Greifene 
berg und Joſeph Jas zewski haben nach den Ermittelungen 
der Kuh dieſe Verletzungen beigebracht. Sie eehte das Thier 
bderaſt mit einem Hunde und griffen es; dann ſetzte ſich Greifen 

erg auf die Kub, um zu reiten; da die Kuh aber unter den 


Reiter nicht gehen wollte, fo ſtach Jaszewski, um fie anzuſpornen 
ihr mit feinem Taſchenmeſſer in die linke Schulter und auch no 
zweimal in die linke Seite. Da die Kuh trotz alledem nicht 
gehen wollte, ergriff Greifenberg, der inzwiſchen von der Kuh 
abgeſtiegen war, einen Spaten und verſetzte ihr den tödtlichen 
Hieb am Kopfe. Greifenberg iſt 10 Jahre, Jaszewski 15 
Jahre alt. 

Königsberg, 31. Juli. Die Gründung eines allgemeinen 
Wohnungs⸗Bauvereins iſt in einer heute Abend abgehaltenen 
Verſammlung von Bürgern aller Kreiſe der Bevölkerung be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Verein beabſichtigt als eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht innerhalb der Stadt 
und in deren unmittelbarer Umgebung Grundſtücke zu erwerben, 
mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden zu bebauen, zu verwalten, 
an die Genoſſen zu vermiethen oder als Eigenthum zu über⸗ 
—— Die Mitgliedſchaft ſoll ſich auf alle Bevölkerungsklaſſen 

recken. 

Dem Prokuriſten der hieſigen Firma F. R. Häbler, Herrn 
Kalwa, iſt aus Anlaß feiner 50 jährigen Thätigkeit in dieſer 
Firma der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


d Königsberg, 31. Juli. Zu Ehren der Ausſteller wird 
in der Feſthalle der nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung am 
3. Auguſt ein Abendeſſen für Herren veranftaltet. — Ein würdiger 
Deukſtein fol am Todestage des verſtorbenen Profeſſors 
Dr. theol. Grau am 5. Auguſt auf deſſen Grabhügel auf dem 
Altroßgärter Kirchhofe errichtet werden. Das Denkmal beſteht 
aus Symit und erhält ein Bronze⸗Reliefbild des Verſtorbenen. 

Den Erſtickungstod durch einen Kirſchſtein erlitt 
kürzlich ein fünfjähriges Mädchen. Das Kind hatte einen Kirſch⸗ 
ſtein verſchluckt, worauf ſofort Athembeſchwerden eintraten, die 
aber aufhörten, nachdem das Kind 00 ein Brechpulver ſtark 
erbrochen hatte. Der Kirſchkern fand ſi nicht in dem Auswurf. 
Da das Kind ſich nun ganz wohl befand, nahm man an, daß der 
Stein in den Verdauungskanal gelangt ſei; 36 Stunden ſpäter, 
als das Kind mit gutem Appetit frühſtückte, klagte es plötzlich 
über Fa Schmerzen in der Bruſt und ſtarb unmittelbar 
darauf unter ſtarkem Huſtenanfall. Bei der Sektion fand ſich 
der Stein in der Luftröhre dicht unter dem Kehlkopf feſt 
eingeklemmt. 

1:1 Lyck, 31. Juli Hier ertrank beim Baden der Väcker⸗ 
lehrling H. Da er des Schwimmens unkundig war, legte er ſich 
ein Brett unter die Bruſt und ließ ſich von den Wellen trelben. 
Plötzlich rutſchte er vom Brette und ertrank, ehe Hilfe kam. 
— Ueberfahren und auf der Stelle getödtet wurde beim Ein⸗ 
fahren von Getreide der 13jährige Sohn des Wirthes K. in 
Alt⸗Jucha. Er ſaß oben auf dem Fuder, fiel infolge einer Er⸗ 
ſchütterung herunter, und die Räder gingen über ihn hinweg. 


[:] Naſtenburg, 31. Juli. Am Moutag Abend entlud ſich 
ein ſtarkes Gewitter. Um die elfte Stunde fuhr der Doc 
zündend in das Wohnhaus des Eigenkäthuers K. in Dor 
Rotzargen und tödtete den im Schlafe liegenden K. Mit knapper 

oth gelang es der Frau und den beiden Kindern, das nackte 

eben zu retten; nothdürftig gekleidet liefen ſie aus dem in 
Flammen ſtehenden Hauſe. An ein Retten war nicht zu denken. 
Mit großer Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer auf die Nach⸗ 
bargebäude (Stallungen u. ſ. w.) Nach dem Eintreffen der erſten 
Spritze war das Wohnhaus faſt gänzlich zerſtört. Alles in den 
Gebäuden befindliche Inventar wurde ein Raud der Flammen. 
Die Leiche des Getödteten wurde faſt verkohlt aus dem Feuer 
gezogen. Die Familie des K. iſt gänzlich ruinirt und bitterer 
Noth preisgegeben. 

8 Von den maſuriſchen Seen, 29. Juli. Der Maränen⸗ 

fang in den maſuriſchen Gewäſſern iſt in dieſem Sommer ziemlich 
ut. Doch führen die Fiſcher Klage, daß dieſe ſchmackhaften 
Hiſche weniger gut ausgewachſen ſind, als in früheren Jahren. 
Dies erklärt ſich wohl dadurch, daß es dieſer Fiſchart in dieſem 
Jahre an reichlichem Zufluß von friſchem Waſſer fehlte, wodurch 
die Ausbildung beeinträchtigt wurde. Uebrigens findet von Jahr 
zu Jahr ein größerer Verſaudt dieſer Fiſchart ſtatt. 

Bromberg, 31. Juli. Das 50 jährige Bürger ⸗ 
jubiläum begingen heute die Herren Viktualienhändler Erdmann 
Abraham und Tiſchlermeiſter Hermann Quandt. Der 
fen hat beiden Jubilaren Glückwunſchſchreiben zugehen 
aſſen. 


für den Bau eines einklaſſigen Schul⸗ 
ebäundes und der dazu gehörigen] 
Nebengssände auf dem Auſiedlungsgute Stolz aus 


etzerarbeiten, ſowie der Lieferung von ſſtandes g 


und Lehm, auf Grund der Allgemeinen | Gefängniß zu vollſtrecken 
Bedingungen für die Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. Juli 
Öffentlich verdungen werden. 


im Bauamte der unterzeichneten Be⸗ 
örde, Pofen, Mühlenſtraße Nr. 12 zur 
inſicht aus. 

Verdingungsanſchläge ſind gegen 


Herrn Quandt, der zugleich ſein 50 jähriges Meiſter⸗ 


Bekanntmachung. D TREE IHR FETT 

12639] Die Yibeiten und Lieferungen Steckbrief. Gelernter Kaufmann 
[2515] Gegen den Käthner David vertraut, fucht in einem Komptoir mit 
Rockrau, geboren am 7. Mai beſcheidenem Gehalt Stellung. Gefl. Off. 
Gryzlin. Kreis Loebau Wyr. ſollen mit | 1857 zu Steinwage, evangeliſch, welcher u. D. I. 50 poftlag. Riejenburg. [2441] 
Anschluß der Dachdecker und Ofen⸗ ſich verborgen hält, iſt wegen Wider⸗ rr! a TE 
gegen die Staatsgewalt eine 
eld⸗, Ziegel⸗ und Dachſteinen, Sand rechtskräftige Strafe von 14 Tagen 
Es wird erjucht, denſelben zu ver⸗ Biere, ſowie Malzfabrikation beſtens 

885 haften und in das nächſte Suitig- el 1 f 

Gefängniß zur Strafvollſtreckung ab- 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 151 und bierher zu den Akten weitig paſſendes Engagement. Offerten 
D. 100/95 Anzeige zu machen. 


Graudenz, den 23. Juli 1895. 


jubiläum feierte, wurde von ſeinen Geſellen eine ſilberne 
Tabatisre als Jubiläumsangebinde verehrt. Eine Abordnung 
der Tiſchlerinnung überreichte dem Jubilar eine künſtleriſch aus⸗ 
geführte Glückwunſchadreſſe und einen Deckelpokal. 

Das Dien ſt mädchen des Kaufmanns L. in Schleuſenan 
hat ſich am Montag in die Brahe geſtürzt. Ihre Leiche iſt 
geſtern aus dem Fluſſe gezogen worden. Traurige Familien- 
verhältniſſe ſollen die That veranlaßt haben. 

Das Dragoner⸗ Regiment Nr. 12 aus Gneſen marſchirte 
geſtern durch unſere Stadt und dee, in Oſielsk, Thalheim, 
Nieder⸗Strelitz und Fordon Quartier. Der Regimentsſtab iſt in 
Bromberg einquartirt. Das Regiment wird in Gemeinſchaft 
mit dem hieſigen Dragoner⸗Regiment bis zum 12. Auguſt 
Brigadeübungen auf dem Exerzierplatz Wilhelmshöhe abhalten. 
Nach den Brigadeübungen werden beide Regimenter nach dem 
Manövergelände in Pommern abrücken. 

Das hieſige Gewerbegericht verurtheilte geſtern einen 
hieſigen Theaterunternehmer zur Zahlung von 600 Mk. 
Entſchädigung an einen Ballekmeiſter. Er hatte den 
Balletmeiſter nebſt fünf Tänzerinnen und einem Tänzer engagirt, 
nach der erſten Vorſtellung ſie aber ſogleich entlaſſen, angeblich 
wegen ungenügender Leiſtungen und mangelhafter Garderobe. 
Da es dem Beklagten nicht gelang, nachzuweiſen, daß er zu 
dieſem Schritte berechtigt geweſen ſei, jo erfolgte ſeine 
Verurtheilung. 

Mogilno, 31. Juli. Das Mühlengut Pod ga; iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 118 000 Mk. an Herrn Oberamtmann 
Matthes ⸗Jägerndorf übergegangen. 

Tremeſſen, 31. Juli. Ein Hagelwetter hat vorgeſtern 
in den Ortſchaften Zablonowo und Jankowo großen 
Schaden angerichtet. In mehreren Häuſern ſind von den 
hühnereigroßen Schloſſen ſämmtliche Scheiben zerſchlagen. 

uf, 30. Juli. Das Landrathsamt zu Kolmar hat zu Mit⸗ 
gliedern des e vangeliſchen Schulvorſtan des den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar v. Gotzkow und den Gaſtwirth Schendel beſtellt. 
Von der Gemeinde waren zwei durchaus unbeſcholtene Männer, 
der Pfarrer Friedland und der Kaufmann Haes ke, zwei Mal 
gewählt worden. Dieſe Wahl war aber vom Landrath zwei mal 
nicht beſtätigt worden. Gegen die landräthliche Entſcheidung iſt 
Rekurs an das Kultusminiſterium gerichtet worden. 

* Rogowo, 30. Juli. Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter 
traf ein Blitz das hieſige evangeliſche Pfarrhaus, ohne zu 
zünden. In der Mädchenſtube fuhr der Blitz dicht an einem 
Mädchen vorüber, doch wurde das Mädchen nicht verletzt. Der 
Schaden an dem Gebäude iſt nicht ſehr bedeutend. Das Gewitter 
hat endlich deu langerſehnten Regen gebracht. 

Tirſchtiegel, 30. Juli. In dem Dorfe Streſe ereignete ſich 
am Sonnabend ein ſchrecklicher Unglücksfall. Die 26 jährige 
Tochter des Eigenthümers Rogaſch wollte am Sonntage zu dem 
hieſigen Sängerfeſt kommen und bei dieſer Gelegenheit den 
Kindern ihrer hier wohnenden Schweſter Kirſchen mitbringen. 
Zu dieſem Zwecke ſtellte ſie eine Leiter an einen an einem 
ſchmalen Feldwege ſtehenden Kirſchbaum. Während ſie auf der 
Leiter ſtehend mit dem Pflücken der Kirſchen beſchäftigt war, 
kam ein 15 jähriger Knabe des Weges gefahren. In ſeiner Un⸗ 
geſchicklichteit fuhr er an die am Baum ſtehende Leiter, das 
Mädchen fiel herab und auf die Spitze einer Runge, die Spitze 
drang ihr tief in den Unterleib. Nach zwei Stunden ſtarb das 
Mädchen. 

Poſen, 31. Zul, Das Ausſlellungskomitee hat ſich, den 


Der Körper des Knechtes iſt ſchrecklich zugerichtet, der Leib iſt 
aufgeriſſen und die Eingeweide ſind bloßgelegt und beſchädigt. 


m. d. dopp. Buchführung u. Korreſpondenz 


Ein älterer 


erfahrener Brauer 


mit der Herſtellung ober- u. untergährig. 


traut ſein; 
flotten 


noch in ungekündigter Stellg., 


ſucht geftützt auf gute Zeugniſſe, ander⸗ 
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zuverläſſigen, flotten 


Expedienten 


mit der Buchführung ver⸗ 


ſelbiger muß \ 
jo auch einen nüchternen, 


inngen Mann 
ge Schank⸗Geſchäft, ebenſo beider 
andesſprachen müſſen beide mächtig ſein. 
Otto Danielowski, Löbau pr. 
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— Zur Feſtigung des Deutſchthums in ber ſüdſteie riſch en 
— Stadt Eilki, in welcher die Slowenen ne es 
durchgeſetzt haben, daß ein Sloveniſches Gymnaſium er 
richtet wird, haben ſich die Deutſchen zuſammengethan, um ein 
„Deutſches Haus“ und ein „Deutſches Schülerheim“ zu 
ſchaffen. Zur Förderung dieſes Unternehmens, welches dem 
Deutſchthum in jener vom Sloventhum jo ſehr gefährdeten 
Gegend ſtarken Rückhalt zu gewähren geeignet iſt, wenden ſich 
die Cillier an die deutſchen Stammesbrüder mit der Bitte, auch 
ein Scherflein beizutragen für den Kampf zur Erhaltung 
deutſchen Weſens, deutſcher Art und deutſcher Sitte, von denen 
ſie nimmer laſſen wollen. Spenden nimmt Herr Kaufmann 
Joſef König in Cilli (Steyermark) entgegen. 

— 3wangserziehung in Baden.] Das Großherzogthum 
Baden beſitzt eine nachahmenswerthe Zwangserziehungsanſtalt 
in Flehingen im Amt Bretten, in der zur Zeit 80 Zöglinge 
untergebracht ſind. In den erſten Jahren haben die Zöglinge 
neben häuslicher und gärtneriſcher Arbeit die eigene Bäckerei der 
Anſtalt bedient und haben ſich mit Tijchlerei, Korbflechterei, 
Schuhmacher⸗ und Schneiderarbeit im Hauſe und mit Herrichtung 
eines großen Landſtückes, das vollkommen Oedland war, beſchäftigt. 
Dieſes Oedland iſt nun fruchtbares Land geworden und die 
Beſchäftigung außerhalb des Hauſes und Gartens beſteht nun in 
Steinbruchsarbeit. Die Anſtalt betreibt einen Steinbruch und die 
Verwaltung ſieht in dem Betrieb eines ſolchen ein vorzügliches 
erzieheriſches M ittel für die Zöglinge. Die ſchwere Arbeit und 
die nothwendige Aufmerkſamkeit, die ſchon die Erhaltung von 
Leben und Geſundheit des Arbeiters und ſeiner Genoſſen nöthig 
macht, lenken die Zöglinge von allen böſen Gedanken und Pläuen 
ab und nach gethaner Arbeit erfreuen ſich dieſelben dann eines 
geſunden Schlafes. In geſundheitlicher Hinſicht iſt in der Anſtalt 
für die Zöglinge durch entjvrechende nahrhafte Koſt, Sauberkeit, 
Luft und Licht vorzüglich geſorgt und die Reſultate der Erziehung 
waren daher auch in jeder Beziehung ſehr befriedigende. Die 
Zöglinge verlaſſen die Anſtalt nicht nur als moraliſch 
Gebeſſerte, ſondern auch kräftiger urd geſünder als ſie 
dieſelbe bezogen. 


Standes amt Grandenz 
vom 22. bis 28. Juli 189. 


Aufgebote: Zimmergejefle Otto Wollert und Marie Liehr. 

Eheſchließungen: Malergehilfe Valentin Fahl und Ida 
e Fleiſchermeiſter Robert Dittwe und Ida Baron geb. 
Schmidt. 
Geburten: Arbeiter Franz Face T. Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Aſſiſtent Guſtav Palm, S. Arbeiter Paul Elſter, T 
Bahnarbeiter Ignatz Maliſchewski, S. Arbeiter Guſtav Potratz, 
T. Schiffseigner Albert Werner, T. Arbeiter Franz Zuchowski, 
S. Kürſchner Robert Schütz, T. Vice ⸗ Feldwebel Wilhelm 
Matke, S. Schuhmacher Guſtay Koch, T. Arbeiter Friedrich 
Neumann, S. Schmied Auguſt Lindner, S. Hauptlehrer Martin 
Rozynski, T. Hoboiſt Emi Moch, T. Bremſer Joſef Wyezynski, 
S. Sekretär Wilhelm Kemner, T. Kaufmann Joſef Cohn, T. 

8 Emilie Weiſe, 84 J. Richard Schulz, 19 
8 Monate. Arbeiter Eduard Karau, 1 Paul Fitzek, 9 M. 
Emilie Breder, 10 M. Alma Fenski, 1 M. Franziska Boſſard, 
4½ M. Karl Vue 59½ 3. Marie Wenig, a FJ. tto 
Loſch, 18 J. Guſtap Treuchel, 42 Jahre und 2 uneheliche 
Kinder von 2 bezw. 4 Monaten. 


[Offene Stellen.] Bureaugehilfe, Kreisausſchuß Pr. 
Stargard, 50 Mk. monatlich. Schlachthau sverwalter, Magiſtrat 
in Mewe, 1200 Mk., freie Wohnung, Brennmaterial und Garten⸗ 
land ſofort. Regie rungsbauführer, Königl. Garniſonbauamt 2. 
Danzig, Gehaltsanſprüche. Bautechniker, Garniſonbauamt 1. 
in Thorn, Gehaltsanſprüche. 

— [Bahnhofswirthſchaften zu verpachten: Probstzella 
gum 1. Oktober). Meldungen bis 13. Auguſt. Bedingungen & en 

ee von 50 Pfg. vom der Kgl. Eiſenbahndirektion Erfurt 
Daſſel a 1. Oktober. Meldungen bis 8. Auguſt. Bedingungen 
unter Einſendung von 50 Pf. von der Eiſeubahnbetriebsinſpektion 1 
Göttingen. Langenſal za(zum !. Oktober) Meldungen bi36. Auguſt. 
Bedingungen gegen Einſendung von 30 Pig. an die Königl Eiſen⸗ 
bahndirektion Erfurt. Eſchwege (zum 1. Oktober). Meldungen 


u. Dekorateur 


für mein neu zu errichtendes Manuf.⸗ 
Geſchäft pr. 15. Auguſt ev. 1. Septemb. 
bei hohem Gehalt geſucht. 22 
[2545] Max Ja cobſohn, Köslin. 
12595 Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft zum Eintritt im Laufe 
des Monats Auguſt 


2 Verkäufer 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2251 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Einzahlung von 2,50 Mk. zu beziehen. 
Berjiegelte, mit enſprechender Auf, 

1 8 verſehene Angebote find poſtfrei 
is Sonnabend, den 10. Auguſt d. 


finung der Offerten erfolgen wird. — 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 29. Juli 1898. 
Königl. Anſiedlungs Kommiffien. 


Bettfedern 
2 


gB., Nadmittan 121). ühr, an bas 7 5 
obengenannte Bauamt direkt einzu⸗ 
chicken, zu welchem Termine die Er⸗ nbeitsmark 


8 


EDE 
t ſtaubfrei u. geruchlos, à Pfd.] pappen⸗, Asphalt⸗ u. Carbolineumfabrik] in Oſt⸗ oder 2 un 
5 1 — 20 150 1.86, en 2.30 Fig ik. ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Gewächshaus iſt. Derſelbe iſt in Garten⸗ 
Se, a Pfd. >. 2.80, 3.—, jeine Stelle als Reiſender, Lager⸗ anlagen, Teppichbeete u. ſ. w., in allen 
30 
3.— 


Mk., Ganzdannen 
„ 3.50, 4.— Mk 


fertige Betten 


e 
Bei end aus 1 Oberbett, 1 Unterbett, 


iſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mk, Cöper⸗ Gehalt wenig. als a. gute Behandlung 13 A 
Betten, mit Halbdaunen gefüllt, & Satz Fiete Zur perſönl. Vorſtellg, bereit. gut. Zeug, 
30, : 7 ute Zeugn. z. Seite. Gefl. Off. unter erf., ſucht z. 1. Oktbr. dau. Stell. Off. 
%% dcr. d. Gerhäftsitelle D. Neuen | unt. P. G. 3 voitl. Öncien erb. 
Weſtpr. Mittheilungen, Marienwerder. F 


fh mit Daunen gefüllt, & © 
O, 45 Mk., empf. u. verſendet 


28, 
od. 
38, 

duard Graf, 


Koftenfreie 


E [9832] $ mein 
Bottfodern- u. Betten-Spozial-Gosenäft | Stellenvarmittelung für Kaufleute 2 Cres Teneling 


durch den 


alle G. S., Markt 11. 


gratis. Umtanſch geſtattet. [1513] 
Jagd⸗erpachtung. 


123955] Am Sonnabend, den 3. 
Anguſt er., Nachm. 5 Uhr, wird die 


Königliches Amtsgericht 


= 285 Preis pro einspaltige 
7 Kolonelzeile 15 Pf, 


Bei Berechnung des In- 
Hsertionspreises ziühle man 
11 8ilben gleich einer Zelle, 


— 


Ein Kaufmann, der 16 Jahre als | ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, auf größ. Gute 
erſter Expedient in einem Eiſen⸗ Stahl- oder ) ü 
und Kohlen⸗Geſchäft en gros beſchäfti t] dauernde Stell., wo ihm gl. oder ſpät. 
war, jebt ſeit 7½ Jahr. in einer Dach⸗ Berbeiratbung geitattet wird, am liebſt. 


2.80, verwalter oder Kaſſirer. 6 2 „bi 
= Gefl. Offerten — Nr. 2621 an die] jowie m. Bienenzucht, Fiſcherei. Jagd, u. 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


12525] Ein mit der Buchführung einer | geehrten Herrſchaften nur beſtens em⸗ 
ländl. Mahl⸗ u. Schneidemühle u. Holz⸗ pfehlen. Gefl. Off. 7 mich zu richten. 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn bandlung junger Mann ſucht bei Holztamm, Nittergutsbeſitzer, 
ü Satz! vertraut. 8 beſcheid. Saff 5 . 5 
üllt u. garant. federd. Inlett, a Satz Anſvrüch. ſofort od. ſpäter Stellg. Auf Saſſenhagen b. Uchteuhagen i Pom 


3 
7 
kuſter u. Preisl. frko., Verpackung Verband dentſcher Handlungs: 3 in einem größeren, Manufaktur $ 
Gehülſen zu Leipzig. f 3 
Geſchäftsſtelle Königsberg I. Pr. 
12573] Ein verheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 


dieſkge Jagd an den Meiſtbietenden in geſetztem Alter, polniſch und deutſch 


verpachtet. Jagdfläche 475 Hektar. Zu⸗ ſprechend mit guten Zeu 


ſchlag vorbehalten. 


ans lau, Gemeindevorſteher, weite Stellung. 


Dietrihsdori, Ax. Strasburg Wpr, Kalinowsti, Poſarrenb. Gr. Koslau.“ des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


unter beſcheidenen Anſpr 


Ein verh. Mühlenwerkführer 


5 inan prakt. u. zuverläſſ., vertraut mit 
ſämmtl. Maſchinen d. Neuzeit, ſowie im 
Dampf- u. Waſſerbetrieb perfekt, in der 
Walzen⸗ u. Steinmüll., im Stande Ihe 
„gr: Yandelsm. neueſten Syſt. m. Erfolg 

. 17 3. leit., geſt. a. beſte laugf. Jeugn, 
ſucht dauernde Stellg. Off erb. a Röde⸗ 
kamp, Rudakerbaracken 3, in Thorn. 


[2591] Suche für meinen Gärtner, 
der meinen Garten neu angelegt hat, 


3 


vakant. 


— — 


— 


Villa z. 1. Oktober d. J. oder ſpät. 


eſtyreußen und wo ein erforderlich. 


BER 


Fächern der Gärtnerei gut bewandert, 


bei groß. Geſellſ — 4 in Tiſchbedienung 


vertraut; kann dieſen Gärtner den hoch⸗ 


12552) Suche für meinen Sohn 
Lehrling 


1 Station. 
M. Leffkowitz, Marggrabowa. 2 


Ich ſuche vom 1. 8 er eine 

n au eichzeitig a 
Bereiterftelle, Diener. Mun Kaval⸗ 
niſſen ſucht 1 gebe. gute Zeugn. vorhand. u. werd. 
chen ander⸗ auf Wunſch zugeſend. Off. werd. briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 2656 durch d. Exped. 8 


[2414] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt reſp. 1. September einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen, 

Verkäufer 


der polniſch. Sprache vollſtänd. mächtig. 11 . 
Zeugniß⸗Kopien ſowie Sede ende oder Volontair möglichſt polniſch 


ſind „Offerten beizufügen. Gleichfalls iſt] ſprechend Ascher 0 
eine Volontärſtelle 
S. Roſenbaum's Wwe., 


12376] Aelterer, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer und Dekorateur 


gleich welcher Konfeſſion, für Mode⸗ 
18. August ober 1. September verlangt 0 
5. Auguſt oder 1. September verlang ltsauſprüche beizufügen. 
yugo Gottſchalk, © m Torch zufug 
Gehaltsanſprüche und Photograph. 


& *: & ce 


* 
2546] Ei ti s 
. 2 
80 Verkäufer 
% ſucht für fein Manufakture u. % 
N . 
8. 
8 


.Rawraway, Angerburg N 
Oſtpr. 
Daſelbſt findet 8 


122571 Suche per 1. a für] Graudenz erbeten. 
mein Manufaktur⸗ und D 
fektions⸗Geſchäfts einen 
tüchtigen Verkäufer 
moſ, der perfekt polniſch ſpricht. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißkopien beizufügen. 
Ernjtine Ascher, Crone a. Br. 
3587] In meinem Manufaktur⸗ und 
desen Termen önſektions⸗Geſchäft finden 


5 te 2 Auguſt reſp. 1. September . 
ein 5 und ek einen Kommis 


der poluiſchen Sprache mächtig, von ſo⸗ 
„ Auguſt Stellung. 
Auerbach, Bromberg. 


fort oder 15 


welche der polniſch. Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. Zeugnißkopien und Ge⸗ 
haltsauſprüche ſind Meldungen beizu⸗ 
fügen. In derſelben Zeit findet auch 


ein Lehrling 


Simon A N Brieſen 


eſtpr. 
12260] Für mein Eiſen⸗, Porzellan, 
Baumaterialien⸗, Kurz⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit dieſer 
Branche vollſtändig vertrauten 
jungen Mann. 
Damen ⸗ Konfektion per Meldungen erbitte Zeugniſſe nebit Ge⸗ 


Neuenburg Weſtpr. 


k, Stolp. Auch können 


zwei Lehrlinge 

dortſelbſt von gleich oder ſpäter ein⸗ 

treten. Polniſche Sprache erforderlich. 

R. Fortak, Hohenſtein Op. 

Für ein Getreide⸗Geſchäft in einer 

Provinzſtadt wird ein ſolider, mit Buch⸗ 

rührung und Korreſpondenz vertrauten 
evangeliſcher 


junger Mann 
zum 1. Oktober cr. fei freier Station 


1883] Eine ſelbſtth. verheir Gärtner 1 exkl. Wohnung geſucht. Branchekennt⸗ 
1 Be Jah. alt, ev., in all. Br. ein Lehrling nie be Meldungen mit Zeug⸗ 
Stellung. nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2183 


durch die Expedition des Geſelligen in 


amen-Kön⸗ 125811 Für mein Kolontalwaaxen⸗, 


Dettillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Auguſt einen tüchtigen 
jungen Mann, 
eugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Juda Freundlich, Pr. Friedland: 


2547] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
a bdesvaaren⸗Geſchaft ſuche per 26. 


tüchtigen Verkäufer, der polnſſch. Sprache 
mächtig. Zengniſſe u. Gehaltsanſprüche 
erwünscht. S. Hammerſtein, i. Firma 
3. Simonſohn, Seeburg Oſtpr, 


* 


. 


2 mw nn 


ee ut 


* 2 


— 


meines Geſchäfts ſuche ich einen 
ungen Mann 
moi. Konf. . Dobrin, Daber. 

2584 ein Material⸗, Eiſen⸗ 
and Pefigallonsgeſchaſt fue Ab 
zum 1. September K 
einen erfahrenen Kommis 
der polniſch ſpricht. Reflektirt wird 
nur auf einen durchaus tüchtigen ſoliden 
jungen Mann. 

Benno Segall, Kirchenlahn 
b. Altlahn. 

12599 Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillativns⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen tühtigen 

jüngeren Kommis. 
Bruno Brenzel Nachfolger, 
romberg. 


Ein Kommis 
wel eine Lehrzeit in einem Material» 
Be 5 Deſtillations⸗Geſchäft kürz⸗ 
beendet hat, recht flotter, freun 
licher, umſichtiger Expedient fein muß, 
findet Stellung. 

Meldungen ſind Kopie der Zeugniſſe 
nebſt Gebaltsanſprüche unter Nr. 2602 
durch die Exvedition des Geſelligen zur 
weiteren Beförderung einzuſenden. 

12582] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗ Geſchäft 
en gros und en detail ſuche ich 
per 1. September einen jüngeren, 
jüdiſchen, auch der polnuiſchen 
Sprache mächtigen 


Kommis. 


Jacob Berne, Witfowo. 
Kommis⸗ und Lehrlings⸗ 
Geſuch!! 


2399] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
2 wird zum 15. b. Mis. 
ein tüchtiger jüngerer | 
Gebilje und 1 a | | 
eſucht, polnſſche Sprache erforderlich. 
Gewerbungen der Gehilfen bitte Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsangabe bei⸗ 
ügen. 
A. Terkinsri, Friedrichshof Ovyr. 


en Für die Solowialwaaren «Mb» 
ilung 


12578) Suche per ſofort eventl. 
äter für mein Dejtillativns- und 
olonialwaaren = Geſchäft einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändig arbeitenden 


Deſtillatenr 


(moſ), mit beiten Referenzen, der 
volniſchen Sprache mächtig. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Beifügung d. Zengniß⸗Kopien er⸗ 
bittet Leffkowitz, 
Marggrabowa Opr. 


12542] Für mein Getreide⸗Geſchäft 
uche zum baldigen Eintritt e. jüngeren 
ſoliden Gehilfen. 
i beil, im A ie 
un 1d ns 818. 


Ein jüngerer Konditorgehilfe 


indet ſofort dauernde Stellung. 
192591 O. Schwalbe, Schwetz a. W. 


122701 Zum 15. Auguſt ſuche ich einen 
tüchtigen, erſten, älteren 
Konditor⸗Gehilſen 

für meine Le gel, Titfit 

125511 Einen ülteren, zuverläffigen 
Barbiergehilfen 

us a Schwetz a. W. 

[2641] Einen älteren 
Barbiergehilſen 

ſucht von ſoſort A. Sommerfeld. 


Ein Varbiergehilſe 


kann eintreten bei, 
126321 


Malergehilſen 
lei 
N bah einige, Thorn. 
Malergehilfen! 
[2204] Zwei Malergehilfen, ſelbſt⸗ 


ſtändige Arbeiter, aber nür ſolche, ſtellt 
ein E. Deſſonneck, Graudenz. 


[2443] Malergeh. erh. d. Arb. g. h. L. 
a. fr. Reiſe. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 
Ein tücht. Wagenlackirer 
findet dauernde Stellg. b. hohem Lohn. 
Dobrindt, Wagenbauer, Konitz, 
Ein evangel. Gärtner 
der polniſchen Sprache etwas mächtig, 


in der Wirthſchaft brauchbar, findet bei 


utem Gehalt ven ſofort Stellung in 
Tuſchewe bei Löban Wpr. Von 


Martini er. verheir. Stellung. [2559] ſch 


Miühleuwerkführer 


welcher ſich vor keiner Arbeit ſchent, m. 
Stein⸗ u. Walzenmüllerei gut vertraut, 
tet3 nüchtern u. ehrlich iſt, auch kleine 
eparaturen ſelbſt ansführt, findet 
Stellung in Mühle Mühlenthal bei 
Sensburg Opr. E. Jvoſt. 
Einjendung der 
der Gehaltsauſprüche erbeten. 26551 
[2391] Ein tüchtiger, ſtets nüchterner 
Müllergeſelle | 
12 von ſofort dauernde Arbeit in 
limkowo⸗Mühle p. Gr. Bartelsdorf. 
ndrrüller⸗Geſelle 
erhält [fest Arbeit bei 
H. Blaß, N 


per Neuteich Wpr. 


uverläſſiger Müllergeſelle 
gern ft — Arefſchgaga, 
Müller⸗Herberge- Elbing, ar 
ſtraße 68, 12635] 


eugn. unter Angabe f 


[2444] E inen jungen . 
= „„Müliergejeiten | 
den fasse ost yolniic Neil, juckt 


Dahmer, Werkführe 
Odry⸗Woythal bei e sger. 
Ein junger, tüchtiger und nüchterner 
kann ſich —. © 
rt, als Zweiter, melden. 
Schriftliche Meld immt die 
Erped. een u. Nr 2398 entgegen. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 


kann von ſofort oder bis 5. Auguſt d. J. 


eintreten 
G. Gawlick, Väckermeiſter, 
[2362] Biſchofsburg. 


2 tüchtige Schloſſergeſellen 
auf Balkons u. Gitterbau eingearbeitet, 
bei dauernder und lohnender Be⸗ 
scher reſp. Akkord ſucht 

Schloſſerei von B. Witkowski, 
Jnowrazlaw, Fr.⸗Str. 23. 


8—10 Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
125361 Juowrazlaw. 
12540] Ein geſchickter, nüchterner, verh. 
Schmiedemeiſter 
der auch mit der Dampfdreſchmaſchine 
Beſcheid weiß, findet zu Martini Stellg. 
in Czekauoſko bei Lautenburg Wpr. 
Daſelbſt findet auch ein erfahrener, 
tüchtig., verheiratheter 


Kuhfütterer 


von gleich oder Martini Stellung. 
12563] Zum 1. Oktober wird 
von der Domaine Griewe 


Kreis Culm ein ev., verh. 


Schmied 


geſucht. Nur Bewerber, welche 
die Lehrbeſchlagſchmiede 


beſucht und die Dampfdreſch⸗ 


maſchine leiten können, wollen 
ſich melden. Lohn nebſt reich · 
lichem Deputat 300 Mark. 


Einen Schmiedegeſellen 


verſteht, ſucht von ſofort Olſchins ki, 
Schmiedemeiſter, Friedrichshof Opr. 


ling melden. 
Ein verheirath. Schmied 
mit Burſchen 


der firm im Hufbeſchlag und in der Be⸗ 


Kos mit der Dampfdreſchmaſchine weiß, 
ndet zu Martini d. J. bei hohem Lohn 
und Deputat Stellung im 
Dom. Froedenau 
[2393] bei Bahnhof Raudnitz Wpr. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Maſchiniſt. 

2272] Zum 15. Auguſt wird ein 
Maſchiniſt gebraucht, derſelbe muß mit 
elektriſchen Maſchinen umgehen können. 
Meldungen mit guten Zeugniſſen erbeten 
Thorn, Schützenhaus. 

124491 Suche von ſofort 

einen Stellmachergeſellen 

der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Stellmacherwittwe Frau Peſtka, 

Konitz Weſtpr. 

Tüchtige Stellmachergeſellen 

auf Räder und Kaſten erhalten lohnende 

und dauernde Arbeit. 

J. Schmiede, Wagen⸗Fabrik, Thorn. 

[2450] Suche von ſofort ev., ord. 

ausdiener 


Laufburſchen. 
J. Aſcher, Graudenz. 


Ein Laufburſche 
wird von ſofort geſucht. 
12616] Herreuſtr. 10, 2 Treppen. 


Einen Laufburſchen 


ſucht 125901 L. Prager. 


12604 Suche von ſofort einen evgl. 


Wirthſchafter 
der volniſchen Sprache mächtig, am 
liebſten Beſitzersſohn. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Harſing, Folgowo 
bei Wrotzlawken. 


12413] Suche per 1. Oktober cr. einen 
alleinigen Beamten 
für Klonau, Gehalt 400 Mark p. a, und 
einen 1 Beamten 
für Bierzighufen, Gehalt 240 Mark E 
a. Bewerber wollen begl. Zenguißab⸗ 
ſowie Lebenslauf einſenden an 
Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 
2538 Auftr. i . eini 
1 2. Sabre alte PORN RUE 
Wirthſchaftsbeamte. 


G. Böhrer, Danzig. 


Ein Brennereibeamter 
iratbet, der polnischen Sprache 


unpverbeirat 
mächtig, wird zum ſofortigen Antritt 
Ml. Faulen iſt erforderl. 


geſucht. 300 
Ein Hofbeamter 

der polnischen Sprache mächtig, wird 

zum 1. Oktober geſucht. Gehalt 300 bis 

360 Mark. Offerten unter P. P. poſt⸗ 

lagernd Jarotſchin. 125541 


der Maſchinen reparatur u. Hufbeſchlag 


Daſelbſt kann ſich auch ein Lehr⸗ 
12657] 


arbeitung der Adergerätbe iſt und Be⸗ 


durch die Expedition des Geſelligen in 


ein Hofverwalter 
a d. Bromberg geſucht. 


12548] Suche per bald oder 1. Oktober 
einen tüchtigen 
Hofverwalter 
der im Stande iſt, die Wirthſchafts⸗ 
bücher zu führen und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt. 
und freie Station. 
Majorat Markowo bei Argenau. 
F. Kunkel, Landesökonomierath. 
122551 In Balz en bei Sſterode findet 
vom 15. Anguſt d. Is. 
ein Eleve 
Stellung. Daſelbſt ſteht ein 


iriſch. Rappwallach 
6 Jahre alt, 7“ groß, vorzügl. Jagd⸗ 
pferd, zum Verkauf. 
[2539] Zur Bewirthſchaftung des Vor⸗ 
werks Gottesgabe u. meiner Leitung. 
ſuche zu Martini verheirath. 


tüchtigen Hofmann 
der Scharwerker ſtellt u. ſelbſt Hand 


anlegen muß. 
Frenzel, Kl. Tromnau. 


Einen verheir. Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher iſt, ſucht zu 
Martini d. Is. M. Witt, Sa ſpe 
122801 Kreis Danziger Höhe. 

12282] Ein verheiratheter 

Geſpannwirth 
nicht unter 30 Jahre, der gut ſchreiben 
u. leſen kann, ferner ein verheiratheter, 
junger Gutsſchmied 
mit Zuſchläger, der eine Dampfmaſchine 
gu führen bat, findet Stellung in Dom⸗ 
browken bei Groß Kruſchin. 

[2451] Ein verb. nüchterner 
Kutſcher mit Scharwerker 
findet zu Martini d. J. Stellung bei 

Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 

2513] Zwei Juſtlente ſ. 3. Martini 


12 Männer, 12 8 

nun, 12 Frauen 
zur 3 Torſpreſſe zu ſofort 
geſucht endland, Sallentin 


[2409] b. Collin Bomm. Gefl 
— — 


[2646] Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontär od. Lehrling 
mofaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Am Sonnabend feſt geſchloſſen. 

B. Finkenſtein, Soldau Oſtpr. 


Brennerei⸗Eleve 
um 1. September d. 38. für größere 
ndwirthſchaftliche Brennerei unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2417 


Graudenz erbeten. 


125851 Suche einen kräftigen 
jungen Mann 

zur gründlichen Erlernung des Molkerei⸗ 

faches. Ed. Kiſſer, Molkerei⸗Genoſſen⸗ 

ſchaft Hoch⸗Stüblau Beſtyr. 


Ein junger Mann 
der ſich dem Molkereifache widmen will, 
findet ſofort Stellung bei gewiſſenhafter 
Ausbildung. Reiſevergütung. Näheres 
ertheilt Mielke, Molkerei⸗Inſpektor, 
Schwerte a. Ruhr. 


Aung kräftige vente 


welche die ſeine Müllerei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, finden bei 
einer Vergütigung von 60 bis 
100 Mk. jährlich von gleich 
Stellung in [2556] 
Kunſtmühle Kuriad 
b. Lantenburg Wpr. 
[2637] Für meine Drogen-, Farben⸗ 
u. Tapeten⸗Handlung ſuche zum 1. Oktbr. 
einen Lehrling. 
Station im Hauſe. 
Konrad Roſe, Pyr itz 


12523] Zum erſten Oktober ev. früher, 
ſuche ich für meine Apotheke 


einen Lehrling. 


Meldungen ſolcher, die ſchon einige Zeit 
Be haben und ein gutes Zeugniß 
eibringen, werden berückſichtigt. Viel 
freie Zeit zum Studiren. 
Soldan Opr. Otto Görs. 


Ein Lehrling oder Volontär 
findet in meinem Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort Stellung. 

12532 H. Lublinski, StreIlnn. 


12307] Zum ſofortigen Antritt wird 


Gebalt 500 Mk. 


Leyrling. 


Sohn achtb. Eltern u. im —— 
Schulkenntn. findet Lan monatliche 
Remuneration Stellung in der 
Homann & Weber'schen 

Buch- und Kunsthandlung. 
Danzig. 


125% Einen Lehrling 

moj. Konfeſſion, der polniſchen Sprache 

mächtig, Sohn achtbarer Eltern, ſucht 

von ſofort od. ſpäter für ſein Material“, 

Eijenivaaren- u. Deſtillationsgeſchäft. 
I M. Ehrlich, Bruß Wpr. 


K Inn 


Für Frauen und 
Mädchen, 


e. einfaches ält. Fräulein, Tocht. e. 
Arztes, die e. Haush. ſparſam 3. führ. 
verſteht, ſehr kinderl. u. gern thätig, 
Stellung. Offerten unt. Nr. 2220 an d. 
Exped. des Geſelligen erbeten, 


12631] Ein junges Mädchen, Lebhrers⸗ 

tochter, ſucht pr. 1. Oktober Stellung 
als Geſellſchafterin oder Stütze der 
Hausfrau. Off. u. M. A. 28 an 
Rudolf Mosse, Danzig, erb. 


[2630] Eine Dame, 27 Jahre alt, im 
Kochen ſowie in allen häusl. Arbeiten 
bewandert, ſucht zum 1. September 
oder Oktober Stellung als Stütze 
der Hausfrau od. Geſellſchafterin. 
Adreſſen erbittet 

F. Schneider, Danzig, 
Langgaſſe 20, III Tr. 


Eine einfache Wirlhin 
die ſich vor keine Arbeit ſcheut und 


ſchon 10 Jahre in der Wirthſchaft iſt, 
wünſcht zum ſofortigen Antritt Stellg. 


zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth: | $ 


ſchaft auf dem Lande. Zu erfragen bei 
Schneidermeiſter Tolkesdorf in 
Bromberg, Kl. Neuheberſtr. 3. 


* 
Junges Mädchen 
mit der Schneiderei vollſtändig vertraut, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau. 
„Offerten unter V. P. poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. 25261 


Eine geprüfte, evang. = 
Erzieherin 
muſikaliſch, wird von ſofort auf ein 
Gut für zwei Kinder im Alter von 7 u. 
8 Jahren unter e 
u engagiren geſucht. eldung. nebſt 
Beupmpabiebrhten werd. briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 2562 durch die Exped. 

d. Geſelligen erbeten. 


SRRNRRN INN Ns 


[2252] Eine tüchtige, erfahrene SR 
Erzieherin 
1 muſikaliſch, mit guten Zeug⸗ 


niſſen, wird von ſofort geſucht. 
22 Zieblke, Dobre bei Gollub. 


RRRAUMEREERN | 


[2663] Kinderg., Rirth., Köch., Stubenm., 
Kinderfr. m.g.3.erh.jof.u.jpät.d. beſt. St. b. 
Boh. Geh. Sof e-Frl.i.e.Wurſtgeſch geſ. St. 
Lewandowski. Thorn, Heiligegeütitr. 5. 
12577] Eine gebildete F 
Kindergärtnerin 2. Kl. 
wird zum 15. September cr. geſucht. 
Offerten unter X. 100 poſtlagernd 
Biſchofswerder 2. 
12453] Suche für mein Pub- und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft eine * 

tüchtige Putz⸗Arbeiterin. 
Dieſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſowie im Verkauf thätig ſein. 

Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. 

Roſa Eiſenſtädt, Skurz. 


- Direktrice-Gefnd). 


Per 15. Auguſt oder 1. September er. 
ſuche eine im Putzſach gewandte Dixek⸗ 
trice bei freier Station mit Familien⸗ 
anſchluß. Photographie, Augabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit, Zeugniß⸗Abſchriften 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 

12659] M. Levy, Filehne. 


12564) Sch ſuche bei hohem Salair 
1 gewandte Kaſſirerin, 
1 erſte Verkäuferin und 
mehrere Verkäuferinnen. 


Nur gut empfohlene Damen, die 
ſchon längere Zeit mit Erfolg als Ver⸗ 
käuferin thätig waren, wollen ſich mit 
Einſendung der Zeugnißabſchriften und 
Photographie melden. 

Kaufhaus Johannes Arno Matern, 

Marienburg Wpr. 
Galanterie⸗, Spiel⸗ u. Haushalt⸗Artikel 


125861 Suche für mein Tuch⸗, Mannu⸗ 


Ba Modewagren⸗ u. Konfektions⸗ 


eichäft, Neuer Markt 18 u. Müblen⸗ 8 


ſtraße 2, hierſelbſt R 
2 tüchtige Lehrlinge, 
2 Lehrmädchen und 


1 Volontair 
(moſaiſch)!. Eintritt per 15. d. Mts. 
reſp. 1. September er. 
Moritz Simonſtein, Schneidemühl 
Neuer Markt 18. 
125801 Dei mir kann 8 
ein Lehrling 
eintreten. Rob. Boeck, Uhrmacher, 
Konitz Weſtpr. 


[2533] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 2 


und Modewaaren-⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
einen Lehrling und 
einen Volontair 
Söhne achtbarer Eltern, mit genügender 
Schulbildung. 
Hugo Herzberg, Schöneck Wpr. 


NN Ne NR NN N NN 
74 Zwei tüchtige 
2 Derkünferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, 

26 ſuche per 15. Auguſt cr. für 25 
mein Gesch — 7 
waaren⸗ a ei hohem 

2 Salair. Damen, welche ſchon 2 

8 längere Zeit in der Branche % 
thätig find, werden bevorzugt. * 
Stellung angenehm u. dauernd. 
Bewerbungen unter Beiſchluß 
der Photographie und Zeng⸗ 

12001 


niſſe erbitte an 
Paul Boß, Culm a. W. 


25 
NN s Nd 


Zwei tüchtige Hausmädchen 
die auch melken müſſen, werden ſofort 
od. 3. 1. Oktbr. geſucht. 
v. Mellenthin, Gutspächter, 
Friedens burg bei Schivelbein. 


RER 


Bur 23283 — e. Haushalts] © 


Inne Mädchen, d. d. Schneiderei 
rnen n, können ſich melden. 
arte Ser Feel Te 

Suche zum 1. Oktober ein älteres 
anſtändiges be 

junges Mädchen 

perfekt in der bürgerlich. Küche, evang. 
und vom Lande. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Auf Wunſch Familienanſchluß. 
Meldungen mit Zengnißabſchrift. brie 
unter Nr. 2561 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
welches Putz gelernt u. die Manufaktur⸗ 
waarenbranche kennen lernen will, der 
poln. Sprache mächtig ift, moi, ſucht 
bei freier Station 25791 
L. Loewinſohn!s Wwe., Obornkk., 
2 . 22 
Ein kath. Lehrmüdchen 
3 aus achtbarer Familie, mit guter 
2 Schulbildg, welches polniſch ſpricht, 
findet in meinem Galanterie“, 
5 Kurz, Weiß⸗ u. Wollwagaren⸗ 

5 Geſchäft Stellung. Vergütigung 2 
wird gewährt. [2543] 
„ Guſtav Goerigk, 

Biſchofsburg Oſtpreußen. 
Feeeeeegeeeesseeseesee 

12600) Ein zuverläſſiges, gewandte 
ebangelifches 8 ſſiges, gewandtes, 
junges Mädchen 
welches perſekt in Küche, Hauswirth⸗ 
ſchaft und Wäſche iſt u. Federviehzucht 
verſteht, wird zum 1. Oktober cr. als 
Wirthin 
geſucht. Gehalt 200 Mark pro anno. 

M. Rotbermundt, 
_Ren-Schönfee per Schönſee Wyr. 
2566] Geſucht per ſofort oder per 
15. Anguſt eine in allen Zweigen era 
fahrene, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Wirthſchafterin. 
Gehalt 240 Mk. 
Oberfeld, Lappin b. Kahlbnde Wpr. 
zee eee 
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5 12608] Eine tüchtige 
2 Wirthin 
2 wird für ein größeres Gut bei $ 
Bromberg geſucht. Dieſelbe muß 2 
3 wohlerfahren in Küche, Milchwirth⸗ 
2 fort und Jungviehaufzucht ſein. 
ntritt möglichſt ſogleich. Mel⸗ 
» — 5 Bromberg, Danziger⸗ 
2 ſtraße 120, 1. Etage. 
Seen, 
12598] Eine ältere, nicht mehr beirachs⸗ 
luſtige, erfahrene, evangel., janbere 


* 2 
Wirthſchafterin 
welche meinem ſtädtiſchen Haushalt, 
wozu 3 Kinder, einige Leute gehören, 
in jeder Hinſicht vorſtehen kaun und 
bereit iſt, mich zeitweiſe im Geſchäft, 
wobei kl. schriftl. Arbeiten zu beſorgen 
zu vertreten, wird vom 1. Septbr. cr. 
zu eng. geſucht. Dienſt⸗ und Kinder⸗ 
mädchen im Hauſe. Gefl. Offert. nebſt 
Gehaltsanſprüche u. Zeuguſzabſchriften 

erbittet 
Tapeten ⸗ u. Farben- Handlung 
>tto Franz, 
— —laler, Culmſee 
[1666] Zum 1. Septbr. ob. 1. Oftopr. 
uche ich für meinen Haushalt eine 
ud. Wirthſchafterin 
welche im Stande ſein muß, eine reli- 
giöſe Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, 
und auch im Geſchäft thätig zu ſein. 
Den Offert. find Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche ſofort beizulegen. Be⸗ 
werberinnen der poln. Sprache mächtig 
bevorzugt. 
_Gumpert Cohn, Czarnikau. 
[2264] Suche zum 1. Anguſt eine junge 
8 . W 
tüchtige Meierin 
zur Aushilfe. 
F. Ehlers, Dampfmolkerei Meftin, 
bei Hohenſtein Wpr. 
[1160] Eine berrſchaſtliche 
Köchin 
direkt unter Leitung der Hausfrau, wird 
für's Land gegen hohen Lohn geſucht. 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche zu ſenden 
an Frau Rittergutsbeſitzer v. K ries, 
Trantwitz bei Budiſch, Kreis Stuhm 
Weſtpreußen. 
Zum 1. Oktober fürs Land 


tüchtiges Stubeumädchen 
geſucht. Daſſelbe muß die Bedienung 
und Reinigen der Zimmer übernehmen 
und etwas plätten können. 

Meld. mit Zeugnißabſchr. u. Lohn⸗ 
anſprüchen unter Nr. 2559 an die Exp. 
des Geſell. erbeten. 


12309] Eine geſunde, kräftige 


Amme 


wird geſucht von 
Fr. Manthey, Schub in Schloß. 
pr. Schuvin. 


Fildetſrau 


oder älteres Mädchen, welche bereit 
iſt mit nach Berlin zu gehen, wird 
für 2 Kinder zu Mitte Septbr. für hohen 
Lohn geſucht in Lindhof bei 
Lipnitza Wpr., Kr. Brieſen. [2304] 


Eine zuverläſſige tüchtige 

Kinderfrau 
wird zum 1. September oder Oktober 
eſucht. Beanſprucht Pflege eines 
leinen Kindes und Uebernahme der 
Kinderwäſche. Offert. mit Zeugniſſen, 
Gehaltsanſprüche, Altersangabe und 
Photographie werd. unt. Nr. 1885 durch 
die Exrpeditiun des Geſelligen erbeten. 


Geſucht eine Fran 
öfter zum waſchen. Zu erfragen 
[2615] Schuhmacherſtr. 2 im Laden. 

Sanbere Auſwärterin 
die über Mittag bleibt, verlangt 
[2612] Schuhmacherſtraße 5, part. 


9 
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Golhger Bebens-Berliherungd= Bank. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer äfteften u. größten deutſchen 
Lebeusverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver · 
ſichernugen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskuuft. 
General⸗Agent II. Buettner, Grabenſtr. 38. F. W. Nawrotzki, 


DEN Die unterzeichnete Direktion 
a 18 cum kieferne Bohlen 1 Klaſſe, 


700 Stück leichte, rüfterne Naben, 

0 leichte, eichene Speichen 
und ca. 335 ebm Eichen- bezw. Eſchen⸗ 
oder Rüſtern⸗Bohlen verſchiedener Ab⸗ 


a d i Grandenz. Chriſtburg Wpr. 

a ende ee Theodor Seidler, Progymnafiallehrer in Neumark. 

zogen werden. C. v. Preetzmann, Culmſee. Max Vogler, Brieſen 
Angebote find bis zum 24. Anguſt Siegmund Neumann in Schlochau. 17451 


d. J. einzureichen. 
Direktion 
der Artilleriewerkſtatt zu Danzig. 


Iwangsverſleigerung. 


12568] Die im Grundbuche von Rieſen 

burg Band VIII Blatt 215, Rieſenburg 
Gärten Band 1 Blatt 25, Rieſenbur 
Band XII Blatt 338, Rieſenburg Ban 
IX Blatt 242 und Rieſenburg Hufen 
Band V Blatt 142 auf den Namen des 
Spediteurs Guſtav Flindt einge⸗ 
tragenen, in der Stadt Rieſenburg be⸗ 
legenen Örunditüce ſollen auf Antrag 
der Erben des Guſtav Flindt zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 


am 30. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — au 

Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteicert 

werden. 

Die an find mit 7,86 A, 
Reinertrag und einer Fläche von 2,08 77 
Br zur Grundſteuer, mit 1468 Mk. 

utzungswerlh zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. W aus der Steucrrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie bejondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberel eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthz m 
der Grundſtücke beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
gelb in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 2 
am 30. September 1895, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Auf den Grundſtücken iſt bisher ein 
Speditions⸗ und Kohlen ⸗Geſchäft be⸗ 
triehen worden. 

Rieſenburg, den 22. Juli 189. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaffe 106107, 


zahlt für Baar-Depositen 1¼ Prozent jährlich frei von allen 
Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verlcauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung der Vörſenſteuer 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Veſtänden aufbewahrt und liegen in be: 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
schrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 


lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. I! 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
age im Soolbad Inowrazlaw. Pres- 


Einrichtungen. 


7 „ 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chrontsche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständs ete. Prosp. fr. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Heſellſchaft i.Stelti 


beleiht unter günstigen Bedingungen ftädtifche wie ländliche Grundſtücke ent 
weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündhar auf Amortiſation. Für Kommunen, 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 
gelder. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
2847) Uhsadel & Lierau. 
Vertreter f. Grandenz: Jacob Robert. 


Je A. Pfrenger, Dromberg a nf 
Fabrik feiner Gonfecie, Bonbons, Marzipan etc. 


Beſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Crémes, Baumkuchen, 
4 Thee- und Weingebäck. Größte Auswahl in . = 
> 


r >) 4 trappen, Bonbonieren. 11 
[2648] elm 3. Mts., Vormittags 10 Ausführliche? reisliſten gratis und franco. () 
Uhr, werde ich Unterthornerſtr. 26, Hoffpo FENBEIBETCPTEITEERNE THESE N 


1 gr. Spiegel, 1 Ausziehtiſch 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 1. Auguſt 1895. 
Blank, Hilfsgerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 3. Auguſt er. 


Mittags 12 uhr 
werde ich in Fittowo per Biſchofs⸗ 
werder vor dem Schwenkler ' ſchen 
Gaſthauſe 


1 Fopha, 1 Sophaliſch, 1 
Wäfdelpind und 1 Spiegel 
mit Spiegelfpind 


alles fait neu, zwangsweiſe meiſtbietend 
zegen Baarzahlung verſteigern. 


Nenmark, den 31. uli 1895. 


1258373 Preuss, 
Gerichtsvollzleher in Neumark. 


Verſteigerung. 


Sonnabend, den 3. Auguſt cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde bei der Wittwe A. Schie bor 
zu Nojenbera 257 


125741 
Lrothbraune Pläſchaat nur 
(Sophn 2 Seel) 
2 schwarze Sünlen 
2 eſſerue Fauren 
1 Silberſolnd 
omode 
Asziehliſch 
Vieltiſch 
NS dan 
Binde (uahagon 
1 ollen 
1% Jutz Pienerrohrſtähle 
e mit Marmor- 


pintte 
1 Bähmafdine 
1 Fomode mit oilelten- 
it! 
1 Regulator 
1 Baſten fowie eine Anzahl 
kleinerer Hegenſlände 


zwangsweiſe meijtbietend verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Bendrik 
Gerichtsvollzieher in Roſenberg. 


Total-Ausverkauf 


Fortzuges von Graudenz nach Bromberg. 


Sämmtliche Artikel meines 


Herren-, Damen- und Kinder- 
Konfektions-Lagers 


habe wiederum im Preiſe ganz bedeutend heruntergeſetzt, um 

damit ſo ſchnell wie möglich zu räumen, empfehle Er: 

Einen Poſten Damen⸗Jaquetts und Mäntel von 1 Mk. an, 
Mädchen⸗Mäutel, Sommer und Winter, von 1 Mk. au, 

Herren⸗Stoff⸗Anzüge von 8,50 Mk. an, 

Herren » Sommer- und Winter ⸗Paletots von 9 Mk. an, 

Knaben⸗ u. Burihen- Anzüge u. Paletots von 1 Mk. an, 
nur ſo lange der Vorrath reicht. 


Zwei Schueidermaſchinen ſtehen billig zum Verkauf. 


aun. D. Schendel,“ 


— — — 
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12460] Eine nur wenig 2 noch 


Stoppelrübenfamen tadellos erhaltene Dehne’iche 


orig. Nürnberger, beite Sorte, lange 2 2 

u. runde, 12 Ko, 76 Pf., 5 Ke. Mt. D 7 . 

6,00, Senf, . — mit rillma chine 

late e Klee⸗ und Gras⸗ Söfrelfuitem, 12 Fuß Sour, ip, big 
ul au ominium Seehe e u 

[2455] Carl Mallon, Thorn. zu verkaufen. 2 


126091 Der hinter den Eiſendahn⸗ und 
Chauſſeearbeiter Michael Kopersky 
und Genoſſen diesſeits unter dem 
30. März d. Is. erlaſſene 1 
wird mit Ausnahme des unter Nr. 
aufgeführten Eiſenbahnarbeiters Katzen⸗ 
gieß hierdurch erneuert. 


Stargard i. Pom., 
den 27. Juli 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Dachdeckerarbeilen 


übernimmt und führt aus 
A. Dutkewitr. _ 


157591 


Friedrich Heinze sen. 
in Gueſen, Lindenſtr. Nr. 13. 
Alles Nähere brieflich. D. O. 


R. Fischer’s Badeanſtalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 1372 


— — - — 


FFA NN 


Franz Wehle 


Mechaniker 


Grandenz, Eabahflrafe 30 


Anuerkaunt 
billigſte und vertiie Bezugsanelle 
ur 


Nähmaſchinen 


aller Arten. 


Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. eigenes 
Präparat). G. Breuning. 


Gilenbahnfchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


SE Nel. 


5 h > 0 

Automatischer Kistenöff ner. 
— Zeit⸗ n. Stifteuſparer 
aus feinſtem Gußſtahl geſchmiedet, keine 
gegojiene Maſſenwaare; die ameri⸗ 
aniſchen und engliſchen Fabrikate an 
Güte u. Haltbarkeit übertreffend. An⸗ 
Ihafın macht ſich nach Gebrauche bes 
zahlt. Zahlr. Anerkennungsſchr liegen 
vor. Preis p. Stück Mk. 5,50 incl. Verpack. 
1 u. Wiederverk. überall geſucht. 
O. Miether, Hannover Q IV, Semmeruſt. 5. 


helben Senf, Spörgel 


ſowie ſämmtliche 


Kleesämereien 


[2416] empfiehlt billigſt 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr. 


Küpper’s 


Ginsplatienwände 


D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. 
unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
baut, ſofort zu malen oder tapeziren, 
ohne ar oder Robr- Einlagen, frei⸗ 
ragend. F % ertheilt 1 


Joh. F. Wegmann, Elbing, 


Zimmermeiſter, 
General⸗Vertreter für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern. 


Dorbengungsmiltel 


egen den Rothlauf der Schweine, 
15 0,60 t ! 2 


Mk., Mittel gegen Roth⸗ 
lauf, Schachtel 0,50 Mk., empfiehlt die 
19716] Apotheke zu Ezeräf, 

12286] In Kleefeld iſt 


Johaunis⸗Roggen 


Bet mit Vicia villosa beſetzt, für den 
reis von 7 Mk. zu haben. 


@eldverkehr. ® 


ben. ‚ 
3600 Mark Feed zue ren an 
Eine fichere m 1 
ypothek FBE 
3600 Mk. iſt > zu * Off. 


u. Nr. 2618 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Suche auf Stadtgut z. I. Stelle 


0 bis 100000 Mk. 


Offert. werd. unt. Nr. 1886 durch die 
Expedition des Geſelligen N 


11653] Meine TDampfbraueret 


Warnau will mit voll. Inv. an thatk. 


hp mer f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. verpacht. Letztjahr Produkt. 
4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot. 


8 Heirathsgesuche. o 


Königlicher Beamler 


31 J. alt, ev., 2000 Mk. Einkommen, 
n ſich zu 8 aße Damen 
vom Lande, bis 25 Jahre alt, mit 
etwas Vermögen, welche geſonnen ſind, 
ſich zu verheirath., belieben ihre Adeeiie 
und Photographie bis zum 10. d. Mts. 
unter Nr. 2553 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. 


Junger Maun, Gärtner, 25 J. a. 
kath., der ſich etabliren will, ſucht beh 
Heirath 
paſſ. Lebensgefährtin m. ein. Verm. v. 
3—4000 Mk. Jung, Damen w. a. dief. 
eruſtgemeinte Geſuch eingeh. woll. werd. 
gebet. Off. n. Phot. u. Nr. 2623 an die 
Exped. d. Geſell. vertrauensvoll einzu⸗ 

ſenden. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


[2654] Kaufmann m. Bern. ſucht d. Ber 
kanntſchaft e. j. Dame beh. ſpät. Verheir. 
Wittwen nicht ausgeſchled Einhetrath. i. 
e. Gaſtw a . 
Phot. erb. Off. D. K. poſtl. Ortelsburg Opr. 


„ „Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


Ber" gr“ 7 
Wohnung 
5 Zimmer mit Stall, zum 1. Oktober 


Nähe der Schützenſtraße, geſucht. [2521] 
Wohnung 


von 6—8 Zim. für bald od. 1. Oktober 
geſucht. Offerten briefl. unt. Nr. 2522 
an die Exped. des Geſell. erb. 


[2664] Suche p. ſofort od. 15. Aug ein 
kl. Geſchäftslokal 
für Kolonialwaaxen hier od. Umgegend. 
Zur ebenen Erde gelegene Wohnung 
nicht ausgeſchloſſen. Gute Lage Bedin 
Off. unt. 2664 an die Exp. d. Gef. erb. 
Für einen Quartaner der Realſchule 
wird zu Oktober, event. früher, zuver⸗ 
läſſige Penſion geſucht. Offerlen mit 
Preisangabe unter Nr. 2330 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


123291 Wegzugs halber eine 
1 Wohnung 

4 2 Küche, Waſſerleitung un? 

Zubehör, 1. Oktober zu vermiethen 
Unterthornerſtr. 33, II. 

1 Wohnung 

v. 3 Zimm. u. Zubehör zu vermiethen. 

125171 Getreidemarkt 9. 

125301 Gut möbl. Zimmer für 1 od. 2 

Herren fof. zu vermiethen, auf Wunſch 


J Beköſtigung. Genzer, Grabenſtr. 9. 


12520] Drei möbl. Zimmer find zu 
vermiethen. Marieuwerderſtr. 50. 
Möbl. Zim zu vermiethen Langaſſe 12. 

12601 Möbl. Zim. n. Schlafſt. vom 
15. d. M. z. verm. Herrenſtr. 8, II. 
bon Ein ſchönes groß. möbl. Zimmer 
iſt von ſogleich preisw. zu vermiethen. 
Oberthornerſtraße 10, 1 Tr. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 


[2606] Eine Familie wird im Forſt⸗ 
hauſe Jaeſchkenthal bei Danzig (mit 
enjion) in 


Sommerwohuung 


von ſogleich aufgenommen. 
Hencker, Stadtförſter. 


Strasburg Westpr. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern u. Zubehör, am Markt 
gelegen, iſt für den Preis von 480 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

H. nn Bäckermeiſter, 
[2489] Strasburg Weſtpr. 


Marienburg. 

75 nebſt Wohnung iſt vom 
Ein Laden 1. Oktober zu vermieth. 
auch iſt das Haus 5 verkaufen; zu er⸗ 
* bei Wwe. W. Klein, Marien⸗ 

urg, Hohe Lauben 31. [6460] 


Goldap. 


2594] In beſter Geſchäftslage am 
karkte iſt ein 


Laden 


— vorzüglich zur Einrichtung einer 
Drougerie — aber auch zu jedem and. 
Geſchäft, mit Ausnahme v. Manufaktux⸗ 
waaren geeignet, von ſofort od 1. Oktob. 
zu vermiethen. Auf Wunſch kann eine 

ohnung von 2 Zimmern und Küche 
zugegeben werden. 

A. G. Engewald, Goldap. 


Bromberg. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren eln flottes 
Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtände halber 
anderweitig zu vermiethen. Zu erfr. 
[830] Schlieps Hotel. 


Bern unt. abu Dis⸗ 
| retion liebev. Aufnahme 
Dalen b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 

find. z. Niederk. liebev. Aufn. 

Damen Streng. Diseret., jolide Bed. 


Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt» 
hebamme, Berlin, Orauienſt. 119. 12481 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 179. 


2. Auguſt 1895. 


15. Forts. Der Doppelgänger. Nachdr. verd. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Koloff ſah die Fürſtin zuſammenfahren. Er glaubte, 
der gellende Lärm habe ſie erſchreckt. Im nächſten Augen⸗ 
blick aber konnte er den wahren Grund errathen, als an 
ſeiner Seite eine robuſte Männergeſtalt auftauchte: Fürſt 
Leo Nikolajewitſch Murawin. 

„Beruhigen Sie ſich, Olga Petrowna“, ſagte der Fürſt, 
„das gilt nicht uns! Der Petersburger Zug ſoll — ver⸗ 
dammt genug! — erſt in einer Stunde ...“ Der Fürſt 
ſprach nicht aus. Sein Blick fiel zufällig auf Koloff, der, 
nachdem er ſich vor der Fürſtin verneigt hatte, mit fremder 
ſtolzer Miene an ihm vorüberſchritt. 

„Was iſt das?“ ziſchte er zwiſchen den Zähnen hervor, 
und für eine Sekunde ſchien es, als wolle er den Arm iich 
dem jungen Mann ausſtrecken. Gleich darauf hatte er ſi 
jedoch ſchon wieder in der Gewalt. Er wandte ſich von 
dem Davongehenden ab und ſah Olga Petrowna an. 

Die harten, grauen Augen des Fürſten mußten einen 
durchdringenden Blick haben, denn die ſchwermüthigen, 
dunklen dort hinter dem Reiſeſchleier ſenkten ſich darunter. 

Stumme Blicke nur blieben es, was in dieſer Minute 

wiſchen dem vornehmen Ehepaar gewechſelt wurde, aber 

te Koloff dieſe kurze Scene beobachten können, ſo würde 
er mit ungeheurer Ueberraſchung errathen haben, was Olga 
Petrowna eigentlich gemeint hatte, was ſie nicht hatte 
ſagen können und warum ſie es nicht konnte. Da hätte 
er gewußt, warum ihn Fürſt Murawin mit allmählich 
zunehmendem Haſſe verfolgt und ben g auf die Straße 
geſetzt hatte. Wie Olga ſich verrathen hatte, das wußte 
ſie freilich nicht; vielleicht hatte der Fürſt das große Ge⸗ 
heimniß ihres Herzens ſchon entdeckt, als ſie ſelbſt es noch 
nicht kannte. Als Koloff nicht mehr die Geſellſchaftsräume 
im fürſtlichen Hauſe betreten durfte, als ſich der Fürſt zu 
der plötzlichen Reiſe nach Italien entſchloß und Olga 
Petrowna durch die Dienerſchaft erfuhr, daß der Sekretär 
davongejagt worden ſei — da war ihr ihre Neigung zu 
Koloff deutlich zum Bewußtſein gekommen. Für Koloff 
konnte ſie, das wußte ſie ſehr genau, nichts thun, und ihr 
eigenes Los geſtaltete ſich bei der rohen Sinnesart des 
argwöhniſch gewordenen Gatten unerträglich. 

Der Fürſt, der wohl ſah, daß Olga Petrowna ihn im 
Grunde ihres Herzens um ſeiner Rohheit willen verachtete, 
machte ſich ein Vergnügen daraus, ſie ſeine Despotenlaunen 
fühlen zu laſſen. Dies Zuſammentreffen ſeiner Gattin mit 
Koloff weckte ſeinen Zorn wieder auf; er ſah die erſchreckte 
Olga Petrowna mit durchbohrendem Blicke an und begann: 
„Sie ſind hier ſo allein, Olga Petrowna? Wo ig Katja?“ 

„Die haben Sie doch vor einer Viertelſtunde ſelbſt fort⸗ 
geſchickt, um das Gepäck zu beſorgen.“ 

„Sie könnte aber längſt wieder zurück fein. Die Zofe 
ſoll ſtets in der Nähe der Herrin bleiben — etwaiger Be⸗ 
fehle gewärtig. Die Geſellſchaft hier iſt etwas zu gemiſcht, 
als daß es für eine Dame ſchicklich wäre, allein zu bleiben. 
Es treibt ſich da allerhand Geſindel herum.“ 

Die Fürſtin ſah aus dem Fenſter auf das rege Treiben 
auf dem Perron, wo eben der Moskauer Zug abging, und 
hüllte ſich in ein froſtiges Schweigen. Murawin ſtand eine 
Weile noch unſchlüſſig da. Er hätte ſich zu demüthigen 
geglaubt, und höchſtwahrſcheinlich noch dazu vergeblich, 
wenn er jetzt den verhaßten Namen Koloff in den Mund 
genommen hätte, um zu fragen, was der Menſch mit ihr 
geſprochen habe. Und er hätte viel darum gegeben, zu 
wiſſen, was ihn hierher geführt hatte. Daß er ſo dumm 
hatte ſein müſſen, dieſe Katja, die Zofe, die ihm, wie die 
ganze Dienerſchaft, blind gehorchte, wegzuſchicken! 

Murawin muſterte verſtohlen die vielköpfige Menge im 
Speiſeſaale. Dort hinten in einer dunklen Ecke ſtand eine 
Gruppe junger Leute, ſollte der verhaßte Nebenbuhler nicht 
dort vielleicht . . .? 

Der Fürſt näherte fich der Stelle unter dem Vorwande, 
ſich eine Zeitung zu 9 er die dort an einem Nagel an der 
Wand hing. Da ſah er, daß er ſich getäuſcht hatte, — 
Koloff war verſchwunden. Jetzt bereute er, daß er ihn 
vorhin nicht wirklich angehalten hatte. Er hätte ihn 
wenigſtens ſchärfer aufs Korn nehmen ſollen; er verſtand 
es doch, in Phyſiognomien zu leſen, und er hätte ſich aus 
einem Erröthen oder Erbleichen ſchon zuſammenreimen 
können, was es gegeben ie Ueber den Rand der Zeitung, 
ſpähte er im Saale umher; er glaubte beſtimmt annehmen 
1 können, daß Koloff ſich doch noch im Saale befinde. Da 
am eine Uniform vorbei, hielt plötzlich an und grüßte mit 
großem Reſpekt. 

„Ah ſieh' da! Herr Isprawnik!“ ſagte der Fürſt mit 
einem herablaſſenden Kopfnicken. „Wie kommen Sie . 

Es war der Isprawnik, der Polizeikommiſſar von Wilna, 
der von einer untergeordneten Stellung in Petersburg her, 
den kaiſerlichen Staatsrath Murawin kannte. 

„Dienſtliche Obliegenheit, Durchlaucht“, antwortete der 
Mann halblaut. „Wir haben jetzt eine ſchwere Aufgabe.“ 

„Ah, ich verſtehe! Wegen der Geſchichte da drüben an 
der Wilija! Du lieber Himmel! Glauben Sie denn wirklich, 
daß dieſe Lumpenhunde ſich noch hier herum, am Schauplatze 
ihrer That aufhalten werden?“ 

„Warum nicht? Einige vielleicht. In Wilna haben 
wir noch in der vergangenen Nacht Zwei dingfeſt gemacht, 
die dringend verdächtig ſind. Es iſt ohne Zweifel eine wohl⸗ 
organiſirte Bande, und ſie können ſich, wenn ſie nicht allzu⸗ 
ſehr auffallen wollen, nur allmählich zerſtreuen. Der 
Wirrwar, der jetzt in der Gegend herrſcht, begünſtigt ja 
entſchieden 1 Flucht.“ 

Der Fürſt dachte einen Augenblick nach. Dann winkte 
fl dem Isprawnik, ihm in die nächſte Fenſterniſche zu 
olgen. 

„Warten Sie einmal — Sie können recht haben! — Da 
iſt mir vorhin ein Burſche aufgeſtoßen, der mir einen recht 
weifelhaften Eindruck machte. Ich kenne 1 Es iſt mein 
feaherer Sekretär, Gregor Dmitrijewitſch Koloff; ich habe 
ihn aus dem Hauſe geworfen, dummer Streiche halber. 
Der Menſch lebte bisher in Petersburg — ich habe ihn 
unter der Hand beobachten laſſen, weil er mir verdächtig 
war. — Er war ohne Stellung, ja ſchließlich ſogar ohne 
Obdach. Um hierher zu kommen, brauchte er Geld, woher 
hatte er es? Vielleicht intereſſirt es Sie, das heraus⸗ 


zukriegen — zugleich mit den übrigen Beweggründen und 
Zielen, die den Mann hierher führten ...“ 

„Ah!“ ſagte der Beamte überraſcht und notirte ſich den 
Namen des Verdächtigen. „Das wären ja treffliche Anhalts⸗ 
punkte. Ein junger Herr, zweifelhaftes Subjekt, aus Peters⸗ 
burg, wo er wahrſcheinlich auch ſtudirt hat?“ 

„So iſt es. Und daß er ſich den Unzufriedenen aus 
dem gebildeten Proletariat anſchloß, das kann man kaum 
bezweifeln. Werfen Sie ein . . Auge auf dieſes 
Individuum — Sie thun mir auch einen perſönlichen Ge⸗ 
fallen damit, denn ich gebe Ihnen mein Ehrenwort darauf, 
ich weiß, daß ich ſelbſt — allen Grund habe, mich vor ihm 
zu hüten!“ 

„O! Das genügt, Durchlaucht — und ich ſehe mich 
durch dieſe gütigen Andeutungen zu größtem Dank ver⸗ 
pflichtet. Ich werde Alles aufbieten und glaube verſichern 
zu können, daß er uns nicht entwiſchen wird.“ 

„Wenn Sie ihn haben, ſo berichten Sie mir nach Peters⸗ 
burg. Vielleicht gelingt es mir dort, auch noch Weiteres 
über Koloff zu erfahren, was zur Sache gehört. Ich 
wiederhole Ihnen, ich intereſſire mich recht ſehr für dieſen 
Fall, und ich werde ſeinerzeit nicht verfehlen, einen lobens⸗ 
werthen Dienſteifer an geeigneter Stelle nach Gebühr zur 
Sprache zu bringen.“ 

Der Isprawnik verbeugte ſich hoch beglückt, mit freudig 
glänzendem Blick. Dieſer Gregor Dmitrijewitſch Koloff war 
damit insgeheim ſchon verurtheilt, ſei es als Nihiliſt, ſei 
es ſonſt aus irgend einer Urſache; mit derlei Leuten brauchte 
man . nicht viel Federleſens de machen. 

Der Beamte ließ fich noch eine Beſchreibung des Ver⸗ 
dächtigen geben. Murawin blieb bei der Anſicht, daß ſich 
Kolo wahrſcheinlich noch auf dem Bahnhof aufhalte. Daß 
er ohne Gepäck vorhin den Moskauer Zug beſtiegen haben 
könnte, das heißt um einen Theil der von Petersburg hierher 
bereits zurückgelegten Strecke nochmals zu befahren, das 
ſchien ihm nicht recht annehmbar. 

Der Isprawnik ließ ſofort alle Ausgänge beſetzen und 
jeden jungen Mann, auf den Koloffs Signalement nur im 
entfernteſten paßte, zur Ausweisleiſtung anhalten. 

Als Fürſt Murawin mit ſeiner Gemahlin ſpäter den 
Zug nach Petersburg beſtieg, hatte er die 3 die 
Verfolgung feines Feindes in den beſten Händen' zu wiſſen. 

Den Beamten des Isprawniks gelang es auch noch am 
Vormittag feſtzuſtellen, daß ein „Gregor Dmitrijewitſch 
Koloff aus Petersburg“, auf den die Perſonalbeſchreibung 
des Fürſten Murawin ziemlich genau paßte, die letzte Nacht 
in der und der Herberge in Swengjanii zugebracht und fich 
noch in dem Quartier um eine Fahrgelegenheit nach Wilna 
umgethan habe. Der Polizeileiter war höchſt befriedigt 
von dieſer Nachricht. Jetzt durfte er hoffen, daß die tele⸗ 
graphiſchen Weiſungen, die er ſchon zwei Stunden zuvor an 
alle Endſtationen der zu der preußiſchen Grenze führenden 
Bahnlinien hatte abgehen laſſen, die beabſichtigte Wirkung 
thun würden, und ergötzte ſich bereits an der Ausſicht auf 
Ordensauszeichnung und Beförderung, die ihm die Fürſprache 
des Fürſten Murawin verſchaffen konnte. 

9 = * 

In Wirballen, der ruſſiſchen Grenzſtation auf der Strecke 
nach Königsberg, mußten ſämmtliche Paſſagiere den Zug 
verlaſſen, um auf dem Inſpektionszimmer des Bahnhofes 
ihre Reiſepapiere vorzuzeigen. Das konnte jetzt Niemand 
Wunder nehmen, wußte man doch, daß dieſe Maßregel dazu 
dienen ſollte, jenen zweifelhaften Elementen, die etwa in 
Beziehung zu der Exploſion bei Wilna ſtanden, die Flucht 
ins Ausland nach Möglichkeit abzuſchneiden. Weſſen Papiere 
nicht in Ordnung waren, der hatte ſich zumindeſt auf lang⸗ 
wierige Umſtändlichkeiten zum Zwecke genauer Erhebungen 
gefaßt zu machen. 

Olfers verſcheuchte ein ängſtliches Unbehagen durch die 
Erwägung, daß ihm der Paß Koloff's, der noch auf den 
„Sekretär des Fürſten Leo Murawin“ ausgeſtellt war, ge⸗ 
nügende Sicherheit bieten müſſe und folgte dem Troß der 
Reiſenden mit 1 unbefangener Haltung. 

„Darf ich bitten?“ ſagte einer der drei Beamten am 
Tiſche und ſtreckte die Hand gegen Olfers aus, um ſeinen 
Ausweis in Empfang zu nehmen. 

Oskar überreichte den Paß, der Beamte ſchlug ihn auf, 
warf einen Blick hinein, ſtutzte, fixirte Oskar ſcharf und 
ſtreng, und ſtand daun raſch auf, um ſich an feine Kollegen 
zu wenden, denen er ein paar Worte zuflüſterte. 

3 erbleichte. Was ſollte das bedeuten? Die beiden 
Unterbeamten erhoben ſich gleichfalls und der Eine winkte 
den Gendarmen, die die Thüren beſetzt hielten, während der 
Vorgeſetzte haſtig vortrat. 

„Gregor Dmitrijewitſch Koloff?“ 

„Der bin ich!“ ſagte Olfers mit feſter Stimme. 

„Dann find Sie im Namen des Geſetzes verhaftet.“ 

Olfers wich mit einem dumpfen Laut des Schreckens 
krehen Das Zimmer ſchien ſich mit ihm um und um zu 

rehen. 
6 ee rief er noch alle Selbſtbeherrſchung auf⸗ 
ietend. 

„Das werden Sie ſpäter erfahren“, lautete die Antwort. 
Jetzt machen Sie keine Umſtände und fügen Sie ſich ohne 
Widerſtand.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die Preußiſchen Ulanen begehen in dieſem Jahre 
die Feier des 150 jährigen Beſtehens ihrer Sonderwaffe 
im Heere. Der Kaiſer hat befohlen, daß der 1. Auguſt als 
Stiftungstag gelten ſolle, und dieſer insbeſondere von dem 
Ulauen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 1 und dem Mlanen = Regiment von Katzler 
(Schleſiſches) Nr. 2 feſtlich zu begehen jei. Hervorgegangen aus 
den Towarzys (Kamerad) bezeichneten die Ulanen eine höhere 
Klaſſe des Soldatenſtandes, die aus den Mitgliedern des kleinen 
Adels der ehemals polniſchen Provinzen, die wegen 
mangelnder Bildung und fehlender Mittel nicht als Offiziere, 
ihrer Standesvorurtheile wegen aber nicht als Gemeine zu ver⸗ 
werthen waren, entſtanden iſt. Schon 1741 hat Friedrich der 
Große die Ulanen in ſeine Armee eingeführt. Als das junge 
Regimeut indeß unter des Königs Augen am 10. Juni 1741 bei 
Olbendorf (unweit Grottkau) ſchlecht beſtanden hatte, verſchwand 
ſchon ein Jahr darauf der Name wieder, während das Weſen 
der Waffe in den Bosniaken und Towarzys neubelebt wurde, bis 


zur Reorganiſation nach dem Tilſiter Frieden, wo zunächſt die 
beiden genannten Ulanen⸗Regimenter neu errichtet wurden. Die 
Bosniaken⸗Regimenter, die eine den Ulanen ähnliche, ebenfalls 
mit Lanzen bewaffnete leichte Reiterei waren, wurden von 
Friedrich II. 1745 errichtet, um den Koſaken und anderen feind⸗ 
lichen Lanzenreitern entgegenzutreten, und bildeten ſomit den 
urſprünglichen Stamm für unſere erſten und zweiten Ulanen, aus 
denen im Laufe der Jahre die übrigen ae „Regimenter 
gebildet wurden. Die genannten beiden Regimenter ſtehen zur 
Zeit in Militſch, wohin, wie geſtern ſchon gemeldet, auch Graf 
S chuwalow aus Warſchau zur Jubelfeier gereiſt iſt, und in 
Gleiwitz und in dieſen beiden Garniſonorten wird am 1. Auguſt 
das Stiftungsfeſt begaugen werden unter großer Betheiligung 
von aktiven und inaktiven Offizieren und Mannſchaften. Im 
Kriege gegen Frankreich gehörten die Ulanen zu den gefürchtetſten 
Reitern. Jetzt, wo die geſammte Kavallerie der deutſchen Armee 
mit Lanzen bewaffnet iſt, hat ihre Sonderart aufgehört. 

— [Eine „Kognac⸗Univerſität.“]! Frau Leland 
Stanford in New⸗Pork iſt gegenwärtig nicht im Stande, 
die Unterhaltungskoſten einer von ihrem verſtorbenen Gatten ge⸗ 
gründeten Univerſität aus der Hinterlaſſenſchaft zu beſtreiten, 
weil ihr die Verfügung überdieGelder durch die in den Bundesgerichten 
ſchwebenden Erbſchaftsprozeſſe entzogen iſt. Sie beabſichtigt daher, 
eine Million Gallonen Kognac zu verkaufen, die in 
ihren Weinkellern lagern, und dadurch die Schließung des Lehr⸗ 
inſtituts zu verhindern. Dagegen haben Chicagver Geiſtliche 
proteſtirt und alle Eltern gewarnt, ihre Söhne in einer Univerſität 
erziehen zu laſſen, deren Koſten aus dem Erlös von Brannt⸗ 
wein beſtritten werden. Daß die Studenten Schaden an Leib 
und Seele nehmen könnten, weil ihr Unterhalt mit Geld bezahlt 
wird, das durch den Verkauf von geiſtigen Getränken beſchafft 
wurde, iſt doch kaum zu glauben; bedenklicher wäre die Sache 
ſchon, wenn Frau Stanford den Studenten die Million Gallonen 
Kognac zur Vertilg ung übergeben würde. 

— Ein Stadtverordneten⸗Mandat anzunehmen, hat, 
wie ſchon erwähnt, dem Rechtsanwalt und Notar Starker in 
Neiße der Breslauer Oberlandesgerichtspräſident verboten. 
Ein gleiches Verbot hat dem Realgymnaſialdirektor Gallien 
in Neiße das Provinzial⸗Schulkollegium zukommen laſſen. 


Briefkaſten. 


D. P. 100. 1) Nach der noch zu Recht beſtehenden Polizei⸗ 
verordnung vom 20. September 1854 dürfen die Beſitzer von 
Hunden dieſelben auf dem Lande nicht frei umherlaufen laſſen, 
find vielmehr verpflichtet, ihre Hunde entweder an einer Leine zu 
führen oder angebunden zu halten oder mit einem Kuüttel von 
ſolcher Ausdehnung zu verſehen, daß der Hund am Springen und 
raſchen Laufen verhindert wird. Die Nichtbefolgung dieſer An⸗ 
ordnung zieht eine Strafe bis 15. Mk. nach ſich. Auf Hunde, 
welche zum Gewerbebetrieb oder zur Jagd dienen, findet, während 
ſie hierzu gebraucht werden, dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 
2) Ja. Der Amtsvorſteher übt die polizeiliche Gewalt aus un 
kann, wenn gegen polizeiliche Anordnungen di wird, mit 
Strafmitteln vorgehen. 3) Die Mitglieder der Gendarmerie find 
den Militärperſonen gleichgeitellt und können wie dieſe zu den 


auf das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben herangezogen 


werden. 

H. R. Die Hundeſteuer wird auch von allen denjenigen in 
einer Gemeinde oder in einem Kreiſe wohnenden Hundebeſitzern 
erhoben, welche ſonſt zu den Kommunallaſten überhaupt nicht, 
oder doch nur unter gewiſſen Beſchränkungen beizutragen ver⸗ 
pflichtet ſind. 5 . 

„P. 25. Liegt nur mündlicher Vertrag vor, ſo genügt eine 
ſechswöchentliche Aufkündigungsfriſt zum Schluſſe des Kakender⸗ 
quaxtals, alſo zum 30. September d. J. Sit ſchriftlicher Vertrag 
vorhanden und wegen der Kündigungsfriſt darin nichts vorgeſehen. 
ſo gilt dreimonatliche Kündigung zum Ablaufe des Kalender⸗ 
quartals. In dieſem Falle würde die Entlaſſung erſt am letzten 
Dezember d. 3. erfolgen dürfen. 

ie t. 300, Es iſt anzunehmen, daß in Folge Ihres letzten 
Briefes, in welchem Sie die nochmalige Aenderung des Ueber⸗ 
nahmetermins beſtimmt abgelehnt haben, es bei der vorher ge⸗ 
troffenen Vereinbarung ſein Bewenden behalten wird. 

„„. H. Es iſt fraglich, ob Sie das Recht erſtreiten werden 
Gäſte des Miethers, aus dem dieſem zur Mitbenutzung einge⸗ 
räumten Garten herauszuweiſen. Wegen des eigenen Dienſt⸗ 
mädchens Ihres Miethers können Sie jedenfalls nur mit der 
Anzeige auf Sachbeſchädigung vorgehen, wenn der Brodherr Ihrer 
Beſchwerde nicht abhilft. 

S. Der Gaſtwirth hat jeden Gaſt, welcher ſich anſtändig 
beträgt, in ſeinem Gaſtzimmer zu dulden und ihm auf Erfordern 
Speiſen und Getränke verabfolgen zu laſſen. 

A. S. 100, Der von dem Ehemann allein vollzogene Mieths⸗ 
vertrag bindet. 
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Bromberg, 31. Juli. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen der geſunde Mittelmaare je nach Qualität 134 bis 
144 Mk., ken ter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ges 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 95105 Mk., feinſter 1—4 Mk. über Notiz. — Gerſte 
ke Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 105—115 Mk. Kochwaare 120—130 ME, 
— Hafer je nach Qualität 110-120 Mk. — Spiritus 70er 
3750 Mark. 

‚ Berliner Prodnkteumarkt vom 51. Juli. 

Weizen loco 136—149 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
142,50—142,25 Mk. bez., Auguſt 141,25—140,50—141 Mk. dez., 
September 144,25—143—144—143,75 Mk. bez., Oktober 145,75 bis 
144,75—145,75 ME. bez, November 147—146,25—147—146,75 ME 
bez., Dezember 148,25—147,50—148,25— 147,75 Mk. bez. 

Roggen loco 113—117 Mk. nach Qualität geford., neuer 
inländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., Juli 114 Mk. be zauguft 

‚ te. 


114—113,75—114 Mk. bez., September 118—116,75— 
bez., Oktober 121—121,25—120,25—121 Mk. bez., No vember 
Leatt 12 Mk. bez., Dezember 125,75—124,25—125 Mk. 
eza 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 

1 loco 126— 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher - 132—137 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw 
116131 ME. per 1000 Kilo nach Dualität bez, 

Rüböl loco ohne Faß 43,3 Mk. 58. 

Petroleum loco 21,0 Mk. dez 8 21,2 Mk. bez 
Oktober 21,4 Mk. bez., November 21,6 Mk. bez., Dezember 21. 
Mark bezahlt. 


Berlin, 31 Juli. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion. 

„„Zum Verkauf ſtanden: 279 Rinder, 6731 Schweine, 1618 
Kälber, 1216 Hammel. — In Rindern fanden nur zirka 140 
Stück zu unveränderten Preiſen Abſatz. — Der Schweinemarkt 
verlief langſam, wird aber ziemlich geräumt. Schwere Waare war 
wieder 44 9150 147 ausge uchte Poſten darüber, II 45—46, 
III 42—44 Mk. per 1 fd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel 1 9 Fubig- 159—60, ausgeſuchte Waare dar- 
über, II 55—58, 50—54 Big. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am 

ammel markt wurden ea. Stück zu Preiſen des letzten 

onnabend verkauft. 


Stettin, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
neuer 140—144, per e 144,00, per September⸗Oktober 
144,00. — Roggen flau, loco 117—121, per 5 115,00, 
ver September⸗Ottober 116,00. — Pomin. Hafer loco 118125. 
Spiritusbericht. Loco ftill, ohne Faß 70er 37.00. 

Magdeburg, 31. Juli. Zugerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % — —, neue —.—, Kornzuücker excl. 885% Rendement —— 
10,10 10,35, neue —.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7.0 
bis 7,75. Ruhig. 
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Janschke_bat jeinen Dienſt ohne 
Grund verlaſſen und warne hiermit 
Jedermann, ihn in Arbeit zu nehmen, 
d. ichſeine Zurückführung beantragt habe. 
iewiorken, den 31. Juli 1895. 
— Beſitzer E. Eelske. 
12290] Die Beleidig. der A. Ladwicz 
nehme ich zurück. H. 8. 
12558] Ein noch gut erhaltenes 


Horizontalgatter 


(nur der neueſten Konſtruktion), auch 

nebſt Anlage, ſucht zu kaufen. Offerten 

mit Preisangabe erbittet 

D. denen Mühlenbeſitzer, Zackenzin, 
reis Lauenburg i. Pomm. 


Ca. 1000 obm gute 


Pflaſterſteine 


werden frei Station Melno zu kaufen 
geſucht. Meld. mit Preisangabe werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2401 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


124121 In Widlitz b. Gr. Leiſtenau 


Obſtgarten 


zu verpachten. 
Trockene 


elgen u. Speichen 


2351] offerirt billigſt 
Jacob Lewinsohn. 


Kieferne Stammbreite 


7% 5/e", ½, Stark, in guter Qualität, 
anch / Zopfbretter, ſehr breit, hat 
größere Poſten abzugeben 

Dampfſägewerk Kal muſen 
12266] bei Garnſee Wpr. 


Ahorn⸗Bohlen 


4, 3, 2½ und 2“ * ca. 2 Lowry, 
un 


450 Deichſelſtangen 


hat billig abzugeben. . 
12378] R. Drews, Linde Wpr. 


& Direct & 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
Speolalltät 


Schl. Gehirgshalbleinen 
74 cm breit f. 19 M., 
SO cm breit 14 M., meins 


Schl. Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16 Me 
82 em breit für 17 M., das 
Schock 33½ Meter bis 

* zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spec. Musterbuch von skmratlichan 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pique - Barchend etc. ete, Irauche 
J. GRUBER, 
-Ober - Glogau 1. Schl. 


Düngekalk 


nach der Analyſe der Verſuchsſtation 
des Zentral⸗Vereins Wejtpr. Land⸗ 


wirthe zu Danzig, 79% Kalk enthaltend, 
empfehle den Herren Landwirthen ab 
Grube mit 3 Mark per Fuhre, in 
Waggons ab Roſenberg mit 30 Pfg. 
per Zentner. 

A. Schielke, Carlswalde 
bei Roſenberg Wyr. 


125961 


Speecialität: rehrollen 
“ + für Hand- und Dampfbetrleb. j 


Nur von K Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Zu Sobel, D rell 


BRomgE 


12549] Umſtände halber bin ich Willens 
meinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ 
haltenen, vollſtändigen 


Dampfdreſchapparat 


ofort ſehr billig zu verkaufen. 
1 M. Lehmann, Tuchel. 


Bot geeignetſte Mittel befunden, dem 


i der frei, ole 


3 Mheiniſches Thomasichlndenmehl 


Stern marke: garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
& hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 


14931 


5 Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


aschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


erg In Stein bei Dt. Eylau ſind 
1 bis 2 Waggons frühe 


Eßkartoffeln 


p. Zentner 2,75 Mk. zu verkaufen. 


Kalkmergel 


Elbinger Gras⸗Käſe 
ſelten ſchön fett, l 50,45 u. 40 Pf., 
ganze Brode & Pfd. 53, 45, 40 u. 37 Pf., 
Lindenblüthen⸗Honig 95 er 
hervorragend ſchön, in Gläſern u. aus⸗ 
gewogen, Pfd. 80 Pf., b. 10 Pfd. à 75 Pf., 

Himbeer⸗ und Kirſchſaft 
mit Zucker eingek., garant. rein, 
a Pfd. 45 Pf., bei 10 Pfd. A 40 Pf., 
per Ltr. nur Mk. 1,10, Poſten 
empfiehlt in Poſtkolli u. größ. oſten 


R. Siarmuntowski, BIN, 


en gros. Berjandhan?. en detail, 


iſt das anerkannt einzig beſtwirk N 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu töbten, 
ohne für Menſchen, Hausthlere u. Geflügel ſchüd⸗ 
lich zu ſein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 
Niederlagen bel: Fritz Kyser. 
Drogerie, Paul Schirmacher 
Drogerie, 15596] 


>, Viehverkäufe. «=] 


Ein gutes Arbeits⸗Pferd zu 
en. Schlachthofſtraße 11. 


aeır] 
verkau 


12243] Zwei fünfjährige 


Wallache 


braun und Goldfuchs, 

elegante Figuren, 3¼.—4 Zoll groß, beide 

eritten, ſtehen zum Verkauf, Rittergut 
Cilegewo per Nikolaiken Weſtpr. 


Hengſt Albert 


Kohlrappe, 1,74 m groß, geb. in Szir⸗ 
gupönen von Atleth aus der Elias⸗ 
Stute, pro 1895 gekört, flottes En 
und Reitpferd, im Kaiſerlichen Marſtall 
Wagenpferd geweſen, verkäuflich in 
Tabrowiesno bei Kauernick Wpr. 
12422 L. Frowerk. 


verkauft Sand, Maſſanken. 


Einen Bullen 


ca. 10 Zentner ſchwer, hat zu verkaufen 
[2644] Stoebbe, Linowo. 


Verkaufe: 


9 Vorſtehhund em hoch, 
2. Feld, guten Appell und haſenrein, 
flotter Aporteur, auch ſucht verloren, 
ohne Leine abzulegen. Der Hund 5 
viel geführt, daher zur Feld⸗ wie 
Waſſerjagd ſehr brauchbar. 
160 Mark ab hier. 


Ortel, Königl. Hilfsjäger, Seefelde 2 0. 5398 an 


12593] bei Vandsburg Wpr. 


Preis] wohn. 


& 
@ 
8 
Zu, A. P. Muscate du 3 
—— SBR9S333S588 oo 


Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau Wr. 


hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


Bock⸗Aultion 


Narkau l. birschau 


am 4. September 1895, 
Vormittags 12 Uhr, 
über zirka 


60 Vollblutthiere des 
Rambonillet⸗Stammes. 


15031 


Verzeichniſſe vom 15. Auguſt er. ab. 


B. Heine. 


Geschüfts- und Grund- ! 
PR stlüücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


Eine Bäckerei gundſch t 
von ſofort zu verpachten. 

A. Fe Schneidemühl, 
[2298] Neue Bahnhoſſtr. 6. 


Uhren⸗Geſchäft. 
[670] Ein jeit 20 Jahren gut einge⸗ 
führtes Uhren⸗Geſchäft nebſt Laden 
und Schaufenſter, im Mittelpunkt der 
Stadt Thorn, iſt krankheitshalber 
ſofort billigſt nebſt Lager ꝛc. unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen oder 
zu verpachten. E. Lange, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 13. 


Damen 


(Direktrieen für Putz) 
welche ſichmit wenigem Kapital 
eine ſichere Exiſtenz ſchaſſen 


wollen, wird Gelegenheit geboten, ein 


Vr ind z dunkelbr., | jeit mehreren Jahren beſtehendes, ſehr 


aut eingeführtes Spezial⸗, But: und 
äſchegeſchäft von jofort reſp. 1. 
Oktober zu übernehmen. Umſatz in 
Testen Jahren über 15000 Mk. Garniſon 
u. Bahnſtadt Oſtpr. über 10000 Ein- 
Laden mit großen Schaufenſtern 
Markt. Offerten sub 
Rudolf Mosse. 

12339] 


in beſt. Lage am 


erlin S. W. 


Reſtauraut! ang wie 
2627] C. I. beit. Lage Danzigs, am 
arkt u. Aulegeplatz d. Dampf. lieg. 

mehr. Jahr. m. Erfolg betr. fein. 

Fleiſchge 3 m. 27 Kellerwerkſt. 

z. verm. Näh. Peterſilieng. 17. Henning. 
Flottgehendes 


Siolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit gut eingeführter Bierſtube in einer 
kleineren Stadt Weſtpreußens iſt aus⸗ 
zaun n b bei 7000 Mk. An⸗ 
zahlung (einjchl. Waarenlager) zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2426 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Verpachten. 


Ein Hotel mit Kolonialw.⸗Geſchäft 
von gleich od. beliebig v. 1. Oktbr mit 
vollſtändig. Einrichtung zu verpachten. 
Waarenlager n. Belieb. zu übernehmen. 
Zur Uebernahme ca. 3—4000 Mark er⸗ 
orderl. Offerten werden brieflich mit 
ein Nr. 2439 durch die Exped. des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Krug» Verpachtung. 


7 Die Krugwirthſchaft in der 
Anſiedelung Lulkau, Kreis Thorn, in 
Weſtpreußen, mit mehreren Morgen 
Park und etwa 24 Morgen Land 
darunter 2 Morgen Wieſen, ſoll auf 
ſieben Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bedingungen: Anwärter muß der 
Konfeſſion der Anſiedler angehören. 
— Mindeſtpachtgebot 1200 Mark. — 
Nachzuweiſendes Vermögen 8000 MIE., 
davon können in Wirthſchafts⸗ und 
e 4000 Mark nachgewieſen 
werden. RE 

Genauere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
deu Gutsverwaltung, bei der mit 
er Aufichrift er Krugpacht“ 
u verſehende, verſchloſſene Angebote 
is zum 10. Auguſt einzureichen ſind. 
auf lag erfolgt nach dem Ermeſſen des 
Präsidenten der Königl. Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen. 

Lulkan, den 29. Juli 1895. 
enn e 

vepke. 


Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 
12502] M. Gaſtwirthſch. i. Mrotſchen, 
Lindenſtr. 141, beit. a. g. Gebäud. u. ca. 
20 Morg. Land, g. Boden, inkl. 3 Morg. 
g. 2ſchnittig. Torfwieſen, b. i. w. b. e. 
Anzahlg. v. 45000 Mk. ander. Unter⸗ 
nehmg. 4 ſofort zu verkaufen. 
Schmidt, Mrotſchen. 


Gute Brodſtelle! 


12347] Mein Material: u. Schauk⸗ 
Geſchäft mit Bier⸗Niederlage, bin ich 
Willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober cr. für 360 Mk. jährl. 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
eg, 3000 Mk. erforderlich. 5 

F. Mogilowski, Hohenſtein Opr. 


[1757] Mein 5 Minuten von der Stadt 
entferntes, maſſives 


Wohnhaus 


nebſt Stallung, Scheune u. 7 Mg. Land, 
(wovon die Hälfte gute Wieſe) beahſich. 
ich umzugshalb. ſof. preisw. zu verkauf. 
Näheres bei Frau Rentier Wittſtock 
Bärwalde Pom. 


Loewenlust 


bei Elbing will ich bei genügender An⸗ 
zahlung billig, aber bald verkaufen. 


[2525] Richard Peters. 


Ein Niederungs⸗Grundſtück 
nahe Graudenz, m. ca. 50 Mg. vorzügl. 
Ländereien, ſchönen Gebd. Gart. wie 
ſehr g. v. Invent., iſt preisw. m. 4⸗ bis 
6000 Mk. Anzahl. zu kaufen durch 

12640 C. Andres, Graudenz. 
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Rentengüter. 
[2646] Es find noch zwei Parzellen 
mit voller Ernte und Gebäuden zu 
vergeben, da die jetzigen Käufer falſche 
Angaben in Betreff ihres Vermögens 
gemacht haben. 

1. 20,00,00 ha Acker, 8,00,00 ba Wieſe, 
eigenes Baarvermögen 3000 Mk. 
nothwendig. 

2. 12,00,00 ha Acker, 3,00,00 ha Wieſe, 
eigenes Baarvermögen 1500 Mk. 
nothwendig. r > 

Die Parzellen find ganz heſäet. Die 

Winterung iſt eingefahren. Meldungen 
täglich in Wiersbau bei Usdau, Bhf. 
Gr. Koſchlau, d. M.⸗M.⸗E. 


Zu verpachten 


3 kleine Wirthſchaften à 100 Morg., 
mit neuen Gebäuden, unt. günſtigen 
Beinamen: zur Uebernahme find je 


Mt. erforderlich. Nähere Auskunft 
ertheilt Louis Kronheim in 
Samotſchin. 114521 


7 M 8 

Ein Rentengut 2 Pia ob 
Bromberg, Wohnhaus u. Scheune maſſ., 
iſt m. lebend. u. todt. Inv. u. vollſtänd. 
Ernte ſofort krankheitshalber 5 zu 
verkaufen. u 23000 Mark. 
Näheres briefl. unter Nr. 2624 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Gutspacht. 


[2381] Eine gute Pachtung, ca. 1000 
Morgen, wird mit voller Ernte u. gutem 
Inventarium gegen 40000 Mark abge⸗ 
treten. Offerten unter A. Z. poſtlagernd 
Freyſtadt Weſtpr. 


Zwei Güter 


I. von 1000 Morgen mit großer An⸗ 
zablung, II. von 5 bis. 600 Morgen mit 

„ bis 25000 Mark Anzahlung, beide 
mit gutem Boden, Wleſen, Inventar 
und Gebäuden, werden ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten und Anſchläge werden 
von Selbſtverkäufern Bromberg Poſt⸗ 
amt II, am Bahnhof lagernd, 125601 
unter J. S. 100. 25601 


12636] Nach 42 jähr. Bewirthſch. allein⸗ 
Ga und 80 2 — alt, ve meinen 
utsbeng zum Tofortit en Verkauf. 
Größe 130 Hektar, Gebäude gut, eben⸗ 
falls Inv., Lage 2 Kilom. vom Bahn⸗ 
of, Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt. 
yp. nur Landſch. reis für volle 
Wirthſch. 100000 Mk. bei 30000 Mark 
Anzahlung. 
erner: Offerire 68 Hektar, Hälfte 
Acker u. Wieſen, unweit Altfelde geleg. 
mit voll. Inv. und voller Ernte für 
66000 Mark. Fyp. 40000 Mk. Spar⸗ 
kaſſe 400. { 

Ferner: Ein Adl. Rittergut 140 
Heft, unweit Mlezewo 0005 mit voll. 
Inv. u. Ernte für 170 Mk. Hyp. 
66000 ME. ritterſch, Landſchaft 30. 
Reflektanten woll. ſich ütigſt meld. bei 
J. Heinrichs, Marienburg br. 


Von einer großen Anzahl 


aa Güter! 


von 300 bis 5000 Mrg. Weſtpreußen u. 
Poſen, empfehle als beſonders preis⸗ 


werth: 

1. Rittergut Culmerland: 1400 Mrg. 
ca, 7000 Mk. Reinertrag, durchwe 
Rübenboden, drainirt, durchw. maſſ. 
Gebäude unt. Steindach, Waſſerlelt. 
in allen Stallungen, ſchönes Wohn⸗ 
haus, ebenſo Gaxt, 70, Pferde, 80 St. 
Rindvieh, 150 Schweine, Molkerei 
Dampfdreſchmaſchinen ꝛc. ꝛc. Gut 
liegt an 2 Chauſſeen, in der Nähe 
von Kreisſtadt und Bahn, billig bei 
ca. 80000 Mk. Anzahl. zu haben. 

2. Ein Gut hieſiger Gegend: ca. 
1050 Mrg., davon 800 Mra. ſyſtem. 
abdrainirt, ſehr ſchöner dankb. Acker, 
ſchöne Ernte, ca. 100 Mrg. Zucker⸗ 
rüben, gute Geb. u. ſchönes Wobn⸗ 
haus, Wirthſchaft nach jeder Richtung 
in vorzüglicher Beſchaffenheit, iſt für 
ca. 240 Mk. pro Mrg. bei ca. 70000 
Mk. Anzahlg. zu haben. Gut liegt 
2 km Chauſſee von Stadt, Bahn n. 
Zuckerfabrik. 

3. Ein Gut Thorner Kreis: ca. 750 
Mrg. g., gr. Th. Weiz.⸗ reſp. Rüben⸗ 
boden, volle Ernte, gut. Inv., ca. ½ 
Meile von Stadt, Bahn⸗ u. Zucker⸗ 
fabrik, für den billigen Preis von 
135 Mk. pro Mrg. bei ca. 25000 
Mk. Anzahl. zu kaufen, auch wird 
ein Theil dieſes Gut. 350—400 Mrg. 
mit Gebäuden u. Invent. verkauft. 
Eignet ſich vorz. zur Parzellirung. 
Käufer hab. mir keinerlei Proviſion 

zu zahlen. 

Georg Meyer, Thorn, 
Culmerſtr. 11, I. 


Ein Gut 


von 300 Morg., incl. 40 Morg. g. 2ſchn. 
Wieſen, vollſt leb. u. todt. Inventar, 
faſt neue Gebäude, im Kreiſe Inowraz⸗ 
law gelegen, iſt für den Preis von 
50000 Mk. bei 12000 Mk. . Pet 
zu verkaufen. Agenten verbeten. Gefl. 
Offerten an Adminiſtrator Jörges, 
Dom. Rojewo b. Juowrazlaw. [2456] 
[2458] Zur Anlage einer Windmühle 
eventl. mit Bäckerei, iſt hierſelbſt eine 
paſſende 


Keutenguts⸗Parzelle 


von 36 Morg., mit Wieſe, günſtig zu 
verkaufen. Für beides iſt Bedürfniß 
vorhanden. 

Die Gutsverwaltung d. Dom. El ſenau 
bei Bärenwalde Wpr. 


Eine Waſſermühle 


mit 140 Mrg. Land mit wenig Anzahl. 
iu verkauf. Anfragen u. Nr. 2531 an 
ie Exped. d. Geſell. erbeten. 


„ I „ 
* 
Die Waſſermühle 

an Stadt und Bahnhof Tuchel, iſt mit 
beliebig viel Acker ſogleich bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. 

G. Conrad, Tuchel, Abbau. 


Suche ver ſofort von einer Bank 
oder Landſchaft 


ein Gut 


für die Schulden zu übernehmen, als 
Sicherheit verpfände mein Brennerei⸗ 
out. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
887 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Müh engrundſtück 


mit ausreich. Waſſerkraft wird v. einem 
Fachmann zu kaufen ev. zu pachten 
eſucht. Gefl. Off. werd. briefl. mit 
lufſchr. Nr. 2310 durch die Expedition 
des Geſelligen Graudenz erbeten. 
Suche Kauf oder 
Pachtung eines Gaſthauſes 
mit gutem Land, in guter Gegend, allein 
im Dorfe, mit 9000 Mk. Offerten von 
Selbſtverkäufern werd. briefl. mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 2136 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Beſitzung 


von ta. 5 bis 8 Hufen kulm. 
guten Bodens und Gebäuden 
wird gegen theilweiſe Anzahlung 
ſicherer Hypotheken zu kaufen 
geſucht. Schriftliche, ansführ⸗ 
liche Offerten unter Nr. 2565 
an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2629] Kl. Grundſt. m. Geb., ae 
r., H., ca. 4—8 pr. Mrg. Land u. Wieſ., 
Ernte, Inv., i. Vorſt. o. * D., n. Bhf. 
101. 3. k. J. Br.-Off. C.S. b. Blond zmin Wp. 
Ant. Dame, gew. u. geſch., Anf. 40 J., 

w. z. 15. Oktbr. o 1. Nov, e. Filiale gl 
w. 20 übern. Sicherh. vorh. Off. u. Nr. 
2628 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
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